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Auch für die Monate Auguſt und
September nehmen wir beſondere Abon-
nements für unſere Zeitung an.
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Die Jntervention in Egypten.
Die Pforte befolgt ihre alte Politik, die Entſcheidungen mög

lichſt hinauszuſchieben und ſo Zeit zu gewinnen. Sie ſpekulirt auf
die Uneinigkeit der Mächte und hofft, daß ſich bald etwas ereigne,
wodurch dieſe Uneinigkeit zur Exploſion komme. Bei der Dulcigno-
Affaire hat ſich dieſe Politik nicht bewährt; man muß indeß zuge
ben, daß bezüglich der egyptiſchen Frage die Verhältniſſe ganz an
ders liegen. Hier haben allerdings die dabei in erſter Linie in Be-
tracht kommenden Mächte Jntereſſen, die ſich gegenſeitig widerſtre
ben. Die Intereſſen Frankreichs und Englands in Egypten ſtehen
ſich eben ſo ſchroff entgegen, als die der Weſtmächte und der Tür-
kei, wenigſtens inſofern es ſich um die letzten Ziele handelt. Hier
nach muß man zugeben daß im vorliegenden Falle die türkiſche
Zauderpolitik etwas für ſich hat. Dazu kommt, daß für die Tür-
kei ſo Manches auf dem Spiele ſteht, wenn ſie ſich zur Jnterven-
tion entſchließt. Der Führer der egyptiſchen Nationalpartei hat
es verſtanden, ſich zur rechten Zeit als Vertreter der Rechte des
egyptiſchen Oberherrn, des Sultans, hinzuſtellen, und zwar zu
einer Zeit, als ſich der Khedive bereit erklärte jene Hoheitsrechte
den Vertretern der Weſtmächte gegenüber preiszugeben. Welche
Nebenabſichten Arabi Paſcha auch immer verfolgen möge, jeden
falls befindet er ſich nicht in offener Rebellion gegen den Sultan,
vielmehr richtet ſich ſein Kampf gegen fremde Mächte welche die
Rechte des Sultans nicht allenthalben reſpektiren. Eine bewaff
nete Jntervention der Pforte in Egypten, ein Kampf des Sultans
gegen Arabi Paſcha und ſeine Partei würden in der muhamedani
ſchen Welt ſchwer verſtanden werden ſie würden um ſo weniger
verſtanden werden als der Sultan im Auftrag des chriſtlichen
Europa handelte. Der Sultan dürfte mit einem ſolchen Vorgehen
leicht ſeine Herrſchaft verſcherzen. Für das Zaudern der Türkei,
zu einer Entſchließung zu gelangen, fehlt es nicht an triftigen
Gründen. Fügen wir noch bei, daß ſich auch durch eine ablehnende
Antwort auf die Einladung der Mächte die Situation, in der ſich
jetzt der Sultan befindet, wenig ändern würde. Ein ablehnendes
Votum der Türkei muß, das war von Vornherein von der Konfe-
renz in Ausſicht genommen, zu einer Jntervention europäiſcher
Mächte in Egypten führen. Es iſt daher verſtändlich, daß türki
ſcherſeits Alles geſchah um die Lage in Egypten möglichſt roſig
zu ſchildern. Man wird dem Bilde, welches die Pforte in ihren
Cirkularen über die Lage in Egypten entwarf, nicht unbedingten
Glauben beimeſſen dürfen wie man andererſeits auch nicht
alles für baare Münze nehmen darf was die rothgefärbten
engliſchen Berichte aus Egypten zu melden wiſſen Die Wahrheit
liegt, wie in Allem, auch hier in der Mitte. Das iſt aber zweifel
los, daß ohne die Demonſtrationen der Weſtmächte und ohne das
Eingreifen Englands, welches zur ſelben Zeit, da in Konſtantinopel
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die Konferenz zur friedlichen Beilegung der egyptiſchen Frage tagte,
Alexandrien in Brand ſchoß, ſich jene blutigen Szenen in Egypten
nicht ereignet hätten, die wir zu beklagen haben. Das Maſſacre
vom 11. Juni ging vor ſich als die Kriegsſchiffe Englands und
Frankreichs drohend in den egyptiſchen Gewäſſern erſchienen. Das
zweite Maſſacre vom 11. Juli war die Folge der Beſchießung
Alexandriens. Nachdem die Pforte der Botſchafterkonferenz zwar
beigetreten, die Einladung der Mächte aber zur Jntervention in
Egypten immer noch unbeantwortet gelaſſen, hat ſich England zu
einer Jntervention auf eigene Fauſt entſchloſſen, nachdem es bereits
thatſächlich intervenirt hatte. Urſprünglich verlautete, die Konfe
renz würde, falls die Pforte die Einladung zur Jntervention ab
lehnen ſollte, die Weſtmächte in Verbindung mit einer oder einigen
anderen Mächten (Jtalien und bezw. Griechenland) mit der Aus-
führung der Jntervention betrauen. Der überwiegende Theil der
italieniſchen Preſſe ſprach ſich von vornherein gegen eine Bethei
ligung Jtaliens aus, namentlich auch die Blätter, welche Fühlung
mit der Regierung haben. Mit Rückſicht darauf, ſowie ferner in
Rückſicht deſſen, daß die Pforte die Jntervention nicht abgelehnt
hat, haben die Oſtmächte Abſtand genommen, den beiden Weſt
mächten ein Mandat zur Jntervention zu ertheilen und ſo einen
Theil der Verantwortung für den Ausfall der Okkupation Egyp
tens zu übernehmen. Jn Folge deſſen hat ſich auch Frankreich
veranlaßt geſehen, ſich an den Maßregeln zur angeblichen Wieder
herſtellung der Ordnung in Egypten zu betheiligen und ſich darauf
beſchränkt, ſeinerſeits Maßregeln zum militäriſchen Schutz des
Suezkanals zu ergreifen, natürlich in Gemeinſchaft mit England
und der gemäß mit dieſem getroffenen Vereinbarungen. England
wird alſo in Egypten allein vorgehen es wird für ſein Vorgehen
allein die Verantwortlichkeit zu tragen haben und ſchließlich wird
auch dafür geſorgt ſein, daß für das ſtolze Albion die Bäume nicht
in den Himmel wachſen. Dieſe Wendung iſt einigermaßen über
raſchend gekommen, aber man hat keine Urſache dieſelbe zu beklagen.

Das iſolirte Vorgehen Englands gaxkintirt zunächſt die Lokaliſirung
des Konflikts, während, wenn Esgland und Frankreich gemein-
ſchaftlich gehandelt hätten, für e Dauer der Freundſchaft Beider
ernſte Befürchtungen zu hegen geweſen wären.

Telegraphiſche Depeſchen.
Gaſtein, 25. Juli. Der Kaiſer machte geſtern Abend dem

Grafen Lehndorff-Steinort auf der Villa Solitude einen Beſuch
und wohnte nach dem Thee auch der dort von Perſonen der höheren
Geſellſchaftskreiſe veranſtalteten Theatervorſtellung bei. Heute
unternahm der Kaiſer nach dem Bade eine längere Promenade.

Das Befinden Sr. Majeſtät iſt ein vorzügliches.
Norderuey, 25. Juli. Der Prinz Wilhelm iſt heute

Abend 5/, Uhr hier eingetroffen und an der Landungsbrücke von
der Prinzeſſin Wilhelm, dem Badekommiſſar und dem Amtshaupt-
mann begzrüßt worden. Trotz des ſtrömenden Regens war ein
zahlreiches Publikum verſammelt, welches das prinzliche Paar mit
lebhaften Ovationen empfing.

18) Schloß an der Oſtſee.
Erzählung von Adolf Mützelburg.

(Fortſetzung.)

„Ah dann ſind Sie genauer und hoffentlich beſſer unter
richtet, als ich, meine gnädigſte Comteſſe!“ rief Bittenſee mit
einer leichten Verbeugung, aber in ironiſchem Tone.

„Was kann denn Marianne davon wiſſen!“ warf Frau von
Erneckow hin und blickte mit unzufriedener Miene auf das junge
Mädchen.

„Doch, liebe Tante, ich weiß es!“ antwortete die Comteſſe.
„IJch traf den jungen Herrn Landry ganz zufällig heut Morgen im
Park und er erzählte mir, weshalb er nach Deutſchland gekom-
men. Da hörte ich denn, daß ſein Vater Beſitzungen in Virginien
hat oder gehabt hat. Sklaven mag er auch wohl gehalten haben,

aber er gehört nicht zu den Anhängern des Südens.“
„Was erzählte denn der junge Mann?“ fragte der Schloß-

herr aufmerkſam. „Es intereſſirt mich.“
Marianne berichtete, nicht ohne eine gewiſſe Befangenheit,

ihr Zuſammentreffen mit Berthold und was er ihr erzählt. Es
war freilich nicht viel, ſprach aber doch gegen die Anklage
Bittenſee's.

„Jch habe keinen intimen Umgang mit Herrn Wülfing, alſo
auch nicht mit denen, die ſich auf ſeinem Gute befinden“, ſagte
der Lieutenant geringſchätzig. „Doch hörte ich mehrmals von
Anderen erzählen, Herrn Landry's Vater ſei Sklavenhändler ge
weſen. Die Familie ſelbſt würde übrigens auch kann die Wahr-
heit eingeſtehen.“

„Und um eines ſolchen Menſchen willen wagteſt Du Dein
Leben!“ rief Frau von Erneckow.

Der Schloßherr ſah ſeine Gattin mit einem eigenthümlichen
Blicke an vielleicht fiel ihm zum erſten Male auf, daß ſie ſo
rückhaltslos für Bittenſee's Anſicht Partei nahen dann ſagte er:

„Aber, Sophie, Herr von Bittenſee ſelbſt ſpricht ja nur
vom Hörenſagen! Und nun will ich auf mein Zimmer gehen.
Ich habe einige Briefe zu ſchreiben.“

Die ganze Geſellſchaft erhob ſich und Herr von Bittenſee
nahm förmlichen Abſchied, da er nun nach Hauſe zurückkehren
mußte. Er küßte Marianne, die etwas erregt zu ſein ſchien, ſo
wie der Frau vom Hauſe ſehr ergeben die Hand und verſprach in
den nächſten Tagen wiederzukommen, wobei er Frau von Erneckow

einen bedeutungsvollen Blick zuwarf.
Sobald Herr von Erneckow in ſein Zimmer getreten war,

griff er nach dem Klingelzug und zog ihn feſt und ſtark.
„Jch will wiſſen, was er dazu ſagt!“ flüſterte er vor ſich hin.

Wilhelm trat ein.
Dem erfahrenen Diener genügte ein einziger Blick, um zu

erkennen, daß ſein Herr heftig erregt war, wenn er auch äußerlich
ruhig ſcheinen wollte. Ohne ein Wort zu ſprechen, blieb er an
der Thür ſtehen.

„Tritt näher!“ ſagte Herr von Erneckow. Der Diener ge-
horchte ruhig. Durchbohrend war das Auge des Schloßherrn auf
ihn gerichtet.

„Haſt Du mir etwas mitzutheilen fragte dieſer.
„Nein, gnädiger Herr!“
„Nein? Und doch weißt Du ſo gut, wie ich, daß er es iſt,

wirklich iſt?“ fragte Herr von Erneckow mit kaum hörbarer
Stimme.

„Jch weiß es nicht, antwortete Wilhelm, „aber ich kann
freilich kaum daran zweifeln.“

„Und Du mußt doch am beſten wiſſen, ob er ſich in jener
Nacht gerettet haben kann es waren geſtern vierunddreißig
Jahr!“ ſagte der Hausherr.

„Jch that damals, was mir befohlen, und weiter weiß ich
nichts,“ antwortete der Diener. „Jch habe nie ſeitdem etwas
von ihm gehört.“

„Wenn er es wäre wenn er gerettet wäre!“ rief der
alte Herr und aus ſeiner Stimme klang es wie ein Schrei nach
Gnade. „Jch wollte ins Zuchthaus wandern, wenn ich nur wüßte,
daß er es iſt. Und er iſt es! Kein anderer Menſch wäre ſo kalt
und förmlich geweſen. Er weiß, daß er mir nichts zu danken hat.“

(Mit Beilagen.) 1882.
W

Karlsruhe, 25. Juli. Die badiſche Generalſynode
hat das neue Geſangbuch mit 49 gegen 2 Stimmen angenommen.

Petersburg, 25. Juli. Generallieutenant Petruſchewski,
bisher Kommandeur der 14. Jnfanterie-Diviſion, iſt an Stelle
Skobeleff's zum kommandirenden General des IV. Armeekorps
ernannt worden.

Der bisherige Direktor des Petersburger Kontrolhofes,
Wirkl. Staatsrath Batjuſchkow, iſt zum Gouverneur von Po-
dolien ernannt worden. Die Geſetzſammlung publizirt das
Erbſchaft s- und Schenkungsſteuergeſetz; die Beſtimmung
der Zeit für die Einführung deſſelben iſt nach Erledigung der be
züglichen Vorarbeiten dem Finanzminiſter anheimgeſtellt.

Die egyptiſche Kriſis.
London 25. Juli. Das „Reuter'ſche Vureau“ läßt ſich

aus Alexandrien von geſtern telegraphiren dem Khedive ſei die
Anzeige zugegangen, daß herumſtreifendes Volk aus Alexandrien,
bereit zu brennen und zu plündern nach Kairo gegangen ſei in
Kairo herrſchten große Befürchtungen. Von den engliſchen Be
hörden ſei die türkiſche Telegraphenverbindung von Egypten nach
Stambul aufgehoben worden.

Die „Daily News“ erfährt, die Konferenz beſchäftige
fich mit dem Vorſchlage, den Sultan aufzufordern, Arabi Paſcha
durch eine Proklamation als Rebellen zu erklären. Demſelben
Blatte wird aus Alexandrien gemeldet der engliſche Vertreter
habe den Khedive davon verſtändigt, daß England das gegenwärtige
egyptiſche Miniſterium anerkenne, der Khedive möge möglichſt
ſchnell einen neuen Kriegsminiſter an Stelle Arabi Paſchas
ernennen.

Konſtantinopel, 25. Juli. Geſtern Abend fand in The
rapia unter dem Vorſitze Said Paſchas eine Sitzung der Kon
ferenz ſtatt, bei welcher neben Said Paſcha auch Aſſim Paſcha
als Delegirter der Pforte fungirte. Die nächſte Sitzung ſoll am
Mittwoch ſtattfinden. Die 42 wegen Verſchwörung gegen
Arabi Paſcha aus Egypten ausgewieſenen tſcherkeſſiſchen Offiziere
werden mit Erlaubniß des Sultans ſich ſofort zum Khedive nach
Alexandrien begeben.

Rom, 25. Jnli. Der „Diritto“ beſpricht die durch die Be
ſetzung des Suezkanals ſeitens Englands und Frankreichs ge
ſchaffene Situation und ſagt, Jtalien werde wie die anderen
Mächte die Weſtmächte auf ihre Gefahr hin gewähren laſſen.
Es ſei erfreulich, daß Italien ſich auf dieſe mißliche Angelegenheit
nicht eingelaſſen habe. Jtalien gebe ein glänzendes Beiſpiel politi
ſcher Loyalität, indem es der Gruppe jener Mächte treu bleibe,
an die es ſich angeſchloſſen und welche ohne Zweifel im paſſenden
Zeitpunkte dieſem ſeinem Verhalten Rechnung tragen würden.

Konſtantinopel, 25. Juli. Jn der geſtrigen, 10. Konfe
renzſitzung haben die türkiſchen Kommiſſare erklärt, daß die Pforte

im Prinzip bereit iſt, Truppen nach Egypten zu ſchicken. Die
Aeußerung über die Modalitäten, welche nach der identiſchen Note
vom 15. d. an dieſe Sendung ſich knüpfen würden, haben die
Kommiſſare ſich bis zu der nächſten, mergen ſtattfindenden Sitzung
vorbehalten.

„Gottes Wege ſind wunderbar,“ ſagte Wilhelm ernſt. „Die
Vorſehung kann damals ſein Leben bewahrt haben, wie es geſtern
durch Jhre Hand geſchehen.“

„Aber wie, wie?“ rief Herr von Erneckow.

„Nun, das könnte Jhnen gleich ſein, gnädiger Herr,“ ſagte
der Diener. „vVielleicht erfahren Sie es auch noch von ihm ſelbſt.
Es iſt freilich kaum glaublich und doch muß es ſein, ich bin
überzeugt davon.“

„Das quält mich eben, ob er es iſt!“ rief der Schloßherr.
„Alles ruft mir zu: Ja, er iſt es! und doch denke ich wieder,
daß es nur eine Selbſttäuſchung iſt, daß ich glaube, was ich hoffe
und wünſche. Und wie ſoll ich die Wahrheit erfahren Jch darf
doch nicht zu ihm ſprechen! Vielleicht weiß er nicht einmal, daß
ich daran betheiligt war. Und auf jeden Fall hat er keine Ahnung

davon, aus welchen Gründen wir damals handelten
„Davon hat er gewiß keine Ahnung, das möchte ich be

ſchwören,“ ſagte Wilhelm. „Könnte der Sohn nicht den Ver-
mittler bilden? Er iſt ein freundlicher und geweckter junger
Mann er ſieht der ſeligen gnädigen Frau ein wenig ähnlich.“

„Jch weiß es, ich weiß es,“ antwortete Erneckow, und ſeine
Stimme klang faſt wie Stöhnen. „Aber wie ſoll das geſchehen,
wie ſoll ich den Sohn fragen? Von der Narbe wußte er nichts

der Vater ſpräche nicht gern davon, ſagte er. Wahrſcheinlich
hat ihm ſein Vater nie davon erzählt, aber jetzt wird er es
erzählen! Jch habe in ſeinen Augen geleſen, daß er nichts ver
geſſen hat!“

„Nun, gnädiger Herr, das vergißt man auch nicht, wenn
man es überlebt,“ ſagte Wilhelm ernſt und dem Schloßherrn feſt
in's Auge ſchauend. „Freilich haben Sie ihm geſtern das zurück
gegeben, was Sie ihm damals nehmen wollten

„Jch ſehe keinen Ausweg!“ rief der alte Herr. „Jch muß
es an mich kommen laſſen werde daraus, was da wolle! Jch
bin der Qual müde. Du wirſt ſchweigen, wie bisher

„Gewiß, gnädiger Herr.“
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London, 25. Juli. Unterhaus. Gladſtone antre h die
Berathung über die Kreditvorlage fortzuſetzen. Elcho bekämpft
dieſen Antrag und beantragt eine Reſolution, beſagend, die Kam-
mer, obwohl bereit Gelder zu veigen um den Khedive und den
Suezkanal zu ſchützen, ſei doch nicht bereit, bei der ſepigen Stellung
Englands als muhamedaniſche Macht in einen Krieg zur Wieder
herſtellung der Autorität des Khedive zu ziehen, es ſei denn in Ge
meinſchaft mit den Truppen des Sultans. Gladſtone ſpricht gegen
dieſe Reſolution, welche nur England die Hände binden würde.Die ſener könne weſentlichere Reſultate haben als Elcho ver

muthe. Der Sultan habe die Entſendung von Truppen nicht ver
weigert, vielmehr käme man der Wahrheit näher, wenn man ſage,
der Sultan habe ſich im Prinzipe bereit erklärt, Truppen zu ſen
den. Er (Gladſtone) könne nicht ſagen, daß keine europäiſche Macht
an den militäriſchen Maßregeln partizipire. Frankreich thue das
bis zu einem gewiſſen Punkte. Elcho's Antrag, der keine Unter
Gr findet, wird hierauf ohne Abſtimmung verworfen und die

erathung der Kreditvorlage fortgeſetzt. Stanley billigt die Aktion
und giebt dem Wunſche Ausdruck, daß dieſelbe prompt und wirk-ſam ſin möge. Im Laufe der Debatte vertheidigte Unterſtaats
ſekretär Dilke die Politik der Regierung und erklärte, die Regierung
habe das egyptiſche Miniſterium, in dem Arabi Paſcha Kriegsmi-
niſter geweſen, in den letzten Tagen als das von dem Khedive ge-
wählte Kabinet anerkannt und ſei in offizielle Beziehungen zu dem
ſelben getreten.

Das Oberhaus nahm den Antrag, die Koſten für die Ver
wendung indiſcher Truppen in Egypten aus den Einkünften Jn
diens zu beſtreiten, ohne Abſtimmung an. Jm Laufe der Debatte
erklärte der Unterſtaatsſekretär für Jndien, Enfield, die Zahl der
m Egypten beſtimmten Truppen würde 6000 Mann nicht über-

teigen.
London, 25. Juli. Untershaus. Der Premier Gladſtone

legte die Botſchaft der Königin vor, welche die Einberufung der
Reſerven oder eines Theiles derſelben ankündigt, da die Zuſtände

in Egypten Schritte zur Wiederherſtellung der Ruhe und Ord-
nung und zum Schutze des Khedive und der Jnftereſſen des Reiches
nothwendig machten. Es ſei ſomit der Dringlichkeitsfall konſtituirt.
Gladſtone kündigte an, er werde morgen beantragen, die Botſchaft
in Erwägung zu ziehen. Campbell (lib.) theilte mit, er werde den
Antrag Hartington's, die Koſten für die Verwendung indiſcher
Truppen außerhalb Jndiens aus den indiſchen Revenuen zu be-
ſtreiten, durch den Gegenantrag bekämpfen, daß es unzweckmäßig
und ungerecht ſei, die Koſten für eine Jnteroention in die inneren
Angelegenheiten Egyptens Indien aufzubürten.

Nach einer bei Lloyd's eingegangenen Depeſche aus Port
Said d. 25. d. iſt die Paſſage durch den Suezkanal noch frei,
doch ſei die Lage eine ungewiſſe und beſorgnißerregende.

Paris, 25. Juli. Das im Parlamente heute zur Vertheilung
gelangte Gelbbuch enthält Depeſchen bis zum 2. Juni. Jn einer
Depeſche vom 14. Mai ſpricht der Miniſterpräſident Freycinet die
Anſicht aus, daß es nicht angezeigt wäre, die anderen Mächte auf-
zufordern, auch ihrerſeits Kriegsſchiffe an Seiten der engliſchen und
franzöſiſchen nach Egypten zu ſenden Ein derartiger Schritt würde
der engliſch-franzöſiſchen Aktion den leitenden Charakter benehmen,
welchen ihr Europa zugeſtehe und welchen Europa ihr in Egypten
belaſſen zu wollen ſcheine. Jn einer Depeſche vom 16. Mai theilt
der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg Admiral Jauréès, mit,
daß der Miniſter von Giers anläßlich der Flottendemonſtration er
klärte, Rußland würde in keinem Falle Jnſtruktionen ertheilen welche
denen Frankreichs und Englands entgegengeſetzt wären man werde
entweder in Zurückhaltung verharren oder ſich im Sinne Frank-
reichs und Englands äußern. Der franzöſiſche Botſchafter in
Berlin, Baron de Courcel, berichtet am 20. Mai, daß Deutſchland
im Allgemeinen den Standpunkt feſthalte, welchen es in Ueberein-
ſtimmung mit Frankreich in der egyptiſchen Frage eingenommen
habe. Nichtsdeſtoweniger glaube Deutſchland in Konſtantinopel die
Aeußerungen Frankreichs nicht offiziell unterſtützen zu können, wegen
der Verſchiedenheit der Anſchauung, welche in dieſer Hinſicht bei den
übrigen Regierungen, von denen ſich Deutſchland nicht trennen
wolle, zu Tage getreten ſei. Jndeß wolle Deutſchland ſich bemühen,
dieſe Regierungen zu einer Anſchauung zu führen, welche der Frank
reichs gleichartiger wäre. Der türkiſche Botſchafter in Berlin Sa-
dullah Bey habe die Berliner Regierung erſucht, ihren Einfluß
geltend zu machen, um die Flottendemonſtration zu verhindern in
dem er, der Botſchafter, für den Sultan das ausſchließliche Recht
der Jntervention in Egypten in Anſpruch nahm. Der Unterſtaats-
ſekretär Dr. Buſch antwortete dem Botſchafter ſeine perſönliche Mei-
nung ginge dahin, daß die Türkei beſſer thun würde, ſich mit den
Weſtmächten zu verſtändigen, um die Regelung der egyptiſchen Frage
herbeizuführen. Verſchiedene Depeſchen des franzöſiſchen Vertreters
in Alexandrien, Sienkiewicz, namentlich eine vom 23. Mai führen
das Scheitern der Bemühungen um eine Verſtändigung auf den Ein-
fluß der Pforte zurück. Eine weitere Depeſche des Baron de
Courcel meldet, daß Deutſchland die Konferenz billige als ein ge-
eignetes Mittel, um zwiſchen den Mächten das wünſchenswerthe
Einvernehmen herzuſtellen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Fraukreich. Ueber die militäriſchen Vorbereitungen
Frankreichs wird unterm 21. Juli aus Tonlon berichtet: Die
Militärbehörden erhielten dieſe Nacht Befehl, Kaſernements für
die Marineinfanterie von Breſt, Cherbourg und Lorient vorzube-
reiten, da dieſelbe ſich in Toulon ſammeln ſoll. Das egyptiſche
Expeditionskorps, welches in der Bildung begriffen, wird aus

einer Brigade Marineinfanterie und einer Brigade Zuaven und
Tiraillieurs beſtehen und in Algier noch zwei Regiwenter Jnfan
terie aufnehmen. General Thomaſſin wird daſelbſt befehligen;
wenn die Unternehmung einen größeren Umfang annimmt, wird
Marquis Gallifet das Kommando übernehmen.

Jtalien. Einer der Miniſter der am meiſten von ſich
reden macht, iſt der Miniſter des Unterrichts, Doctor der Medicin
Baccelli, Sproß einer römiſchen Familie, deren lebende männliche
Mitglieder ſich wie ein vieläſtiger Baum in alle Gebiete der öffent-
lichen Verwaltung hinein verzweigen, auch in die geiſtliche Sphäre,
und in allen Dingen mit dabei ſind. Dem Miniſter ſelbſt, einem
großen Demokraten, ſagt man nach, daß er ſich bereits als Präſi
denten der zukünftigen italieniſchen Republik fühle. Jn der letzten
Zeit hat er nun Maßregeln getroffen, die eine auffallende Begün-
ſtigung des clericalen Princips enthalten, und davon iſt die
auffallendſte die, daß er verſchiedenen in der Hand der Geiſtlich-
keit oder Mönche befindlichen Unterrichts Anſtalten das Recht er
theilt hat, Abiturientenzeugniſſe von ſtaatlicher Gültigkeit auszu-
ſtellen. So dem Gymnaſium der Jeſuiten von Mondragone, dem
biſchöflichen Convict zu Converſano dem Colleg der Scolopi zu
Empoli und anderen. Und da das böſes Blut gemacht hat, ſo hat
der Miniſter darauf ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er ſagt, daß
Vergünſtigungen ſolcher Art nicht mehr gewährt werden ſollen,
daß die bereits gewährten aber lange vor ſeiner Amtsführung ge
geben worden ſeien. Und ſo giebt der Miniſter Gott was Gottes
iſt und dem Teufel was des Teufels iſt. Auf Sardinien iſt in
der Nähe von Dorgali am Meere eine Stalaktitenhöhle von
ungeheurer Ausdehnung und fabelhafter Pracht der Formation
und Farben entdeckt worden. Jn der Gegend von Foligno hat
am 12. d. gegen 2 Uhr Nachmittags ein furchtbarer Orkan ge
hauſt und eine Strecke von 15 km in die Länge und 5 Km Breite
verheert. „Eine Feuerſäule“, ſagt der Bericht, „die jenen Weg
genommen hätte, würde keine ſchrecklicheren Verwüſtungen zurück-

gelaſſen haben können. Der Sturm hatte ſich mit einem fürchter
lichen Getöſe angekündigt; er riß alte Bäume um, ſtürzte Häuſer
über den Haufen und verwüſtete die Saaten. Getroffen ſind
hauptſächlich die hoch gelegenen Ortſchaften Fondi, Carie, Caſſig
nono, Arvello, Forcatura, Ceſi, Taverne. Der Schaden wird als
unüberſehbar bezeichnet.“

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. Juli.

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß das 2. Badiſche
Dragonerregiment Nr. 21 den Namen ſeines verewigten Chefs,
des Markgrafen Maximilian von Baden, Großherzogliche
Hoheit, nicht weiter zu führen hat.

Die Kaiſerin iſt heute Abend aus Caſſel in Hom-
burg v. d. Höhe eingetroffen. Der deutſche Kronprinz
hatte während ſeines Aufenthaltes in Wien, wie nachträglich be
kannt wird, eine längere Unterredung mit dem öſterreichiſchen
Miniſter des Aeußeren, Grafen Kalnoky. Die Mittheilung
Wiener Blätter, wonach der Kronprinz den Grafen nicht zu Haus
angetroffen habe, wird der „Kreuz Ztg.“ als unbegründet be
zeichnet.

Aus Kiſſingen wird mitgetheilt, daß der Reichskanzler
in den erſten Tagen des Auguſt zu einem vierwöchentlichen Cur-
gebrauch dort eintreffen wird.

Herr v. Schlözer hat, wie die Hofnachrichten melden,
ſeit ſeiner Ankunft hierſelbſt Berlin noch nicht wieder verlaſſen.
Danach wären alſo die Gerüchte, daß er ſich dieſer Tage zum
Reichskanzler nach Varzin begeben haben ſollte, durchaus unbe
gründet.

Eine Reiſe des Geh. Raths Rommel zur Beſichtigung
gewerblicher Anlagen in verſchiedenen Provinzen wird dahin ge-
deutet, daß nun endlich an den Erlaß von Vorſchriften zum
Schutze der gewerblichen Arbeiter gegen Gefahren für
Leben und Geſundheit gegangen werden ſoll.

Den telegraphiſch auszugsweiſe mitzetheilten Artikel des
„Oſſerv. Romano“ bringt heute die „Germ.“ vollſtändig.
Der bemerkenswertheſte Paſſus lautet in der Ueberſetzung

„Dem heiligen Stuhle die Schuld dafür zuzuſchreiben, daß dieſe
Fragen nicht gelöſt worden ſind, iſt weder verſtändig, noch auch ge
recht. Man könnte denſelben der Unverſöhnlichkeit und der Maß-
loſigkeit anklagen, wenn er ſich weigerte, auf gerechter Grundlage
über ein Einvernehmen über verſchiedene Punkte zu verhandeln.
Der heilige Stuhl verlangt aber im Gegentheil nichts inſtändiger,
als über die Mittel, welche zu einem Einverſtändniß führen können,
zu unterhandeln und ſie zu erwägen. Welches die wohlwollenden
Geſinnungen des heiligen Vaters ſind und welche Hinderniſſe beſeitigt
werden müſſen, um zu einem vollkommenen Einvernehmen zu ge-
langen, iſt in dem bekannten päpſtlichen Briefe an den Erzbiſchof
in Köln hinreichend erklärt worden Aber es läßt ſich nicht ver
kennen, daß die Ausdehnung, die Vielſeitigkeit und der verwickelte

en cent„Nun, ſo will ich erwarten, was er unternimmt,“ fuhr
Herr von Erneckow fort. „Er hat alſo gethan, als ob er auch
Dich nicht wiederkenne?“

„Nicht mit einer Sylbe, nicht mit einem Blick.“
„Freilich, freilich er hat uns Beide damals wohl kaum

geſehen doch der Name muß ihm aufgzgefallen ſein,“ ſagte der
Schloßherr langſam und mit geſenktem Haupte durch das Zimmer
gehend. „O, wenn ich ein Mittel wüßte, ihn zum Sprechen zu
bringen, zu erfahren, was er denkt und weiß! Jch kann nicht
hinüber zu Wülfing!“

„Jch hoffe, der junge Herr wird wohl zu uns herüberkommen,“
ſagte Wilhelm.

„Weshalb?“
„Er erkundigte ſich heute in aller Frühe ſehr viel nach unſerer

Comteſſe,“ antwortete der Diener, und obgleich ſeine Worte ſehr
ruhig und gemeſſen klangen, ſo glänzte es doch in ſeinen Augen
klug und geheimnißvoll.

„Wie, was willſt Du damit ſagen fuhr Herr ven Er-
neckow auf. „Der fremde Menſch und Marianne?“

„Er wäre, wenn wir uns nicht irren, immer ein Enkel Seiner
Königlichen Hoheit und der hochedlen

Der alte Herr ließ ihn nicht ausſprechen. Er winkte ihm
zu ſchweigen und legte die Hand vor die Stirn, wie um ſeine Ge
danken zu ſammeln oder ſich mit einem neuen Gedanken vertraut

zu machen.

„Laß mich allein!“ ſagte er dann. „Wir müſſen erſt die
Wahrheit wiſſen. Und ſollte der Junge oder der Alte kommen

ich bin immer zu Hauſe für ſie, und bin ich nicht da, ſo laß
mich holen!“

Wilhelm neigte ſtill den Kopf und verließ das Zimmer.
Draußen auf dem Corridor legte ſich ein wehmüthiger Zug, der
dennoch einem Lächeln ähnlich ſah, um ſeinen Mund.

„Es ſcheint ihm wirklich an's Herz zu gehen“, flüſterte er
vor ſich hin. „Um, ſo beſſer! Erſt wenn er es wahrhaft bereut,
gönne ich ihm die Freude. Und der beſte Ausweg wäre es! Nun,

wie Gott will (Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
Koſten engliſcher Mandate.] Nach einer Meldung der

„Times“ hat das neugewählte konſervative Mitglied des engliſchen
Parlaments Mr. Gathorne Hardy 7548 Pfd. Sterl. ſein College
Mr. Olden 5969 Pfd. Sterl. als Koſten für Wahl Agitationen zu
entrichten gehabt.

S a[(Ein gewiß ehrenhafter Verein.] Jn St. Louis haben
40 Lumpenſammler eine Gewerkſchaft gegründet. „Meine Herren“,
ſagte der Präſident in der erſten Verſammlung „der Zweck des
Vereins iſt, uns die Möglichkeit zu verſchaffen daß man zu gleicher
Zeit ein Lumpenſammler und ein Gentleman ſein kann.“ Ein
Paragraph der Vereins-Statuten lautet: „Wenn der Präſident aus-
findig macht, daß ein Mitglied eines oder mehrerer Verbrechen
ſchuldig iſt, ſo hat er das Recht, das ſchuldige Mitglied aus dem
Vereine ohne jedwede weitere Debatte darüber auszuſtoßen.“ Man
ſieht, daß die Lumpenſammler von St. Louis nichts weniger als
Lumpen ſind, ſondern auf Ehre und Ehrlichkeit halten.

Neuer Circus.] Jn Paris ſoll ein neuer Circus im größten
Style gebaut werden, der den Namen „Cirque de l'Opéra“ erhalten
wird. Ein aus Finanz- und Sportsmännern beſtehendes Conſortium
hat bereits an einem der belebteſten Punkte der Stadt an der Ecke
des Boulevards Haußmann und der Rue Mogador um den Preis
von 1 500 000 Francs einen paſſenden Platz angekauft. Der Bau
des neuen Circus, der in lurxuriöſeſter Weiſe hergeſtellt werden ſoll,
wird demnächſt beginnen.

[Spiritiſtiſches.] Einem engliſchen Blatte berichtet ein
Korreſpondent aus Jndien: Die Spiritiſten haben da ſie auf der
weſtlichen Hälfte des Globus nichts ausrichten können ihre Auf-
merkſamkeit der öſtlichen zugewendet und verſuchen es nun die
Hindus in ihre Reihen hinüberzulocken. Allein die Hindus ſind
durch den Einfluß der Engländer klug und ſcharffichtig geworden
und laſſen ſich auch kein X für ein U vormachen. Jn einer vor
einigen Wochen in Kalkutta abgehaltenen „Sitzung“ brachte ein
Bengale den Vorſitzenden der Spiritiſten in nicht geringe Verlegen-
heit. Jm Laufe der Vorſtellung war er nämlich von einem Jndi-
viduum, das aus der anderen Welt ſtammen und ſeinen verſtorbenen
Vater repräſentiren ſollte, an die Naſe getupft worden. „Nein“,
ſagte der Bengale ſofort, „das kann nicht ſein! Mein Vater hat
ſich zeitlebens nicht gewaſchen und die Hand des Geiſtes roch
nach Seife!“

Charakter der Angelegenheit nicht geringe Schwieri gkeiten bieten,
wenn es ſich darum handelt, die Einzelheiten und die Art und
Weiſe eines praktiſchen Endreſultats zu beſtimmen. Um alles dies
zu prüfen, bedarf es der Zeit; um beſſere und geeignetere Mittel
und Formen zu ſuchen, bedarf es einer eingehenden Erwägung und
iſt Ueberſtürzung zu vermeiden. Dem heil. Stuhl liegen Pflichten
der Klugheit und der Umſicht ob, die Niemand verkennen kann und
welche Preußen ſelbſt verſteht und erklärlich findet, wie ſie jeder
Staatsmann J und erklärlich findet, der mit Staatsgeſchäften
zu thun gehabt hat.“

Bekanntlich ſoll bei den mündlichen Reifeprüf-
ungen der höheren Lehranſtalten ein Provinzialſchulrath
als Vorſitzender fungiren, um zu bewirken, daß an den Anſtalten
derſelben Kategorie die gleiche Höhe der Forderungen innegehalten
und eine willkürliche Steigerunz, wie ungebührliche Minderungen
vermieden werden. Während nun bisher, wenn die Anweſenheit
des Provinzialſchulrathes bei den Prüfungen aller Anſtalten ſeines
Bezirks nicht möglich war, in einigen Provinzen die Bürger-
meiſter reſp. deſſen Vertreter, oder der erſte Geiſtliche oder ein
höherer Beamter der Juſtiz oder der Verwaltung den Vorſitz
führte, iſt dieſe Einrichtung neuerdings ſeitens des Cultusminiſters
als unzuläſſig bezeichnet und beſtimmt worden, daß in Vertretung
des Provinzialſchulraths an öffentlichen höheren Lehranſtalten der
Director reſp. Rector den Vorſitz übernehmen ſoll, dagegen an
Privatanſtalten deren Abzangszeugniſſe zum einjährig frei
willigen Militärdienſt berechtigen, der Director eines Gymna
ſiums oder einer Realſchule.

Die Verfügung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten,
wodurch die Betheiligung der Staatsbaubeamten an
öffentlichen Concurrenzen beſchränkt oder beinahe aufge
hoben wird, hat ſelbſt in den höchſten künſtleriſchen Kreiſen ſolche
Senſation hervorgerufen, daß, wenn auch vielleicht nicht eine
offenkundige, ſo doch eine ſtillſchweigende Aufhebung erfolgen dürfte.

Die Reichskommiſſion zur Ausarbeitung des bürger-
lichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich hat zur Zeit
Ferien, man vernimmt jedoch, daß das bedeutſame Werk auch in
letzter Zeit erheblich gefördert worden iſt und auch in der Folge
zeit, ſo weit es nur angeht, vorwärts kommen wird. Danach iſt
wohl die Annahme nicht ausgeſchloſſen, daß das Werk im nächſten
Jahre zu einem erſten Abſchluß gelangt ſein wird.

Der Bundesrath hat in einer ſeiner letzten Sitzungen
vor den Ferien beſchloſſen, daß als ſtempelſteuerpflichtige
Spielkarten ſolche Karten anzuſehen ſind, mit welchen irgend
eines der gewöhnlichen Kartenſpiele geſpielt werden kann. Dieſer
Beſchluß iſt durch Zweifel über die Behandlung gewiſſer Arten
von Wahrſagekarten hervorgerufen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Sauglkreiſe, 24. Juli. Am heutigen Nach

mittage wurde der nordöſtliche Theil des dieſſeitigen Kreiſes von
mehreren ſehr ſchweren Gewittern heimzeſucht, die von heftigen
Blitzen und Donnerſchlägen, ſowie von ſtarken Regengüſſen be-
gleitet waren. Jm Dorfe Hohenthurm ſchlug der Blitz zwei
mal ein. Jn Plößnitz fuhr ein Blitzſtrahl in eine in der Nähe
des Mühlhauſes ſtehende Pappel und ſpaltete dieſelbe. In der
Nähe der Bahnhofsreſtauration zu Niemberg ſchlug der Blitz
unweit einer Kirſchhütte in die Erde ein. Mit dem 26. d. M.
erhält die Poſtagentur Niemberg eine Telegzraphenſtation mit
beſchränktem Tagesdienſt. Jm Dorfe Gimritz bei Wettin
beſtieg der dortige Pfarrer Ende die Emportenne der Pfarrſcheune
und hatte hierbei das Unglück herabzuſtürzen, wodurch derſelbe
einen Armbruch erlitt.

O Aus dem Saualkreiſe, 25. Juli. Nach einer amtlichen
Kundgebung des kgl. Regierungspräſidenten v. Dieſt zu Merſe
burg wird die Kreisthierarztſtelle des. Stadtkreiſes Halle
und des Saalkreiſes mit dem 1. Auguſt c. vacant. Mit der
Stelle iſt ein etatsmäßiges Gehalt von jährlich 600 ver-
bunden. Geeignete Bewerber haben ſich unter Vorlegen der
Zeugniſſe und eines kurzgefaßten Lebenslaufes binnen ſechs Wochen
bei dem obengenannten Präſidenten zu melden.

K. Merſeburg, 25. Juli. Durch den am 21. h. zu
Stettin erfolgten plötzlichen Tod des dortigen Oberpräſidenten der
Provinz Pommern, Freiherrn von Münchhauſen, hat auch unſer
hieſiges Domeapitel einen ſeiner „Domherren“ verloren. Der
Verewigte bekleidete außer der Würde des „Domdechanten“ des
hieſigen Hochſtiftes in welcher Eigenſchaft er auch ſeit 1879
Mitglied des Herrenhauſes war auch noch die eines „Schloß
hauptmanns“ von Merſeburg. Jn den ſpätern Nachmittags
ſtunden des geſtrigen Tages entluden ſich nach der großen Hitze ver
vorhergegangenen Tage über unſrer Stadt mehrere Gewitter, welche
von durchdringenden, anhaltenden Regenzüſſen begleitet waren.
Namentlich in den nördlich von unſerer Stadt gelegenen Fluren
ſoll der Regen ſtark mit Hagelvermiſcht geweſen ſein, ohne indeſſen
erheblichen Schaden anzurichten. Auch von irgend welchem Scha-
den durch Blitzſchlag verlautet nichts.

5 Landsberg, 25. Juli. Geſtern Nachmittag 5*/, Uhr
entluden ſich über unſerer Stadt nacheinander zwei ſchwere Ge-
witter, welche fürchterlichen Regen und Hagelſchlag im Gefolge
hatte und großen Schaden an Getreide, Gerſte, Weizen c. ange
richtet hat. Namentlich ſind die Feldfluren Gollma, Reinsdorf,
Reußen vom Hagelſchlag arg heimgeſucht. Viele Fenſterſcheiben
ſind hier zertrümmert. Jn den Straßen unſerer Stadt hatten ſich
ſtellenweiſe kleine Eisberge gebildet.

4 Quedliuburg, 25. Juli. Sonntag, den 6. Auguſt wird
hier ein SommerMeeting ſtattfinden. Zum erſten der 5 Rennen
Falkenſtein SteepleChaſe ſind 10 Anmeldungen eingegangen und
iſt der Ehrenpreis vom Grafen v. d. Aſſeburg-Falkenſtein. Das
zweite Rennen: DamenpreisSteepleChaſe, Ehrenpreis, gegeben
von Freundinnen des Sports und 300 Mark vom Vereine, hat
13 Unterſchriften. Zum dritten Rennen VerkaufsJagdRennen,
Vereinspreis von 500 Mark ſind 11 Unterſchriften eingegangen.
Das vierte Rennen iſt ein landwirthſchaftliches und können bei dem
ſelben Pferde von ländlichen Grundbeſitzern der Provinz Sachſen,
der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig laufen; Einſatz frei.
Zum fünften Rennen Herren Reiten, Vereinspreis von 500 Mk.,
ſind 11 Unterſchriften erfolgt. Die Frequenz des Badeortes
Suderode beträgt bis zum 24. Juli 1970 Perſonen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bei Gelegenheit der Einweihung des Voß- Denkmals

in Eutin wird aus Heidelberg geſchrieben: Da dem Dichter
J. G. Voß heute zu ſeinem 100. Geburtstage in Eutin ein Denk-
mal errichtet wird, mag daran erinnert werden, daß derſelbe hier
1826 geſtorben iſt, und daß ſeine Gebeine vor einigen Jahren, als
der alte Friedhof bei der Annakirche anderweitig verwendet wurde,
zuſammen mit denen Thibauts auf den neuen Gottesacker über-
tragen worden ſind. Der hieſige Kunſthändler Meder ſoll, wie die
„Heid. Ztg.“ mittheilt, eine Originalmaske des Dichters beſitzen.

Jn einem römiſchen Theater wird augenblicklich Maria
Magdalena die bibliſche aufgeführt, das Werk eines jungen
Dichters, Calvi mit Namen, mit ſo hoher künſtleriſcher Auffaſſung
geſchrieben daß ſelbſt die clericalen Blätter ihre Anerkennung äußern.
Der Oſſervatore findet es nur ſeltſam, daß man dieſelben Dinge
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im Theater applaudirt, die man in der Kirche nicht hören will. Das
iſt ein Spott, der ſehr auf den Spötter zurückfällt.

Gemeinnütziges.
Zur Warnung für Auswanderer geht den „Dresdener

Nachrichten aus Stapletown, Richmond Conn., folgender Brief zu.
Die endesunterzeichneten Jwiſthendoct pagfagder des Dampfers

Caſtor“ von der re niederl. Kronlinie zu Amſterdam wurden
Hurch die großartigen Reklamen und ſcheinbar billigen Preiſe ver
Jeidet, obige Linie zur Ueberfahrt nach NewYork 3 enutzen durch
deren Verlauf ſehen ſich die Genannten veranlaßt vor Benutzung
dieſer Linie dringend zu warnen. Die Abfahrt von Amſterdam
konnte am beſtimmten Datum (den 29. per nicht ſtattfinden, da
die Maſchine des Dampfers defekt war un erſt den 30. in Jmuiden,
am Nordſeekanal gelegen, reparirt wurde, reſp. verſucht wurde, die
ſelbe zu repariren. Die Reiſe dauerte 21 Tage rechnet
man 12 Tage), da unterwegs verſchiedentlich Maſchinenbrüche vor-
kamen und man ſtill liegen mußte. Ebenſo kamen ſeitens der
Herren Prins u. Swanenburg, r zu Amſterdam, mehrfach Unregelmäßigkeiten betreffs Verſchiffung der Paſſagiere
vor, indem Manche, die ſchon wochenlang vorher ihre Anzahlung
emacht, zurückbleiben mußten bis zum nächſten Dampfer, andere
euangemeldete dagegen expedirt wurden. Von der Koſt während

der Ueberfahrt können wir nur ſagen, daß ſelbige bei Verabreichung
meiſtens ungenießbar war, von Bedienung war überhaupt keine
Rede, obgleich die Reklame deutſche Bedienung in allen Schiffs
klaſſen verhieß. Beiſpiele von anderen Dampfern dieſer Linie
bringen weit Schlimmeres betreffs Behandlung der Paſſagiere 2c.,
ſo daß man dieſelbe durchaus nicht benutzen ſoll. Empfehlenswerth
ſind deutſche und franzöſiſche Linien. Es ſei noch bemerkt daß
Ernſt Voigt, Seeſtraße 21, Dresden, Agent für genannte Linie iſt.
Man hüte alſo. Caſtlegarden, 21. Mai 1882. Gez.: Otto
Stier, Treffurt a. d. Werra. Albert Rolko, Dresden. Heinrich Jasky,
Wolferoda. Joſ. Amraty, Rheydt.

Mgrktverichte.
agdeburg, d. 25. Juli. Landweizen 22022 engl.wer Roggen, neuer 163-—166 alter 152--

ſ62 Chevaliergerſte Landgerſte Hafer140 164 pr. 1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 25. Juli.
Kartoffelſpiritvs pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 49,40

Berlin, d. 25. Juli. Weizen loco unverändert Termine ſtill,
gekünd. 10,000 CEtnr., Kündigungspreis 213,5 per 1000 Kilogr.
Loco 200-—228 nach Qualität gefordert ſchwimmend .4 bez.
pr. dieſen Monat 213—-214 bez. Juli Aug. 201,5 bez. „Aug.-
Sept. bez., Sept. Oct. 194,25 bez., Oct. Nov. 193,5
dez. Nov. Dec. 192-192,5 bez. Dec. Jan. 1883 4 bez.
Roggen loco unverändert, Termine ſtill, gekünd. 10,000 CEtnr.
Kündigungspreis 148,5 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 145--156 84
nach Sualität bez. ruſſ. u. poln. 146--147 bez. inländ. 148--
153 bez., neuer 152--156 ab Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen

Juli Aug. 145,5 145 145,25
bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 142,5 bez. Oct. Nov.

1405 bez. Nov. Dec. 138,75-—-138,5 bez. Dec. Jan. 1883
bez. Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120

190 nach Qualität gefordert. Hafer loco flau, Termine
flau, gekünd. 11,000 Ctnr. Kündigungspreis 136 pr. 1000 Ki-
iogr. Loco 130—168 nach Qualität gefordert, abgelaufene An

teldungen vom 24.155 V Juli Aug. 133,5 bez. Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. 132,5 nom. Oct. Nov. 1315--131 bez. Mais loco
Unverändert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000
Kilogr. Loco 162——-165 noch Qualität gefordert pr. dieſen Mo

nat .4 bez., Juli Aug. bez., Sept. Octbr. bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 164--220 nach Qualität
bez. Futterwaare 140-163 nach Qualität bez. Oelſaaten
pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctur. bWinterraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen

bez. Rüböl, Termine feſter, gekünd. Ctnr., Kündi-

Juli 134 verk. pr. dieſen Monat 13675

Kündigungspreis bez.

Dividende I 1881

gungspreis 4 pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß bez.
ohne Faß 4 bez., pr. dieſen Monat 59,2 bez., Juli Aug.

bez. Aug. Sept. 4 bez., Sept. Oct. 57,7 bez., Oct. Nov.
u. Nov. Dec. 57,6 .4 bez. April Mai 1883 57,8 .4 bez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung bez.
Spiritus, Termine feſter, gekünd. Liter, Kündigungspreis

pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß
bez., pr. dieſen Monat Juli Aug. u. tet 48,4—148,5 .4
bez., Sept. Oct. 48,8-—49 .4 bez. Oct. Novbr. 48,5--48,8. bez.
Nov. Dec. 48,3—48,6—48,5 bez. Dec. Jan. 1883 bez.
er pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß
48,6 bez.Wer renmehl Nr. 00 31,00-—-30,00, Nr. 0 29,50--28,50 Nr. 0

und 1 28,00-—-27,00. e r behauptet, gekünd.
Ctur. Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O u. 1 per
100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 20,70--20,75 .4
bez. Juli Aug. 20,35--20,40 bez. Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. 19,85-—-19,90 bez., Oct. Nov. 19,60-—19,65 bez. Nov.
Dec. 19,40 19.45 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 25. Juli. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 226—235 bz., fremder 230—-236 .4 bz. Feſt.
Roggen pr. 1600 Ko. netto loco hieſiger alter 162--165 .4 bz.,
neuer über Notiz bz., fremder 150--156 bz. Matt. Gerſte
pr. 1000 Ko. loco geringe 115--136 bz. Hafer per 1000 Ko.
netto loco netto hieſiger 150 160 .4 bz. fremder 140-—148 bz.
Raps per 1000 Ko. netto 270--280 bz. Rüböl pr. 100 Ko.
netto loco 59,50 bz., pr. Juli Auguſt 59,50 Bf. pr. Septem
ber October 58 f. Unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter-
Procent ohne Faß loco 48,50 Gd. Etwas beſſer.

Breslau, den 25. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
pr. Juli Aug. 47,70 bez. Aug. Sept. 47,70 bez. Sept. Oct. 47,60
bez. Weizen pr. Juli 215,00 bez. Roggen pr. Juli142,00 bez. Juli Aug. 139,00 bez. Septbr. Octbr. 139 00 bez.
Rüböl pr. Juli 5950 bez., Sept. /Octbr. 56,00 bez., Oct. Novbr.
56,50 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 25. Juli. Weizen unverändert, loco
pr. Juli 220,00 bez. Juli Aug. 213,00 bez., Sept. Oct. 197,00 bez.

Roggen feſt, loco 146,00-150,00, pr. Juli 146,00 bez.
Juli Aug 145,00 bez., Sept. /Octbr. 142,00 bez. Rübſen pr.
Sept. /Octbr. 269,00 bez. Rüböl ſtill 100 Kilogramm pr.
Juli 59,00 bez. Septbr. Octbr. 57,70 bez. Spiritus feſt,
loco 47,40 bez. Juli Aug. 47,50 bez. Aug. Septbr. 47,50 bez.
Sept. Oct. 48,00 bez.

Hamburg, d. 25. Juli. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig Weizen pr. Juli Aug.
198,00 Br. 197,00 G. Sept. Oct. 194,00 Br. 193,00 G. Roggen
pr. Juli Aug. 134,00 Br. 133,00 G. Sept. Oct. 134,00 Br. 133,00
G. Hafer ſtill. Gerſte feſt. Rüböl feſt, loco 60,00, pr. Oct.
58,50. Spiritus ruhig, pr. Juli 39*, Br. Aug. Sept. 40 Br.
Sept. Oct. 40 Br. Oct. Nov. 40 Br. Wetter Bewölkt.

Liverpool, d. 25. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 2000
Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 25. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 15,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 5000 Ballen.
Amerikaner braune Egyter Braſilianer d. höher. Middl.
amerikaniſche Juli-Auguſt Lieferung 6/64, AuguſtSeptember Liefe-
rung 7, September-October- Lieferung 65/64, November December-
Lieferung 6*64, Februar März Lieferung 62!/ z d.

Petroleum. Berlin d. 25. Juli. Petrole.im 100 Kg loce
bz., per dieſen Monat 22,2 bz. Hamburg. Petroleum

ſtill. Standard white loco 6,80 Bf., 6,70 Gd., pr. Juli 6,80 Gd.,
pr. Auguſt December 7,20 Gd. Bremen (Schlußbericht) feſt.
Standard white loco 6,85 bz., pr. Auguſt 6,85 bz., pr. September
7,05 Bf., pr. October December 7,30 Bf. Äntwerpen h
richt.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bz. u. Bf. pr. Auguſt
17 Bf., pr. September 17 Bf., pr. September- December 18
Bf. Ruhig. New Hork (d. 24. Juli): Petroleum in
NewYork 67/, Gd. do. in Philadelphia 6 Gd. rohes Petro-

leum 6 do. Pipe line CEertificats D. 62 C.
90 C. Rotyer Winterweizen loco 1 D. 19 C. do. pr. Juli
1 D. 17 C., do. pr. Auguſt 1 D. 14 C., do. pr. September
1 D. 15 C. Mais (old mixed) 83 C. Getreidefracht 6.

Wechſel auf London in Gold 4, 85,.

Mehl 4 D.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 25. Juli Abends am neuen Unterhauot 2,06. am
26. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 25. Juli 1.45 Meter
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 25. Juli 2,21 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. Juli. Am Pe

gel 1,17 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Juli 100 Centime-

ter unter 0.

Börſennachrichteu.
Berlin, 25. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in ziemlich feſter Haltung und mit meiſt wenig veränderten
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſen

e vorliegenden Meldungen gewannen auf die Stimmung am
ieſigen Platze keinen weſentlichen Einfluß. Die Spekulation hieltſich ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in engen

Grenzen Allmählich überwog das Angebot, ſo daß die Courſe in
weichende Richtung gedrängt wurden. Der weitere Verlauf des
Verkehrs ließ ſchwache Tendenz erkennen. Das Prolongationsge
ſchäft hat in mäßigein Umfange begonnen. Der Kapitalsmarkt
bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſde Anlagen und fremde,
feſten Zins tragende Papiere erwieſen ſich im Allgemeinen ziemlich
feſt, konnten aber theilweiſe ihren Preisſtand etwas e S
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt
wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 3
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
öſterreichiſche Creditactien mit einigen Schwankungen ruhig um;
Franzoſen und Lombarden waren anfangs etwas höhrr, aber ruhig,
mußteu ſpäter wieder etwas nachgeben. Von den fremden Fonds
waren Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten etwas höher und
ziemlich belebt; öſterreichiſchungariſche Renten feſt und ruhig.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung ru
higen Verkehr auf; Pfand und Rentenbriefe waren gut behaup-
tet, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt;
49 AachenMaſtrichter höher. Bankactien waren meiſt ziemlich
feſt und ruhig; die ſpekulativen Disconto Commandit Antheile,
Deutſche Bank c. erſcheinen etwas beſſer bei mäßigen Umſätzen.
Jnduſtriepapiere waren feſt und theilweiſe ziemlich lebhaft; Mon-
tanwerthe feſter, Laurahütte und Dortmunder Union ſchwankend,
aber ziemlich belebt. Jnländiſche Eiſenbahnactien waren in den
Courſen meiſt wenig verändert und ruhig Oeſterreichiſche Bahnen
lagen ſchwach, Galizier feſter, Elbethal u. Nordweſtbahn behauptet.

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterrei-
chiſche Creditactien 1,30-—1 Franzoſen II Discon
to-Commandit 0,60-—-0,65 Laurahütte 0,30--0,375 Ruſſiſche
Noten 0,45 Report, r Lombarden 0,30--0,20 Dortmunder
Union 0,025 Orient- Anleihe 0,75 Deport 4 Ungar. Gold
rente, 1880er Ruſſen und Jtaliener wurden glatt prolongirt, Alles
mit Courtage.

Courſe um 2 Uhr. Still. Lombarden 234,50, Franzo
ſen 573,00, Oeſterr. Ereditactien 541,50, Dortm. Union St.-Prior.
98,00, Laurahütte 129,00, Darmſtädter Bank 157,09, Deutſche Bank
151,00, Disconto 203,75, Wiener Bankverein 194,00, Bergiſche
Freiburger 104,50, Mainzer 102,62, Rechte Oderuferbahn 179 75. Ober
ſchleſiſche 247,75, Galizier 136,00, g Bahn 77,50, Ru
mänier 203,75, Oeſterr. Papierrente 65,12, Oeſterr. Silberrente 65,75
Italiener 87,87, Ruſſen alte 83,00, Ruſſen neue 87,50, Ruſſen 1880er
69,00, Oeſterr. Goldrente 80,75, Ung. Goldrente 102,00, Ung. Jnve
ſtitionsanl, 92,50, Ruſſiſche Noten 204 25, Ruſſ. Orient II. 56 75,
do. III. 56,62, 4 Ung. Credit Ung. Esc. Neue Ung
75,00, Marienburg 121,12.

t v 7 Dividende 1880 1881 rBerliner r se V. 25. Juli. Ber iſchMärkiſche Bank 7 6243 114,606 Mechernicher 18 13 180,256 Verlin-Anhalter Lit. B. z 102,758 Gold-, Silber- und Papier eld.

Ber in h 9 i Phönix, Bergwerk, z. werſ; Dreß v 4 edo. Handelsgefellſch. 5 i 6 166,00b3 do. do. O 7 „90bz erlin Dresden v. St. gar. 412 103,59bzFonds und Staatspapiere. Braunſchweiger Vant u 5 98, 60616 into, BergwerksGeſ. 1 0 59,500 J rlinGSörlitzer i 102208 r d an 78
t do. Greditbaut 6 l 6 106,106 alzwerke (Eggeſtorf) 6 61/2 110,25b36 do Lt. B. 4g 102.50B Dollar 1 155T Tſcſe ReichpAnleihr 4 102,10b3 Breslau. Diskontobank 65 80,906bz Schleſiſche Zinthütten 5i2 6 101,006 do. t. 412 102;508 Jmperials n 7 16, 706

Conſolidirte Knleihe *12 Koburger Creditbank jäh de St r. 540 6 167,256 Berl. Potsd. Magdeb. 9. 4 Fkerreichifche Zantneten 1865,5365do. v. 4 Darmſtädter Bank 9i 19 157,0043B Thyale, Eiſenwert 9 do. B. 412 102,696 do. SilberguldenStaats nie ne 4 101,006G do. Zettelbauk 5 i Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 134.00636 Berl.Stett. II. Em. gar. 31 4 1101,90 6 Ruſſiſche Banknoten 204,106
I 185382 4 191,006 Deſſ. Credit-Anſt., nene 423 62399,50B Wiſſener, Stamm Pr. 72,508 vo. III. Em. do. 4 1061,006 eStaatsSchuldſcheine 3!2 99, 106 do. Landesbant 7 7 121 do. VI, Em. do. 1 191,068tut. Sag ni. was 1131 t Syrtiche gar Weg 10 10, 150, 75b 7 T m hDſtpreußiſche Prov. KOblig. 42 do. ekt. u. Wechſ. i S v. it. K. 41/2 102, 4063 GLandſchaftiiche Ceutrral 4 1092,3938 Bank Hahn 4090 12 W 132,739 Eiſenbahn Stamm und Stamm o. 78. 5 106.498 Prämienſchlüſſr.
Kur und Reumärkiſche 4 191, do. Genoſſenſchaft. 8 127 756 Prioritäts-Actien. SölnMindeuer Ii. m. enOſtvreußiſche 372 6 Zbrante Cn mandit. i Je t R em. lage do. 190,89b3 eraer Baut 26 u95, 99bz Auchen Maſtricht S. 52, 2016 o. gar IV. ECmu. 06,80 G Aunuguſt. September.El Bemmerſcht 32 e annoverſche Lank. 52 5 753 nttzee 23 re i rer do. VI. Em. 42 195,998 BreslauSchw. Fr. r

S do. 193. eipziger Creditanſtalt 9 9 1159,00B Berliu- Anhalt 60 152 06636 an gar. 42 103, 40bz Mainz-Vudwigsh. 1941d. 21/2 Magdeburger Bank 3 466, 75b Berlin Dresden 13-9063 Magdeburg Halberſt. v. 1865 42 102, 3063 Becdkl.-Fr.-Frz. 1753/4/38/4T Poſenſche, neue 4 1186,756G Meininger sreditbankt. 5 2193,696b26 Berlin Hamburg 14 179,257 000 Magdeburg Leipz. Lit. 4. 4/2 104,806 Oberſchl. A. C. D. 2512 253/3l Sächſiſcht 7 Rorddeutſche Bant 10 107,164,5063 Sreslag Schwoegreib.: a o do. do. Iit. B. 4 161,408 Rechte der üſer
Schleſiſche 3 31 Za Nordd. Grunderedit 0 147 60b3 G HalleSoranGubener o s b Magdeburg-Wittenberge 3 84,596 Galizier. 138/21/2 140/3Weſtpreuß., ritterſch. 3221 ,89 Oeſt. Krd. R. p. St. 112, 1056543, 00b3 Mainz Ludwigshafen x 33 102, 300 Man Bund gen gar. 41/2 103, 75 Oeſterr.Franuz. St S

do. do. 4 191,106 Preuß. Bod.Gred.Auft. 66 62/3109, 75b36 Harienburg Mi St. 31311215 10 do. dp. I878 5 196,900 do. Nordweftb. 371/9do. 13. Serit 4!2 102,208 do. Cir. Vor er. nſt. 8 ja 83/4(124,00B Kordhanſen Srſert ger e 9 27 o Niederſchleſiſch-Märk. 1, S. 4 100, 756 do. Südb. Zomb. S S
d dlichen Reiche baut 823 48 Oberſchl. A. C. D. R. 10 110 *46, 90036 Oberſchleſiſche gar. E. 31/2 93,756 Elbethal 4979 412/12z Kur und Renmärkiſche 4 b Sächſiſche Bank 6 55/61122, 756 do. B. gar. (3 10 110 194 702 do. gar. 312 F. 4/2 Böhm. WeſtbahnS Pommerſche X Schaſffhauſen. Banko. 33 312 90,006b36 Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 92, 56 do. d. a Darmſtädter Bank 1398,/2 161/2/32 Poſenſche 4 120, b Schleſtſcher Bankverein 6 6 108,106 Rechte Oderuferhahn 7 u S 908B do. gar. 40/0 H. 412 103,3 063 Deutſche Bank 7

T Preußtſche Weirmariſche Bank 5 52/3 96,50616 Stargard-Poſen gar. (4 z a 102 do. von 1879 4 105,69 Diekonto Gefellſch. 2973/4/334 210/5einiſche Weſtfäkiſche 109, n Weim re Goe ar g 4 I 4 I z6 55 Oſtprenßiſche Südbahn 4 Preuß. Boden Greu, nS Sächſiſche 13377 r du n n a W h Rechte Oderufer i 103,60 G Heſterr. Ered.-nſt. 555 2 2El Juduſtrie-45apiere. Ainſterdam Rotterdam 7 7*2 142,5963 Rheiniſeze I. S. v. St. 2 Dortmund. St. Pr. 103 101/2/3r Framſen-Anleiye 57 4 1132, 80b2 e Auge Teplitz 1& 241,0063 do. do. von 62 u. 64 412 Laurahütte 1321/223/4 (1333/4/4o. 35- Fl. Obligation. 214,80b3 Bazar 742 7 3963 Zohm. Weſtb. S gar. s 7 20036 Rhein Nate v. St. gar. I. G. 42 Defterr. 1860erWahr. Prämien-Auleihe 4 133, 80b3 Brauerei Ahrens 7 175,803 Eliſabeth 2Weſtb. gar. (5 5 5 130, 49856 Schleswig Holſteiner 42 do. Goldrente.
raunſchw. 20-Thl. S. p. St. h 97,906b do Bötzmiſches 9 9 154,509 Galiziſche Carl Ldw. B. 7738 7282 135.30 13 Thuringer I. Serie e 4 101,3 G bo. Papierrente vCaln-Bind. Präm. Anleihe 31/2 126. 50656 do. Zock 2 09 447,99bz Heſterr. Franz. Staatsb. 6 57442,59 do. IV. Serie 42 102, 25 Ung. Goldrente 7535 4 76,101

S eſſaner St. Fr. teie 31237 d. zent 48, 37 do. Rordweſtvahn (5 Alf 4310 362, 8663 J. Z. i 102 258 Italiener 83 38Goth. Gr. J r a 5 115,50b3 do. Tivoli 3 33/3 23, bz do. u do. VI. Serie 41/2 162,25 G Ruſſen, 1880er. 393,4/8, 70 1Zübecker 50 Thl. S. p. St. 31/2181, 10 do. Unions 9 123 658,9023 Numänier 3/2 2 69, 96 6 e en Rumäniſche 690 hMeining. Looſe pre Stück 27.40b2 Shem. Fabr. Leopoldstz. e 7 122, 75b3 Ruſſ. Staatsb. 50/0gar. 7,31 5 127,50b33 ehe Ruff. Banknoten 2053/4112 2963 13/4Kldenb. 40- Thlr. L. v. St. 3 1148, 9065 Se opoldshan St. Pr. 123-59 Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5 5 61,25638 Dux-Bodenbach 5 87,8606v3 Hrient A. III. (57 57,40 90
J 7 v m Cröllwitzer Papierfabrit 12 r (192, b s Schweizer Weſtbahn 0 06 29.5063 do. v do. 5 82,2903Ausländiſche Fonds, t SGae c 13 1574773 Südoſt. (Womb.) 45 234,56 483 Dur Prag M fr. 81,20 etw bz BNalieniſche Kente r r Kiſenbrerk. Sirltger n u e 10 Se u Begn gr. 2 837608i S 26 rig „Wi 7 Carl Ludw.Bo 5 5,er e eng Bente R 58. on Warſchan 191 77 e. de gar u.do. apier-Rente 4 65, 3 Tauziger Zuckerfabrit 4 86, 10636 „Sargmu l au.ing g do do. ar. IV. m. 5do. Silder Rente 45 65,906 nete See Hert 5 4 83 436 Zaue Sarg Suben G S 31289, 0 KaſchauOrereerg gar. e J 06 n3 a ne r 2 7477 Marienb.Mlawa St. Pr. 5 5 114, 2003 e hOrft. Gredit 58er p. Stüch. Förbisdorf. Zuderfabr. 177 5961B Nordhauſen Erfurt (51 5 9 56,308 KrouprinzNudolfB. gar. 5 82,306 ß a mdo. 1860 Looſe 5 122,598 Maſch.-Fabr. Anh alter 2 4 93.59016 Helene u G i ne do. do. 1872er gar. 9 85,2 h eipziger 80r85 V, 25, Julide 1864 do. T 326,008 e 605 Dre Lud bahn 16 2 e ter 2eberz-Lzernowißz gar 4rn 5 1032 do. Freund 75 e du u 174 do. do i. in. 5 5de. Staats Obl. 8 1483,828 do. Halleiche 26 20 Se fersatn n 137 xix. m. 5 83 70 Deutſche Reichs Unkeiht ſ.
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9 Halle a/S.Haasenstein Vogler Sie 2
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.
Zeitungsverzeichniſſe gratis.
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Halle a/S., den 20. Juli 1882.

Bekanntmachunur Erleichterung des Päckereiverkehrs iſt die Segen etroffen, daß

von v Packetbeſtellern während der Umfahrten gewöhnliche Page behufs

deren Abſendung angenommen werden.v n der frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei dem unter

zeichneten Poſtamte die Abholung ſolcher Packete aus der Wohnung beantragt
werden. Gelegentlich der nächſten Umfahrt findet alsdann die Abholung ſtatt,
vorausgeſetzt, daß die Wohnung des Abſenders innerhalb desjenigen Stadt
kreiſes liegt, in welchem Packetbeſtellungsfahrten überhaupt ſtattfinden, und
daß es zu der bezeichneten Abholung beſonderer Fahrten oder größerer Umfahr

ten nicht bedarf.r die Fenahme bez. Abholung von Päckereien wird eine beſondere Ein

bü ben, wele ä über 5 F. 15
beträz Packetbeſteller ſind ermächtigt, für die eingeſammelten Packete, falls

dieſelben frankirt abgeſandt werden ſollen, die bezüglichen Frankobeträge zu

e Kaiſerliches Poſtamt Nr. I.
Handels-Regiſter

des Königlichen Amtsgerichts Abtheilung VII zu Halle a/S.Zufolge Laſagang vom 22. Juli 1882, am ſelben Tage, ſind folgende

Eintragungen erfolgt:33 vnſ er Fogen-Regiſer, woſelbſt unter No. 1265 die hieſige Handlung

in Firma:
Hermann Vogler

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Das Geſchäft iſt auf den Kaufmann Ludwig Max Vogler zu Halle a/S.

übergegangen, welcher daſſelbe unter der Firma:

Hermann Nachf.ortführt. Vergl. FirmenRegiſter No. 1358.bers Dem in unſer FirmenRegiſter unter No. 1358 die Firma:

Hermann Vogler Nachf-“
mit dem Sitze zu Halle a/S., und es iſt als deren Inhaber der Kaufmann
Ludwig Max Vogler hier eingetragen worden.

Gelöſcht iſt FirmenRegiſter No. 595 die Firma:

Ed. Rummeol.
Halle a/S., den 22. Juli 1882.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Die hieſige Garniſon wird Donnerstag und Freitag, den 27. und 238. d.

Mts., von früh 6 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr in den Brandbergen bei Let
tin größere Schießübungen abhalten. Den auszuſtellenden Sicherheitspoſten
ift unbedingt Folge zu leiſten.

alle a/S., den 24. Juli 1882.
Der Königliche Lapdyatz des Saalkreiſes.

Der Kreis Deputirte.

von Krosigx.
Bekanntmachung.

Erde und Bauſchutt kann von jetzt ab bis auf Weiteres neben der Ber
linerſtraße in der Nähe des Walzwerkes an den durch Tafeln bezeichneten Stel
len wieder abgeladen werden.

Die Geſchirrführer haben den Anordnungen der dortigen Bau Aufſichts
Beamten bezüglich der ſpeziellen Abladeſtellen unweigerlich Folge zu leiſten.

Halle a/S., d. 22. Juli 1882. Die Polizei- Verwaltung.

Kunstgewerbe- Verein zu Halle a/S.
Concurrenz-Ausſchreiben.

Der Magiſtrat hat dem Verein, behufs Erlangung von Entwürfen zu
einem Ehrenbürgerbriefe eine Geldprämie überwieſen.

Als Preisgericht fungirt der Vereinsvorſtand.
Entwurfs ſoll die Ausführung übertragen werden.

Nur Einwohner des Regierungsbezirks Merſeburg können ſich an dieſer
Concurrenz betheiligen. Programme ſind von dem Schatzmeiſter des Vereine,
Herrn Maurer und Zimmermeiſter Kuhnt, Steinweg Nr. 33 zu beziehen.

Fertigſtellungstermin 31. Auguſt d. J.
Der Vorſtand.

Staude.

Stets das Beste!
Der ſeit 50 Jahren in ſeinen bewährten Wirkungen für Erhaltung eines

ſchönen dichten Haarſchmuckes unübertroffene

T Mailändiſche Haarbalſam l
gewinnt in der Zuſammenſetzung ſeiner vorzüglichen Jngredienzien mit dem
Virginia-Vaseline ſtatt der bisher verwendeten Fette eine höchſt wichtige
Verbeſſerung, welche ihn unbeſtritten als das Beſte empfiehlt, was die hygieniſche
Kosmetik gegen Schuppen, Haarſchwund, frühzeitiges Ergrauen und
Ausfallen der Haare bietet. Keine Pommade oder Tinktur erreicht in Bezug
auf Reinheit, feines Parfüm und Zweckdienlichkeit als Präſervativ gegen obige

Leiden den

T Mailändiſchen Haarbalſam
deſſen billiger Preis und langjähriges Renommeo die beſte Garantie gegenüber
den häufigen ſpeculativen Anpreiſungen von theuren und werthloſen Pommaden

und Tinkturen bieten. Carl Kreller in Nürnberg,
älteſte Parfümerie-Fabrik Süddeutſchlands.

In Gläſern zu 1 .4 50 und 90 mit Gebrauchsanweiſung und Gut
achten wirklicher wiſſenſchaftlicher Autoritäten bei

Helmbold r Co. in Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.
Für unſer Colonialwaaren und Für mein Dampfſägewerk ſuche ich

Prodnctengeſchäft engros ſuchen einen tüchtigen erfahreuen Reiſen
zum 1. October einen Lehrling den, welcher längere Zeit mit gutem

G. Hintze Klincke. Erfolg gereiſt haben muß und mit der
ine in allen wegen der Landwirt Kundſchaft vollſtändig vertraut iſt. Nur

ſchaft erfahrene Wirthſchafterin zum ſolche wollen ſich unter Beifügung der
I. September geſucht. Meldungen Zeugniſſe melden unter T. V. in d. Exp.
mit Angabe der Gehaltsforderung unter dieſ. Ztg.
8. A. 50 poſtlagernd Saubach erbeten.

Einen Ponni,

Dem Einſender des beſten

Damen finden discr. u. liebe-
volle Aufnahme bei Hulda Vnger, Ajähr. Fuchswallach, zugfeſt, verkauft
Leipzig, Weſtſtraße 73. Rittergut Tragarth b Merſeburg.

Alle die Herren, welche im Sommersemester 1882 Bücher der
K. Universitätsbibliothek entliehen haben, und die nicht Dozenten
der Universität sind, werden aufgefordert, dieselben am 27., 28.
und 29. Juli zu allen Stunden, in denen die Bibliothek geöffnet
ist, zurtckzuliefern, und zwar die Herren, deren Namen mit dem
Buchstaben A--H beginnen, am 27. Juli,

28.

8--2 n. 29.Die Herren Dozenten der Universität werden aufgefordert, die
von ihnen entliehenen Bücher am 31. Juli und am 1. und 2. August
zurtekzugeben.

Bücher werden neu ausgeliehen vom 7. August an.
Bestellzettel auf neu auszuleibhende Bücher werden vom 3.

August angenommen.
Die Verwaltung der Königl. Universitätsbibliothek.

I. V.
Prof. Dr. E. Hiller.

Der Fröbel'seche Kindergarten
am Kirchthor 15 oder Mühlweg 50

beginnt wieder Dienstag den 1. Auguſt.
Neue Anmeldungen nimmt daſelbſt jederzeit entgegen Lina VI.

v Berliner Krahn- Gesellschaft u
nimmt die Ein und Ausladung aller zu Waſſer ankommenden und abgehen
den Güter, ſowie deren Anlieferung frei ins Haus bis zum Gewicht von 100
Centner pro einzelnes Colli und empfiehlt die Benutzung ihrer zwiſchen den

dampfer.

Berlin N. W.
Kronprinzen ufer S.

Elbſtationen Niegripp, Havelort e Berlin curſirenden Schlepp-

Die Direction.
Sache. Sohungt. Thränbard
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Soeben erschien im Verlage von

PAUL NEFF in sSTUTTGART

Das Werk ist auch in 25 Lieferungen à M.
oder complet brochirt à M. 2 eventuell

auf Ratenzahlungen zu be
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zu jedem Conversations-Iexikon. Der Bilder-Atlas will all
das Grosse, Schöne, Bedeutungsvolle im Leben der Mensah-
heit, die Götter- und Mythenwelt der Alten, die Trachten
der Vorzeit, das Kriegerische Leben, das alltägliche Treiben
öffentlich und daheim, die Gesiohtszüge berühmter Männer
und Frauen, die denX würdigen Thaten und Ereignisse zur i

m e e
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146 Tafel gros Folio mit über 6000 Darstellungen,

Gezeichnet und her ausgegeben
von

Professor Ludwig Weisser,
weil Inspektor des Königl. Kupferstich-Kabinets in Stuttgart.

Mit erläuternden Text von Dr. Heinrich Mers.

In eleganteſtem Palbfranzband nur M. 30.
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9
S

W

IEIIIIE
r rer el n

Gesuech.
Ein ſolider und tüchtiger junger Land-

wirth, ſeit 6 Jahren in kleinern thü-
ringiſchen Wirthſchaften als Verwalter
thätig, mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht
zu ſeiner weiteren Ausbildung unter be
ſcheidenen Anſprüchen auf einem großen
Gute der Provinz Sachſen Stellung
als zweiter Verwalter. Auskunft
über denſelben ertheilt

J. L. Walther,
Rittergutsbeſitzer aus Bockſtadt

bei Eisfeld, S. Meiningen.

Auf dem Kammergute Niederroßl a
bei Apolda wird ſofort eine zuverläſ
ſige, namentlich in der feinen Küche er
fahrene Mamſell geſucht. Gute Zeug-
niſſe und perſönliche Vorſtellung ſind

nothwendig. Wagner.
Ein älteres Mädchen
oder eine junge Wittwe ohne Kin-
der, welche kochen, plätten und einem
kleinen Haushalte auf dem Lande vor
ſtehen, auch Zeugniſſe über ihre Ehr
lichkeit beibringen kann, findet ſof.
angenehme Stellung. Bewerbun-
gen unter Angabe der Gehaltsanſprüche
u. Beifügung der abſchriftl. Atteſte u.
möglichſt mit Photographie ſind an J.
Rarck Co. Annonc. Exped.
in Halle a/S. unter C. V. 5561
zu richten.

Ein n Arbeitopferd
(Ardenner), 10--12 Jahre alt, zu
kaufen geſ. Gef. Offert. sub W. D.
5562 an J. Barck Co.
erbeten.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

K. Gaul in Peißen.

Zum Erlernen der Wirthſchaft
unter ſpezieller Leitung der Hausfrau,
auf einem Rittergut in Thüringen, fin
det ein junges anſtändiges Mädchen
aus guter Familie Aufnahme. Fami-
lienzugehörigkeit.

Penſionspreis 450
Offerten erbeten unter E. K. 92 an

an enstein C Vogler,Magdeburg.

Kamabenm, welche
zu Michaeli die hieſigen
Schulen beſuchen, finden
gute Penſion. Auskunft
ertheilt gern Herr

C. A. Krammisch,
Halle aS.

Ein Gutsbeſitzersſohn mit guter
Schulbildung ſucht zur weiteren Aus-
bildung möglichſt bald Stellung auf
einem Rittergute als Volontair. Off.
erbitte an Stadtgutsbeſitzer Stehfeſt
in Lauſigk (Sachſen) zu richten.

Auf einem Rittergut in Thürin
en wird unter ſpezieller Leitung der
ausfrau ein junges anſtändiges Mäd-

chen aus guter Familie zur Erlernung
der Wirthſchaft geſucht bei Familien
zugehörigkeit. Zu erfragen in der Exp.
dieſ. Ztg.

23. große Ulrichsſtraße 23
iſt die erſte Etage ſofort zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

Ebendaſelbſt eine kleine Wohnung mit
Pferdeſtall und Wagenremiſe zu vermie
then und 1. October zu beziehen.

Gnuts- Verkäufe!
2 Rittergüter im Kreiſe Nordhauſen

u. Heiligenſtadt, 2100 u. 800 Mg. Feld
und Wald, gute Bodenverhältniſſe,
herrliche Lage nahe Bahnſtation, Herr
ſchaft u. Pachterwohnung und Wirth-
ſchafts Gebäude ſehr gut, jetzt verpachtet,

gute CapitalAnlage;
1 Rittergut, nahe bei Eiſenach in

herrlichſter Lage, 450 Ma. Feld, Wie
ſen und Wald mit beſter Ernte u. guten
Jnventar u. Gebäuden;

1 Freigut bei Jena, Stunde v.
Bahnſtation, 370 Mg. Feld u. Wald,
guter Ernte u. Jnventar, ſehr ſchönen
Gebäuden;

1 Freigut, nur 5 Minuten von einer
lebhaften kleineren Stadt nahe Weimar's,
200 Myg. Feld u. Wieſen, vorzüglicher
Ernte u. Jnventar, guten Gebäuden;

1 Gut, nahe einer Station der San-
gerh.-Erfurt. Bahn, 190 Mg. Feld u.
Wieſen mit guter Ernte, Jnventar und
Gebäuden
ſofort unter günſtigen Bedingungen ver
käuflich durch

O. Adam, Weimar.

W

Brillenmit den feinſten Kruyſtallgläſern,
in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf das
Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

1 tücht. ält. in d. fein. Küche
u. all. Zweig. d. Landwirth
ſchaft erfahr. Wirthſchafterin
m. vor. Att. ſucht ſof. od.
ſpät. Stelle durch Pauline

t. Ko
1. Aug. Stelle durch Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Eine bedeutende, deutſche

Annbneen- et
ſucht für Provinz Sachſen einen

Coeiggoten Vertrotor.

Nur Perſönlichkeiten, denen gründ
lichſte Fachkenntniſſe und beſte Refe
renzen zur Seite ſtehen, wollen eine
ſchriftliche Offerte sub P. 1004
Hauptpoſtlagernd Berlin einreichen.

Barterzeugungs-
o Pomade,

h erzeugt in 6 Monaten einen
h vollſtändigen Bart, à Doſe

3 halbe a I 50.

pfehlen, da der Barkt eine Zierde des Man
nes iſt. Erfinder Rothe Co., Berlin.

Aufträge vermittelt in Halle aS.
Albin Hentze Schmeerſtr. 39.

Getragene Winterüberzieher,
alte Kaiſermäntel, gebrauchte Stie
feln, ſowie jede Art Herren Kleidungs
ſtücke kauft fortwährend und zahlt die
beſten Preiſe

C. BRuchholz,
Markt Nr. 26, im rothen Thurm,

1 Tr., Eingang am Briefkaſten.

Am Bahbnhof, Delitzscherstr. 7
sind Getreideböden mit
Schienenverbindung zu Vermie-
then.

Sonntag 30. Juli
5 30 früh

Ad. Schmidt
Extrazug

U Ianhberg-

Berlin.Ankunft 920 Vormittag.
Retourb. 6 Tage gültig III. El. 5
II. Cl. 7/, hin und zurück werden
bis Donnerstag Abend 6 Uhr,
ſpäter 1.4 mehr b. Stein brecher

Jaspoer ausgegeben.
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Erſte Beilage zu 173 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetrſchte ſchen Verlage.

Deutſches Reich.
Berlin, den 25. Juli.

Während der großen Königs Manöver in Schle-
ſien werden nach den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen der Kai
ſer, die Kaiſerin und die kronprinzlichen Herrſchaften in dem von
Stüler 1846 erbauten ſüdlichen Theile des königlichen Palais zu
Breslau Wohnung nehmen Prinz und Prinzeſſin Wilhelm in der
daneben gelegenen Kommandantur. Für Prinz Albrecht und Ge
mahlin iſt bei Herrn Stadtrath Korn in der Schweidnitzerſtraße
Wohnung in Ausſicht genommen, während der König von Sachſen
und der Großherzog von Mecklenburg Schwerin bei dem komman
direnden General, beziehungsweiſe beim Oberpräſidenten abſteigen
dürften. Am 5. und 7. September Abends werden die ſämmtli
chen Muſik und Tambourkorps des 5. und 6. Armeekorps je
1000 Köpfe ſtark einen großen Zapfenſtreich auf dem Platze vor
der Rampe des königlichen Palais ausführen. Für den 9. Sep-
tember iſt ein großes Wettrennen auf der Scheitniger Rennbahn
geplant, in welchem um den großen Preis, den der Kronprinz zur
Erinnerung an ſeine Beziehungen zum 11. Regiment im Jahre
1856 unter dem Namen Kronprinz Friedrich WilhelmPreis“
geſtiftet hat, gerungen werden ſoll. Dieſem Rennen wird der Kai
ſer mit dem ganzen Hofe beiwohnen. Aus regierenden Häuſern
ſind noch 21 Fürſten zu den Manövern eingeladen, ſämmtliche
europäiſche Staaten werden zu dieſem Zwecke höhere Offiziere
nach Breslau entſenden.

Am königlichen Hofe wird heute der Geburtstag der
Prinzeſſin Louiſe Margarethe, Herzogin von Connaught,
jüngſten Tochter des Prinzen Friedrich Karl von Preußen, geboren
1860, gefeiert.

Zum Studium der deutſchen Poſt und TelegraphenEin
richtungen waren in der letzten Woche zwei höhere Beamte der in
diſchen Telegraphenverwaltung, die Herren Leppoc Cappel und
Boteler hier anweſend.

In ſeinem Beſcheide auf die Vorſtellung des Vorſitzen
den des hieſigen jüdiſchen Gemeindevorſtandes wegen eines von
der Oſtend Zeitung herausgegebenen Extrablattes bezüglich der
TiſzaEßlarer Angelegenheit (angebliche Ermordung eines
Chriſtenmädchens durch Juden) erwiderte der Miniſter v. Putt
kamer, auch er verurtheile das verwerfliche Machwerk und unter
ſchätze keineswegs die Gefahren, welche die Verbreitung ſolcher
Preßerzeugniſſe bewirken könne. Die Polizei habe correct ver
fahren, indem ſie, da ſie zu einer ſelbſtändigen vorläufigen Be
ſchlagnahme des Extrablattes nicht befugt war, ſofort die erforder-
lichen Anträge bei der Staatsanwaltſchaft ſtellte. Die letztere
habe gegen den Redacteur der Oſtend Zeitung wegen Vergehens
gegen S 166 des Strafgeſetzbuches Anklage erhoben und gleich
zeitig die Beſchlagnahme des Extrablattes angeordnet.

Die Verordnung des Bundesraths über das gewerbs
mäßige Verkaufen und Feilhalten von Petroleum beſtimmt:

daß das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von Petro-
leum, welches unter einem Barometerſtande von 760 Millimetern
ſchon bei einer Erwärmung auf weniger als 21 Grade des hundert
theiligen Thermometers entflammbare Dämpfe entweichen läßt, nur
in ſolchen Gefäßen geſtattet iſt, welche an in die Augen fallender
Stelle auf n Grunde in deutlichen Buchſtaben die nicht ver-
wiſchbare Jnſchrift „feuergefährlich“ tragen. Wird derartiges
Petroleum gewerbsmäßig zur Abgabe in Mengen von weniger als
50 Kilogramm feilgehalten, oder in ſolchen geringen Mengen ver-
kauft, ſo muß die Jnſchrift in gleicher Weiſe noch die Worte „nur
mit beſonderen Vorſichtsmaßregeln zu Brennzwecken verwendbar“
enthalten. Weiter beſtimmt die gedachte Verordnung, welche mit
Neujahr 1883 in Kraft tritt, daß die Unterſuchung des Petroleums
auf ſeine Entflammbarkeit mittelſt des Abel ſchen Petroleumprobers
unter Beachtung der vom Reichskanzler wegen Handhabung des
Probers zu erlaſſenden näheren Vorſchriften zu i hat. Jm
„Reichsanz.“ wird nun eine Bekanntmachung des Relchskanzlers
publizirt, welche Beſtimmungen betreffend die amtliche Beglaubigung
von Abel'ſchen Petroleumprobern enthält. Darnach wird die kaiſer-
liche Normälaichungskommiſſion Abel'ſche Petroleumprober und die
dazu gehörigen Hülfseinrichtungen nach vorgängiger Prüfung mit
Anwendung eines beſonderen, den Reichsadler darſtellenden Zeichens
beglaubigen. Hinſichtlich der im Bedürfnißfalle auch außerhalb
Berlins von der Normal-Aichungscommiſſion zu errichtenden Ab-
fertigungsſtellen für Beglaubigungen und Prüfungen dieſer Art, ſo
wie hinſichtlich der Wiederholung der Prüfung und Beglaubigung
der Abel'ſchen Petroleumprober bleibt nähere Beſtimmung vor-
behalten.

Hitzſchlag und Sonnenſtich.
Je mehr die „hundstägliche“ hohe Temperatur und die ver

ſengenden Sonnenſtrahlen ihren Einfluß auf die menſchliche Ge
ſundheit geltend machen, ſo zwar, daß bereits wiederholte Todes
fälle gemeldet wurden, deſto zeitgemäßer und willkommener dürfte
es einem Theil unſerer Leſer ſein, Einiges über den „Sonnenſtich“
und den „Hitzſchlag“ zu erfahren.

Die direkte Einwirkung der Sonnenſtrahlen auf entblößte
Körpertheile erzeugt meiſt roſenartige Hautentzündungen und
Blaſenbildung, ähnlich wie man ſie in Folge der Einwirkung
irgend einer anderen Wärmequelle, z. B. des Feuers entſtehen
ſehen kann. Jſt man geneigt dieſe Erſcheinung mit dem Worte
„Sonnenſtich“ zu charakteriſiren, ſo iſt „Hitzſchlag“ etwas ganz
Anderes und weit Gefährlicheres.

Hitzſchlag iſt eine unter Umſtänden bei großer Hitze den
Menſchen meiſt ſchlagartig treffende Krankheit welche bei nicht
rechtzeitiger Hilfe in der Regel nach kürzerer oder längerer Dauer
plötzlich oder nach Stunden zuweilen auch erſt nach Tagen durch

Herzlähmung c. zum Tode führt.
Zur Herbeiführung des Hitzſchlags iſt durchaus nicht immer

ſtrahlende Sonnenhitze nothwendig, er kann vielmehr bedingungs
weiſe auch bei bedecktem Himmel vorkommen. Er entſteht durch
nicht normale Wärmeſtauung im Körper ſowohl bei körperlichen
Anſtrengungen hoher Temperatur, verbunden mit gleichzeitiger
Schwüle der Luft (Windſtille und Feuchtigkeitsgehalt der Luft ver
hindern die Verdunſtung des Schweißes und dadurch die natür
liche Abkühlung und Wärme Regulirung des Körpers) und be
ſonders bei Waſſermangel, dem natürlichen Abkühlungsmittel,
welches den Waſſergehalt des Blutes auf gleicher Höhe zu erhalten
und Material für die Tranſpiration abzugeben vermag.

Die direkte Folge iſt eine Eindickung des Blutes und Aus
trocknung der Gewebe da die Haut die aus den wäſſerigen Be-
ſtandtheilen des Blutes entnommene Feuchtigkeit abſondert.

Ein normal entwickelter Schweiß iſtdaher durchaus natürlich
und geſund doch muß der Waſſergehalt des Blutes auch wieder
entſprechend ergänzt werden; ebenſo wichtig wie dieſer iſt die
Athmung, welche friſche Luft den Lungen zuführt, und der Blut-
kreislauf, welcher das Blut bis in die Gefäße der Körperoberfläche
führt. Wenn man geneigt iſt, Krankheits und Todesfälle, welche

Halle, Donnerstag den 27. Juli 1882.

Ausland.
Orient.

Die Blätter veröffentlichen ein Schreiben Arabis, welches
vor dem Bombardement an Gladſtone abging, aber jetzt erſt ſeine
Beſtimmung erreichte. Da es höchſt wahrſcheinlich ift, daß Arabi
bei ſeiner Unwiſſenheit und Mißſchätzung der europäiſchen und
türkiſchen Vertheidigungskräfte im Verhältniſſe zu den ſeinigen
wirklich von dem Glauben an die Unausbleiblichkeit ſeines Sieges
erfüllt war, ſo iſt dieſer fanatiſche Drohbrief nicht bloß als ein
Komödiantenkniff aufzufaſſen. Er iſt ein Manifeſt im beſten
Sinne des Wortes, ſtilvoll abgefaßt und von Patriotismus durch
drungen, obgleich es zweifelhaft bleibt, ob er ſich bei deſſen Nieder
ſchreibung nicht eines abendländiſchen Stilkünſtlers bedient hat.
Der Drohbrief lautet:

„Unſer Prophet hat uns in ſeinem Koran anempfohlen, weder
den Krieg zu ſuchen noch ihn zu beginnen. Auch empfahl er uns
zu wiederſtehen, wenn ein Krieg gegen uns unternommen würde,und diejenigen, welche uns angrehes mit allen Waffen erbarmungs-

los zu verfolgen, wenn wir nicht für Ungläubige gehalten werden
wollen. Daher mag England verſichert ſein, daß ſein erſter Kanonen-
ſchuß die Aegypter von allen Verträgen, Verbindlichkeiten und Ueber-
einkünften loslöſen würde; daß Controle und Schuld aufhören daß
das Eigenthum der Europäer weggenommen, die Canäle zerſtört,
alle Verbindungen abgeſchnitten werden würden und daß man den
religiöſen Eifer der Mohamedaner benutzen würde, um den heiligen
Krieg in Syrien, Arabien und Jndien zu predigen. Aegypten gilt
bei den Mohamedanern für den Schlüſſel von Mekka und Medinag,
und alle ſind durch ihre göttlichen Satzungen gehalten, dieſe heiligen
Plätze und die dazu führenden Wege zu vertheidigen. Schon ſind
in Damaskus darüber Predigten gehalten und Vereinbarungen
zwiſchen den religiöſen Häuptern in der ganzen mohamedaniſchen
Welt getroffen worden. Jch wiederhole wieder und wieder, daß der
erſte von England oder ſeinen Bundesgenoſſen den Aegyptern ver-
ſetzte Streich ein Blutbad in ganz Aſien und Afrika der Länge nach
verurſachen wird. Die Verantwortlichkeit dafür wird auf das Haupt
Englands fallen. Die engliſche m ſich durch ihre Agenten
betrügen laſſen die ihrem Lande den Verluſt ſeines Preſtiges in
Aegypten eingetragen haben. England wird aber noch ſchlimmer
daran ſein, wenn es das Verlorene durch die rohe Kraft der Ka-
nonen und Bajonnette wieder gewinnen will.“ Nach dieſer Drohung
ſchlägt Arabi einen mildern und verſöhnlicheren Ton an, bietet ſo
gar ſeine Hand zur friedlichen Wiedergewinnung dieſes Preſtiges.
„Es giebt,“ ſo ſchreibt er, „andere und friedlichere Mittel dazu.
Aegypten iſt jetzt noch bereit, ja, ſogar willig ſich mit England zu
vergleichen, feſte Freundſchaft mit ihm zu ſchließen, ſeine Intereſſen
zu ſchützen und den Weg nach Jndien ihm offen zu halten, kurz, ſein
Bundesgenoſſe zu werden. Aber es muß ſich in den Grenzen ſeines
Rechts halten. Zieht England es aber vor ſich betrügen zu laſſen
und uns mit ſeiner Flotte und ſeinen indiſchen Truppen zu bedrohen,
ſo kann es nur wählen. Doch ſoll es nicht wie bisher den Patrio-
tismus des ägyptiſchen Volkes unterſchätzen. Seine Vertreter haben
es nicht von dem Wechſel unterrichtet, der bei uns ſeit den Tagen
der Tyrannei Jsmails vorgegangen iſt. Jn unſerm modernen Zeit-
alter machen Nationen plötzliche und rieſige Schritte auf der Bahn
des Fortſchritts.“ Arabi ſchließt mit einer gehobenen Warnung.
„England“, ſagt er, „mag verſichert ſein, daß wir zu ſtreiten und
als Märtyrer für unſer Land zu ſterben bereit ſind wie unſer
Prophet uns befohlen oder zu ſiegen und unabhängig und glück-
lich zu ſein. Jn beiden Fällen iſt uns Seligkeit verſprochen und
wenn ein Volk von dieſem Glauben durchdrungen iſt, ſo kennt ſein
Muth keine Schranken.

Die vom Khediv erlaſſene Proklamation, welche Arabi
Paſcha für einen Meuterer erklärt, hat folgenden Wortlaut: „An
Arabi Paſcha! Jn Erwägung, daß Sie, indem Sie, begleitet
von der Armee nach Kafr-Dowar abreiſten, Alexandrien ohne
unſern Befehl preisgegeben, durch Hemmung des Eiſenbahnver-
kehrs uns an dem Empfang von Telegrammen verhindert haben;
in Erwägung ferner, daß Sie uns verhinderten, Mittheilungen
durch die Poſt zu empfangen daß Sie die Rückkehr von Flüchtlingen
nach ihren Heimſtätten in Alerandrien unmöglich machten in Er
wägung ferner Jhrer Beharrlichkeit in der Fortſetzung der Kriegs
rüſtungen und Jhrer Weigerung, zu uns zu kommen, nachdem Sie
unſern Befehl erhalten, enthebe ich Sie Jhres Poſtens als Kriegs
und Marineminiſter und ſende ich Jhnen meine desfallſigen Be
fehle zu Jhrer Kenntnißnahme.“ Der Khediv ſetzt dann im weitern
Verlauf die aufgezählten Gründe der Abſetzung ausführlich aus-
einander.

Auf der Eiſenbahn von Skutari nach Jsmidt, wenige Stunden
von der Hauptſtadt entfernt, haben fünf Räuber ein Stations-

cSokales.
Halle, den 26. Juli.

Nächſten Freitag und Sonnabend wird im „Café David“
hier die Muſikkapelle des gegenwärtig in Magdeburg mit großem
Beifall concertirenden königl. ſchwediſchen ſechſten WeſtgötaJn
fanterie Regiments aus Stockholm in Parade Uniform unter
perſönlicher Leitung ihres Dirigenten, Herrn Muſikdirector
F. Lundin, concertiren. Billets ſind vorher an den bekannten
Verkaufsſtellen und Abends an der Kaſſe zu haben. Es finden nur

dieſe 2 Concerte ſtatt. 8Das vorgeſtern Nachmittag während der Gewitter ein
getretene Hagelwetter hat doch mehr Schaden angerichtet, als
man anfangs annahm. Auf der Strecke von Landsberg nach
Gollme über Brehna, Torna, Roitſch, Ramſin, Scherndorf nach
Bitterfeld ferner auf der entgegengeſetzten Seite von Halle: Neu
kirchen Beeſen nicht, Ammendorf, Radewell bis in die Gegend
von Gröbers iſt ſämmtliche Halmfrucht, ſoweit ſie noch nicht ein
gefahren war, vernichtet. Die Schloſſen hatten mitunter die Größe
eines Taubeneies und fielen ſo dicht, daß man noch am andern
Tage ſolche in den Furchen vorfand. An einzelnen Stellen, wie
deutſches Haus bei Roitſch, iſt das Unwetter ſo heftig und ver-
heerend aufgetreten, daß es ſich nicht der Mühe verlohnt, den
Rückſtand als Futter oder Streu zu verwerthen. Geſtern waren
ca. 30 vom Hagelſchlag betroffene Oeconomen im hieſigen Haupt-
bureau der Allgemeinen deutſchen HagelVerſicherungs-Geſell-
ſchaft „Union“, um anzufragen, ob ſie die Feldarbeiten fortſetzen
könnten. Heute dürfte bereits ein Vertreter der Geſellſchaft den
vom Hagelſchlag betroffenen Diſtrict bereiſen, um den angerich-
teten Schaden feſtzuſtellen und die nöthigen Arrangements zu
treffen. Dieſer Fall zeigt wieder recht deutlich, wie nothwendig es
iſt, die Feldrüchte zu verſichern. Während die größeren Oeconomen

faſt alle verſichert haben, iſt dies bei den kleineren Leuten zum
größten Theil nicht der Fall, die Folgen davon treffen ſie darum
um ſo härter.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg. Bez. Merſeburg, 25. Juli. Jm

Monat Juni e. wurden in 16 Haupt (Normal) Marktorten,
einem bedeutenderen Garniſonsort (Düben) und einem hervor
ragenden Verkehrsorte (Eilenburg) nachſtehende Durchſchnitts-
Marktpreiſe für Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Rauch-
fourage, Fleiſch, Eier u. a. Lebensbedürfniſſe gezahlt und zwar:

Für Weizen (pro 100 Kilo) 22,05 (ſpeciell in der Jmmediat-
ſtadt Halle 21,35 Roggen 16,50 (16,20) Gerſte 13,38 (17,33)
Hafer 16,13 (15,63) gelbe Kocherbſen 26,75 (23,50) weiße Speiſe-
bohnen 27,28 (24,00) Linſen 36,70(36,00) Kartoffeln 4,29 (4,65)

Richt- oder Langſtroh 5,39 (4,73) Krummſtroh 4,37 (3,73)
Heu 8,44 (9,20) für Rindfleiſch von der Keule (pro kg) 1,19
(1,25) do. Bauchfleiſch 1,07 (1,10) Schweinefleiſch 1,26 (1,20)
Kalbfleiſch 0,93 (1,08) Hammelfleiſch 1,17 (1,15) geräucherten
Speck 1,91 (1,60) Eßbutter 2,27 (2,70) für Eier (pro
Schock) 2,96 (3,48)

Landsberg. Bezugnehmend auf die geſtrige Nachricht,
die vom Blitz getroffene Dame betreffend, können wir heute Fol-
gendes berichten: Die junge Dame, Tochter des Kaufmann
Harniſch hier, befand ſich vor der hieſigen Bahnhofsreſtauration,
als ein ſehr heftig und plötzlich eintretender Donnerſchlag ſie der
artig erſchreckte, daß ſie beſinnungslos zu Boden ſtürzte. Dies
mag zu der Annahme Veranlaſſung gegeben haben, ſie ſei vom
Blitz erſchlagen worden. Die Dame, welche ohnehin etwas
nervenleidend iſt, wurde von den Umſtehenden ſofort aufgehoben
und mittels Geſchirr des Herrn Amtmann Lüdecke nach der elter-
lichen Wohnung geſchafft, woſelbſt ſie ſich von dem Unfalle bald
wieder erholte.

Jn der Provinz Sachſen einſchließlich der Schwarzburg.
Unterherrſchaft wurden in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni
3447367 Kkg, in der Zeit vom 1. bis 15. Juli 437 327 kg,
zuſammen 3884694 kg Kandiszucker und Zucker in weißen,
vollen, harten Broden; in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni
1743 483 Kg, in der Zeit vom 1. bis 15. Juli 130481 Kg, zu-
ſammen 1873964 kg aller übrige harte Zucker, ſowie alle
weißen trockenen Zucker in Kryſtall, Krümel- und Mehlform von

haus, das von Yarymdſcha, erbrochen und ausgeplündert. Der
dazugekommene Jnſpector wurde lebensgefährlich verwundet.

mindeſtens 98 pCt. Polariſation; in der Zeit vom 1. Januar bis
30. Juni 9182852 Kkg, in der Zeit vom 1. bis 15. Juli
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im Sommer namentlich bei den Truppen vorkommen auf ein zu
geringes Maß von Aufſſicht, oder auf eine Ueberbürdung und
Ueberanſtrengung der Leute zurückzuführen, ſo geſchieht dies wohl

in ſehr vielen Fällen mit Unrecht. Die Sorgfalt, die dem mar-
ſchirenden und in der Uebung begriffenen Soldaten zu Theil wird,
geht nicht allein aus dem richtigen und guten Verhältniß zwiſchen
dem Offizier und ſeinen Leuten hervor, ſondern iſt auch durch Vor
ſchriften garantirt, deren Nichtbefolgung ſicherlich den betreffenden
Offizier bei vorkommenden Unglücksfällen zur Verantwortung
ziehen laſſen würde.

Zunächſt werden, wenn irgend möglich, im Sommer die
Uebungen der Truppen beendet, noch ehe die Sonne ihren hohen
und höchſten Tagesſtand erreicht, dann aber wird es geſtattet, die
Rockkragen und oberen Knöpfe der Montur zu öffnen, ja eventuell
die Binde abzulegen, welche dann in eines der offenen Knopflöcher
geſchnallt wird der Puls wird freigemacht durch Umlegen der
Aufſchläge, und auf den Kopf gelegte große Kohlblätter bewirken
eine Kühlung deſſelben.

Das Alles vermag indeſſen nicht abſolut gegen Unglücksfälle
zu ſchützen. Viel wichtiger iſt die eigene Handhabung des Jndi-
viduums bezüglich des Genuſſes von Spirituoſen c. Notoriſche
Säufer werden den Anſtrengungen im Sommer leicht erliegen.
Hat die Truppe einen Marſch vor, ſo ſoll am Abend vorher
mäßig gelebt namentlich ſollen nicht berauſchende Getränke ge-
noſſen werden; früh zur Ruhe und am andern Morgen friſch.
Ein warmer Kaffee zum Frühſtück, wie er in allen Menagen ver-
abreicht wird, und die Feldflaſche nicht mit Schnaps, ſondern mit
kaltem Kaffee gefüllt.

War uan früher der Meinung, daß Trinken auf dem Marſch
ſchädlich ſei, ſo iſt konſtatirt worden, daß gerade eine mäßige Zu
führung von Waſſer dem Körper während der Anſtrengung in
heißen Tagen nützlich und geboten iſt. Auf ſolchen Märſchen
ſchickt man einige Leute in die zu paſſirenden Dörfer voraus, und
fordert die Bewohner auf, an einzelnen Stellen beim Durchmarſch
Bottiche mit Waſſer aufzuſtellen, Jm Vorbeimarſch mit kurzem
Aufenthalt trinken die Leute, Unteroffiziere und Offiziere kontroliren
und der Erfolg iſt ein durchaus guter.

Wir ſehen es ja auch täglich auf den Straßen an Thieren,
daß dergleichen nützlich und nicht ſchädlich iſt. Die Pferde der

Tramwaybahn werden, ſelbſt wenn die Flanken ihnen ſchlagen,
durch Waſſer erquickt und arbeiten von Neuem, ohne Schädigung
ihrer Geſundheit.

Wie die Truppen, ſo hat aber in faſt höherem Grade die ar-
beitende Klaſſe von der Hitze zu leiden, und die Erntearbeiten for-
dern ſo manches Opfer, wie dies in einem Falle erſt vor wenig
Tagen geſchah, wo ein Mädchen in Folge eines Hitzſchlages beim
Garbenbinden umfiel und ihren Geiſt aufgab. Auch in Köln ſtarb
eine vom Markt mit einer Laſt heimkehrende junge Daute auf der
Straße, nachdem ſie ſich, wie um zu ruhen, auf das Trottoir
niedergeſetzt. Ein bei einer Felddienſt-Uebung kürzlich in Folge
der Hitze erkrankter Unterofſizier der GardeKüraſſiere wurde durch
herbeigebrachte Hilfsmittel wieder hergeſtellt.

Starker Schweiß, heißer Kopf, ſchneller Puls, beſchleunigtes
Athmen, Herzklopfen, Beklemmungen in der Bruſt, verbunden mit
dem Gefühl des Umſinkens und der Ohnmacht, ſind neben trockener
Zunge und geſchwollenen Händen Vorboten der Krankheit. Das
Geſicht fängt an blau, dann wieder roth zu werden, die Beine
zittern. Häufigeres Trinken, vorſichtiges Waſchen des Kopfes
und der Bruſt mit Waſſer werden bald ein Erholen bewirken, ge
ſchieht dies aber nicht, ſo ſchwindet ſchnell alle Ausdünſtung, die
Haut wird trocken, der Speichel klebt an den Lippen, das Herz
ſchlägt ſchneller, flattert, die Athmung wird oberflächlich und end
lich ſchwinden die Sinne, oder es treten Kongeſtionserſcheinungen
nach dem Kopfe ein, vielleicht auch Naſenbluten, unter Umſtänden
aber der Tod.

Gegen das Leiden ſchützt hauptſächlich der häufige Genuß von
Waſſer in kleineren Mengen, am beſten mit einem kleinen Zuſatz
von Eſſig, kaltem Thee oder Kaffee. Man darf indeſſen nicht
viel trinken, keineswegs um ſich auf einmal ſatt zu machen, und
muß einige Minuten vorher ruhen.

Wird dennoch Jemand vom Hitzſchlag befallen, ſo ſchaffe
man ihn an einen ſchattigen Ort, ihm den Oberleib mäßig auf-
richtend. Unter Luftzutritt, Kopf und Bruſt vorſichtig waſchend,
hülle man ihn eventuell in naſſe Tücher; bei mangelnder Athmung
unterſtütze man dieſelbe künſtlich und flöße dem Kranken nach und
nach reichlich Waſſer ein. Hände und Füße ſind zu frottiren und
friſche Luft zuzufächeln. Starke Riechmittel werden empfohlen,
doch iſt ſo bald wie möglich ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen.



warf ſich von der 60 Meter hohen Anhöhe zur Erde herab. Sie

getragen. Den Grund der verhängnißvollen That vermag ſich
Niemand zu erklären möglich, daß die unglückliche Dame ein
Opfer des Wahnſinns war.

Winkel Thüringens von den Triumphen und Fatiguen ſeiner

662 216 kg, zuſammen 9845 068 kg Rohzucker von mindeſtens
88 pCt. Polariſation abgefertigt.

t Vor einigen Tagen ſtand der zwiſchen Hettſtedt und
Blräunrode gelegene Nadelwald in vollem Brande. Derſelbe
iſt Eigenthum des Präſidenten v. Hardenberg. Der ſchnellen Hilfe
des Förſters und der zufällig anweſenden Perſonen iſt es zu ver-
danken, daß das Feuer nur einen halben Morgen Waldung ver
r Die Entſtehung des Brandes iſt bis jetzt noch nicht be
annt.

Vermiſchtes.
Die reichſten Leute in der preußiſchen Mo

narchie ſind ſeit langer Zeit die Herren v. Rothſchild in Frank
furt a. M., wenn auch Herr Krupp in Eſſen einige Jahre hin-
durch zu einer höheren Stufe in der Einkommenſteuer eingeſchätzt

war. Jndeß ging man fehl, wenn man das Haupt des Frankfurter
Bankhauſes, den Freiherrn Meyer Karl v. Rothſchild, für den
„Reichſten“ anſah. Nach Ausweis der diesjährigen Frankfurter
Einſchätzungsliſte bezahlt er nur 136800 Einkommenſteuer,
während Wilhelm v. Rothſchild auf 143 640 eingeſchätzt iſt.
Bei dem einen bedeutet das ein reines jährliches Einkommen von
mindeſtens 4560000 bei dem anderen ein ſolches von min-
deſtens 4788000 Wie gewaltig fallen dagegen gleich die
übrigen Höchſtbeſteuerten in der reichen Stadt Frankfurt ab.
Von 136800 ſpringt der Steuerſatz ſofort auf 17 100 die
ein Fabrikant Zimmer bezahlt. Dann kommt Baron Ludwig
v. Erlanger mit 13680 Drei Beamte ſcheinen ſich auch eines
ganz hübſchen Privatvermögens zu erfreuen; das iſt erſtlich der
Jnſpektor des Diakoniſſenhauſes, Pfarrer Leydecker, der 4788
Staatseinkommenſteuer bezahlt, dann der Oberbürgermeiſter
Migquel mit 2052 und endlich der Polizei Präſident Hergen-
hahn mit 1641

[Zum Schwimmſport.] Jn Newhyork hat jüngſt ein
Schwimmlehrer, Namens Bibbero, ſeine dritte Schwimmprobe
mit gebundenen Füßen und Händen mit Erfolg gemacht, nachdem
zwei ſolche Verſuche am 31. Mai und 12. Juni d. J. unglücklich
ausgefallen waren. Die von ihm eingegangene Wette ſtipulirte,
daß der Schwimmer 50 Meter von einem Landungsplatze in
Brooklyn ſeine Tour beginne und bis auf 50 Meter von einem
Landungsplatze in Newyork ſchwimmend zurücklege. Um 11 Uhr
Vormittag ſtieß Bibbero in einer Barke, in welcher auch ein
Reporter Platz genommen hatte, von der Jewellwerft in Brooklyn
ab und ſprang, an der beſtimmten Diſtanz angekommen, an allen
vier Gliedmaßen gefeſſelt, ins Waſſer. Er ſchwamm, auf der
Seite liegend, und ſchob ſich mit Ferſenſtößen langſam gegen
Newyork. Um 11 Uhr 20 Minuten war Bibbero unterhalb der
großen Brücke angelangt und begrüßte die Arbeiter, welche an
dieſem achten Weltwunder beſchäftigt waren, mit einem fröhlichen

„Halloo, boys!“ Hier brachte auch der Wellenſchlag eines
Dampfſchiffes Kopf und Füße des Schwimmers unter Waſſer,
ohne daß ihn dies zu beläſtigen ſchien um 11 Uhr 28 Minuten
hatte er ſeine Wette gewonnen. Durch dieſen Erfolg in Schwimm-
laune gebracht, hat Bibbero ſämmtliche Schwimmer der neuen
Welt darunter auch den bekannten Kapitän Webb heraus-
gefordert, mit ihm in dieſer Weiſe um die Wette zu ſchwimmen.

[Der Selbſtmord einer jungen Dame hält die un-
gariſche Stadt Erlau in Aufregung. Vor einigen Tagen kam, wie
„Egyetertes“ berichtet, die Gattin des Budapeſter Advokaten Anton
Besze nach Erlau zum Beſuch ihrer Schweſter. Die junge Dame
beſah ſich am 17. d. die Sternwarte des Lyceums und bewunderte
die ſchöne Ausſicht, welche man von dort genießt. Nach längerem
Verweilen verließ ſie die Warte und kehrte zu ihrer Schweſter zu
rück. Sie ſchien glücklich und zufrieden zu ſein, es ging ihr gut
und ſie war kaum fünf Monate verheirathet. Am nächſten Tage
ging ſie wieder ins Lyceum und erſuchte den Diener, ihr den Auf-
gang zur Sternwarte nochmals zu geſtatten, da ſie dort geſtern
ihr werthvolles Ohrgehänge verloren habe und es ſuchen wolle.
Dem Diener ſagte ſie, er möge nur ſeiner Arbeit nachgehen, ſie
kenne den Weg und werde auch allein hinaufkommen. Der Diener
willfahrte dem Wunſche der elegant gekleideten ſchönen Frau und
wartete auf ihre Rückkehr. Die Dame ſtieg zur Höhe, blickte
einige Male um ſich, hielt ſich dann die Hand vor die Augen und

ſtarb natürlich auf der Stelle. Jhr Leichnam wurde ins Spital

Ein theurer Bart.] Einer der herühmteſten deutſchen
Schauſpieler der gegenwärtig in einem weltverborgenen

Gaſtſpielreiſen ausruht, benutzt den ſelbſtertheilten Urlaub dazu,

ſich einen martialiſchen Schnurr und Backenbart ſtehen zu laſſen.
„Der Bart ſteht Jhnen ausgezeichnet“, verſicherte eine Dame

ſeiner Bekanntſchaft, welche ihn in ſeiner Abgeſchiedenheit auf-
ſuchte. Der Künſtler erwiderte lächelnd: „Er kommt nur etwas
zu theuer! gleichzeitig nahm er einen Bleiſtift aus der Taſche,
und auf der Tiſchplatte entſtand im Flug folgendes Rechen
Exempel: 6 Wochen 42 Gaſtſpielabende à 250 10500
Mark. Der Ferienbart kommt alſo bisher rund auf 10500
Mark zu ſtehen. Wie hoch kommt jedes einzelne Haar?

Ausſtellungen.
Aus den Kreiſen von Weinbau Intereſſenten hört man, daß

dieſelben der gegenwärtig in Bordeaur ſtattfindenden interna-
tionalen Wein- Ausſtellung eine erhebliche Theilnahme ent-
gegenbringen. Dieſelbe rechtfertigt ſich ſchon durch die verhältniß-
mäßig ſtarke Vertretung von deutſchen Ausſtellern (44 von 1500);
einen der Hauptanziehungspunkte für die Beſucher aus Deutſchland
bildet die Beobachtung des quantitativen und qualitativen Wachs
thums der auſtraliſchen Weinproduction, die allmählich
einen neuen und mächtigen Faktor in den Weinhandel einzuführen
beſtimmt erſcheint. Der Konſum auſtraliſcher Rebenproducte be-
ſchränkt ſich zwar bisher auf die Kolonien ſelbſt und der Export
nach Europa iſt höchſt unbedeutend. Aber die Wirkung auf unſeren
Weinhandel iſt darum doch höchſt augenfällig, inſofern die Ausfuhr
deutſcher Weine dorthin, nachdem ſie ſeit Jahren ſtetig geſunken,
nunmehr ſo gut wie ganz aufgehört hat.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
„Henze's Jlluſtrirter Anzeiger“ macht die Mittheilung, daß

ſchon wieder falſche Fünfmarkſcheine in Umlauf geſetzt ſind
und giebt in Wort und Bild eine eingehende Beſchreibung der Fal
ſificate, der wir nachſtehend das Wichtigſte entnehmen, um unſern
Leſern die Nachahmungen zu kennzeichnen. Die Scheine ſind auf
typographiſchem Wege hergeſtellt, durch Steindruck vervielfältigt,
und die Nachbildung im Allgemeinen als eine mißlungene zu be
zeichnen, da namentlich die Schraffirungen, Reliefs c. nicht, wie
bei den echten Scheinen, mit der Maſchine, ſondern mit der Hand
ausgeführt ſind und daher vielfache Ungleichheiten e. erkennen
laſſen. Als einzelne Kennzeichen auf der Vorderſeite ſind hervorzu-
heben: 1) Jn der Ueberſchrift REICEIS-KASSEN-SCHEIM ſtößt
auf den echten Scheinen das R unten unmittelbar an das E. an,
in den Falſificaten iſt zwiſchen beiden ein deutlich erkennbarer heller
Zwiſchenraum. 2) Jn derſelben Ueberſchrift ſind am E des Wortes
SCHEIN die beiden Haken auf den echten Scheinen völlig gleich
groß, auf den Falſificaten iſt der obere länger als der untere.
3) Jn „FUENF MARK“ iſt das M vom A auf den echten Schei-
nen deutlich getrennt, auf den Falſificaten ſtoßen beide Buchſtaben
unten mit den Zierſtrichen zuſammen. 4) Jn „REICHSSCHUILDEN-
VERWALTUNG“ iſt das A auf den echten Scheinen oben nur ſo
breit, als die Dicke des Grundſtrichs beträgt, auf den Falſificaten
etwas breiter, da ſich hier Haar und Grundſtrich nicht genau ver
einigen. Statt vieler weiterer Merkmale nur noch die nachſtehenden,
welche ſich auf die beiden Kinderfiguren beziehen, die am Fuß der
Vorderſeite ſitzen und eine Guirlande zwiſchen ſich halten 5) Das
eine Knie der vom Beſchauer links ſitzenden Figur verdeckt auf den
echten Scheinen die Umrandungslinie, während auf den Falſificaten
ein Strich dieſer Linie über das Knie hinweggeführt iſt. 6) Eben
ſo verdeckt ein Fuß der vom Beſchauer rechts ſitzenden Figur auf
den echten Scheinen die Umrandungslinie, während dieſe wiederum
auf den Falſificaten mit einem Strich über den Fuß hinweggeht
(gewiſſermaßen ein Stück vom Spann herausſchneidet). 7) Vom
Halſe der letzteren Figur flattern zwei Guirlandenbänder ab; dabei
liegt das nach oben flatternde Band bei den echten Scheinen über
dem unteren, bei den Falſifikaten aber liegt das nach unten
flatternde Band über dem oberen. Namentlich die drei letzten Kenn
zeichen geben einen ſicheren Anhalt und ſind nach genauer Betrach
tung eines echten Scheines immer leicht zu finden.

Zahlbar am 2. Januar 1883 bei der Stadt Hauptkaſſe zu Kaſſel,
der Preußiſchen CentralBodenCreditActien Geſellſchaft zu Berlin

204 391.

474 484.

Verlooſungen.
Greizer Stadt Schuldſcheine von 1872.

Verlooſung am 14. Juni 1882.
Zahlbar am 31. December bei der Stadt Hauptkaſſe

zu Greiz.
Serie A. 17 à 1500, B. 126 à 600, C. 931 1017 149

169 228 250 265 295 406 414 420 436 465. à 300

Kaſſeler 4 Stadt- Obligationen von 1872.
Verlooſung am 6. Juli 1882.

und M. A. v. Rothſchild Söhne zu Frankfurt a. M.
Litt. A. à 1000 Thlr. 138 155 161 217.
Litt. B. à 500 Thlr. 147 168 185 187 365 427 490.
Litt. C. à 200 Thlr. 94 151 209 233 285 308 309 473.
Litt. D. à 100 Thlr. 23 38 109 135 351 373 381 389 409.

i Reſtanten.„itt, O. 35 82 161 332. P. 36 67 101 113 184 195

ne

Koburger 4 Ablöſungskaſſe-Schuldbriefe.
Verlooſung am 19. Juni 1882.

Zahlbar am 31. December 1882 bei der Herzogl. Landrentenbank
zu Koburg.

Serie A. 113 219 278 284 308 318 332 336 414 427

407 489 513 582.
Serie B. 43 62 71 131 155 165 204 236 238 360 369 383

nahe an 4000 Stück Schafvieh angetrieben.
als gut zu bezeichnen. Das Verkaufsgeſchäft entwickelte ſich ſehr
lebhaft und wurde das angetriebene Vieh mit wenigen Ausnahmen
faſt ſämmtlich verkauft.
1 Paar Lämmer 27--48 I Paar Schafe 27——36 1 Paar
Hammel 42-57 A.

Serie O. 28 44 45 155 184 191 262 398 426 440 445
601 755 762 840 860 903 916 1078 132 166 183 192 221 225
376 385 399 489 505 513 523 672 701 732 740 755 760 911
969 981 993 999 2001 039 092 116 143 177 179 233 250 317
413 415 422 515 537 587 594 599 644 663 678 704 739 808
916 929 3160 267 297 302 315 324 331 341.

Serie D. 50 97 106 125 133 209 260 270 340 384 475
536 587 609 619 651 679 705 732 739 817 826 867 914 947
1310 326 332 426 689 728 731 778 908 952 2006 020 028
179 202 232 257.

Serie E. 27 124 233 265 271 360 385 412 417 574 5
56 695 696 721 728 811 940 983 1069 172 205 397 454 466
609 610.

Reſtanten.
Serie B. 188. C. 590 710 1451 2171 173 771 30

141 185. D. 76 697 749 918 1002 388. E. 351 1488
647 654.

Leipzig-Gaſchwitz-Meuſelwitzer 4 EiſenbahnPrioritätz
Obligationen.

Verlooſung am 1. Juli 1882.
Zahlbar am 2. Januar 1883 bei der GeſellſchaftsKaſſe und der

Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt zu Leipzig.
14 510 547 561 567 632 803 894 1421 678 783 2027

141 163 181 211 249 433 549 701 794 828 830 3292 324 4
437 655 979 982 4085 092 273 469 511 547 597 719 879 880 89
897 961 985.

Reſtanten.
559 583 860 872 879 998 3031 599 717 4174 765.

MagdebnurgRothenſee-Wolmirſtedter Deichverbands-
Obligationen.

Verlooſung am 26. Juni 1882.
Zahlbar am 2. Januar 1883 bei der Deichkaſſe zu Magdeburg,

J. Emiſſion von 1859.
Litt. A. à 100 Thlr. 40 58 69 72 156 347 350 375 376 411

441 460 478 552 717 764 806.
Litt. B. à 50 Thlr. 7 11 19 39 45 59 87 92 94 100 125 14

144 182 203 215 250 256 265 274 275 327 340 346 358 367.
II. Emiſſion von 1862.

à 100 Thlr. 41 49 219 249 278 289.

à 300 C. 62 98 200.
III. Fmiſſion von 1876.

Anmerkung. Die noch auf 59 lautenden Obligationen ſind
ſämmtlich behufs Convertirung zum I. Januar 1882 gekündigt.

Quedlinburger Stadt Anleiheſcheine.
Verlooſung am 23. Juni 1882.

Zahlbar am 31. December 1882 bei der Stadt Hauptkaſſe zu
Quedlinburg.

J. Anleihe von 1870. 31 60 118 171 211 397 408 430 441
450 643 677 à 100 Thlr.

II. Anleihe von 1879.
Reſtanten: Keine.

Wochen-- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 22. Juli.

Activa. Gegen d. 15. Juli,1) u (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu

31 38 50 112 224 à 500

1392 berechnet 564,336,000 Zun. 3,740,000.
5 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 30,884,000 Zun. 352,000.
3) do. an Noten anderer Banken 14,162,000 Abn. 668,000.
4) do. an Wechſeln 364,057,000 Abn. 3,966,000.
5) do. an Lombardforderungen 41,858,000 Abn. 7,587,000.
6) do. an Effekten 16,606,000 Abn. 172,000.
7) do. an ſonſtigen Activen 29,694,000 Abn. 2,366,000.

Paſſiva.
120,000,000 unverändert.
17,724,000 unverändert.

der Betrag der umlauf. Noten 744,933,000 Abn. 19,180,000.
die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten 171,745,000 Zun.
12) die ſonſtigen Paſſiven 728,000 Abn.

Viehmärkte.
Weimar, 25. Juli. Zu dem geſtrigen Schafmarkte waren

Der Futterſtand war

8) das Grundkapital
9) der Reſervefonds

11

8,821,000.
64,000.

Die Verkaufspreiſe ſtellten ſich wie folgt:

Luftdru
lagert, herrſcht über Frankreich ſowie über Skandinavien trübes
regneriſches Wetter mit ſchwacher Luftbewegung aus vorwiegend
ſüdweſtlicher Richtung.
über Deutſchland zahlreiche Gewitter
ſtarken Regenfällen zur Entladung kamen, iſt daſelbſt die Temperatur
faſt überall geſunken, und liegt jetzt allenthalben, außer im nord-
öſtlichen Deutſchland, unter der normalen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. Juli.

Während über CEentraleuropa hoher gleichmäßig vertheilter
mit ſchwacher Luftbewegung und vielfach heiterer Witterung

Nachdem am Nachmittag und am Abend
ſtellenweiſe mit ziemlich

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 18, Petersburg Ham urg 16,
Memel 23, Paris 13, Karlsruhe 16, München 15, Leipzig

18, Berlin 18.

Halle a/S., den 22. Juli 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Der hinter den Kellner Herrmann Ertel aus Halle a/S. unterm
8. Juni v. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. Molbitzer Werke

Braunkohlen Aktiengeſellſchaft in

Der hinter den Former Emil Albert Polaſcheg von ſier mterm
6. Juni d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 25. Juli 1882.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Bekanntmachung.

Jm Monat Auguſt d. J. werden brennen:
a) die Halblaternen:

vom 1. bis 10. von 7*/, Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;
vom 11. bis 20. von 7 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts
am 29. und 30. von 7 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

b) die Mondſcheinlaternen:
vom 21. bis 28. von 7 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

ſchaftskaſſe für verluſtig erklärt werden.

Der Aufſichtsrath.
d. Lauer.

lntermolbitz.

Auf die Jnterimsſcheine obiger Geſellſchaft Nr. 431 bis mit 600 iſt die
am 30. Juni d. J. fällig geweſene dritte Einzahlung nicht geleiſtet worden. Die
Inhaber werden deshalb nach 9 7 des Statuts aufgefordert, den rückſtändigen
Betrag unter Zuſchlag von 10 Procent Conventionalſtrafe und 6 Procent Ver
zugszinſen bis ſpäteſtens den 1. September d. J. an das Grubencomtoir nach
Untermolbitz zu leiſten, widrigenfalls ſie ihrer Anrechte aus den betreffen-
den IJnterimsſcheinen und den geleiſteten Theilzahlungen zu Gunſten der Geſell

Untermolbitz, den 17. Juli 1882.
Der Vorſtand.

Träger

Haus und Naterial-
Waaren Geschäfts- Verkauf

in NMerseburg.
Ein in hieſiger Stadt ſehr gün

ſtig gelegenes, im beſten Bauzuſtande
befindliches Wohnhaus mit flottem

aterial Geſchäft iſt Familienver
hältniſſe halber ſofort zu verkaufen durch
den KreisAuct.Commiſſar A. Rind
Heiseh in Merſeburg.

Ein Haus in der Nähe des neuen
Gymnaſiums oder Steinthor, nicht

und Gutsverk auf.
Ein Landgut, eine Stunde von

Leipzig, 113 Mg., maſſive Gebände,
vollſtändiges Jnventar, mit guter Ernte,

Ein junger Mann, der als Kauf über 10,000
mann u. Müller
ſucht Stellung als
ſofort oder ſpäter.

als Kauſpreis, zu
kaufen geſucht. Off. unter B. D.
5574 an J. Barck Co. erb.

2 ſtarke Percherons, 8 u. 9 J.

raktiſch gelernt hat,

ühlenverwalter
Auf hohen Gehalt

c) die Nachtlaternen:
vom 1. bis 31. von 12 Uhr Nachts bis 4 Uhr Morgens.

Halle, den 24. Juli 1882. Der Magiſtrat.

Bekanntmachun
6

Wegen Neupflaſterung wird der zwiſchen Leipzigerplatze
und dem Leipzigerthor Thurme belegene Thril der Leipzigerſtraße
von Dienstag den 25. Juli er. ab bis zur Fertigſtellung der bez.

iſt zu verkaufen. Preis 30,000
Anzahlung; ein Gut mit 145 Mg.;

Preis 35,000 bei 15,000 An
zahlung. Näheres durch H. Geidel,
Liebertwolkwitz b Leipzig.

Vortheilhafte Gutskäufe u. Pachtun
gen, jeder Größe und Anzahlung, auch
mit Zuckerrübenbau vermittelt

wird nicht geſehen, da ſich derſelbe in
der Branche noch auszubilden ſucht.
Gefl. Off. s. W. P. 21. poſtlag.
Naumburg a/S.

er fabrizirt Tret-Göpel und
wieviel koſtet ein ſolcher? Offerten
ſind an die Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse in Gotha sub
Nr. 2391 zu richten.

alt, ſehr kräftig, ſind billig zu verkaufen,
G. Bier, Deſſau, Bismarckſtr. 10.

KäverOſfferte.
Die Dampfmolkerei Hahusdorf bei

Kieritzſch empfiehlt Kümmelkäſe halb

reif à Ctr. 25 Mk. Handkäſe à
Schock 3 Mark.

Arbeiten für Fuhrwerke und Reiter geſperrt.
Halle a/S. den 22. Juli 188

Die Polizei Verwaltung.
Feodor Schmidt,

Jnowraclaw, Pr. Poſen.

Bekanntmachung.
Das Befahren der zwiſchen hier und Cattau in Anhalt belegenen Fuhnen

brücke durch ſchweres Fuhrwerk wird bis auf Weiteres hierdurch unterſagt.
Die Polizei- Verwaltung.

Roieck.
Löbejün, den 22. Juli 1882.

Eine braune, langhaarige, deutſche
Hühnerhündin, im zweiten Felde ſte
hend, mit vorzüglicher Naſe und ruhi-
ger Suche verkauft der Gutsbeſitzer
G. Zſchege in Naundorf bei Salz-
münde.

Ulrichsſtr. 4.

Ein elegantes Aquarium nebſt
darunter befindlichem Terrarium,
für jeden Salon paſſend, iſt umzugs
halber billigſt zu verkaufen.
heres durch Rudolf Mosse,

Verloren ein Sack Roggen von
Wallwitz nach Gimritz b. Halle.
Finder wird um Meldung bei J.
Bareok G Co. in Halle gebeten.

aller Art beför-Annoncen porto Wo
e die Annonc. Annahme von

C. Demand jun. in Lauchstädt.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Homburg, 25. Juli. Die Kaiſerin iſt heute Abend

7 Uhr 23 Min. wohlbehalten hier eingetroffen und von dem
Stadtkommandanten, dem Polizeidirektor, dem Bürgermeiſter und
dem Kurdirektor empfangen worden. Jhre Majeſtät unterhielt ſich
einige Minuten mit denſelben und begab ſich ſodann in einem ge
ſchloſſenen Wagen nach dem Schloß, von der zahlreich anweſenden
Volksmenge mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt. Die
Stadt iſt feſtlich geſchmückt.

Paris, 25. Juli. Senat. Berathung der für die egyp
tiſche Expedition beantragten, von der Deputirtenkammer bereits
votirten Kredite. Broglie tadelt das Aufgeben der Politik der
Sammlunz ſeit dem Berliner Vertrage. Der Miniſterpräſident
Freycinet erinnert an die Lage der Dinge zur Zeit, als er Miniſter
wurde. Damals hätten vier Mächte zuſammen geſtanden und
England ſei ſchwankend geweſen, Frankreich habe das Bündniß
mit England aufrecht erhalten, gleichzeitig aber dem Zuſtande
Europas Rechnung tragen müſſen. Sein Politik habe immer die
Aufrechterhaltung des europäiſchen Concerts mit der enzliſchen
Alliance zur Baſis gehabt. Die Konferenz werde vorausſichtlich
keiner Macht ein Mandat ertheilen, in jedem Falle werde ſie aber
dazu gedient haben, Licht zu verbreiten über das Verhalten
Europas Frankreich gegenüber. Es ſei unumgänzlich nothwendig,
mit Europa zu verhandeln. Freycinet legte darauf die Nothwendig-
keit der verlangten Kredite dar, welche ſchließlich mit 214 gegen
5 Stimmen bewilligt wurden. Die hieſige braſilianiſche Ge
ſandtſchaft dementirt das hier verbreitete Gerücht von der Ab-
dankung des Kaiſers von Braqſilien.

Wie der „Agence Havas“ aus Port Said vom 25.
d. geneldet wird, läßt die Sprache der Eingeborenen auf feind
ſelige Abſichten gegen die europäiſche Bevölkerung ſchließen. Letz-
tere verlangt einſtimmig die Beſetzung von Port Said durch
Marineſoldaten.

London, 25. Juli. Das Unterhaus vertagte die De-
batte über die Creditvorlage ſchließlich bis zur Abendſitzung. Un
terſtaatsſecretair Dilke erwiederte auf eine Anfrage Northcote's,
die Pforte habe die identiſche Note der Mächte nicht acceptirt,
aber konſtatirt, daß ſie als Eſſenz der Note den Vorſchlag, Trup-
pen zu ſenden, betrachte und daß ſie dies acceptire. Selbſtre-
dend ſtände es der Pforte frei, die Bedingungen in der morgen
ſtattfindenden Sitzung der Konferenz zu diskutiren.

London, 26. Juli. Unterhaus. Die Berathung der
Creditvorlage wurde bis heute früh 1 Uhr fortgeſetzt und dann
auf die heutige Sitzung vertagt.

Dem Auswärtigen Amte ſind geſtern Depeſchen der Konſu-
laragenten in Caracas und St. Thomas zugegangen, welche die
Verhaftung eines der Mörder von Lord Cavendiſh und Bourke
melden.

Aus Simla wird telegraphirt, das zur Theilnahme an der
Expedition nach Egypten beſtimmte indiſche Truppenkontingent
habe Befehl zur Einſchiffung erhalten, daſſelbe beſtehe aus 5000
Mann.

Deutſches Reich.
Berlin den 25. Juli.

Fürſt Bismark iſt am kommenden 24. September
reſp. 8. Oktober genau zwanzig Jahre hindurch preußiſcher
Miniſterpräſident. Am 24. September 1862 brachte der preußiſche
Staatsanzeiger die königliche Kabinetsordre, welche an den preußi
ſchen Geſandten am Hofe Napoleons, Herrn v. BismarkSchön-
hauſen, den interimiſtiſchen Vorſitz im Staatsminiſterium über-
trug; und der 8. Oktober brachte ſeine definitive Ernennung zum
Miniſterpräſidenten und, an Stelle Bernſtorffs, die zum Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten. Der Telegraph hatte den preu
ßiſchen Geſandten, der ſich gerade auf einer Urlaubsreiſe durch
Südfrankreich und Spanien befand, nach dem herbſtlich kühlen
Berlin berufen. Aus den Pyrenäen und aus Südfrankreich, wo
er die Weine „von der Kelter“ getrunken hatte und wo er den
hiſtoriſch gewordenen Oelzweig, den „Friedenszweig von Avig-
non“ brach, den er ſpäter in der Budjetkommiſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes vorlegte, reiſte er nach Berlin, bereit, ſeine
hiſtoriſch gewordene Miſſion zn übernehmen. „Den König unter
Krankheitsvorwänden im Stiche laſſen“ ſchrieb er damals
einem politiſchen Freunde „würde ich für Feigheit und Untreue
halten. Soll es nun ſein, dann voran! wie unſere Kutſcher ſagen,

1 Zweite Beilage zu C 173 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag den 27. Juli 1882.

wenn ſie die Leine nehmen.“ Ob dem Fürſten bei der 20jährigen
Wiederkehr des Tages, von welchem die neueſte Geſchichte Preußens
und Deutſchlands datirt, eine beſondere Auszeichnung zu Theil
werden wird, darüber verlautet noch nichts. 44 Orden, darunter
alle Großkreuze der europäiſchen Staaten, ſchmücken ſeine Bruſt.
Seit dem 15. September 1865 datirt der Grafenſtand, ſeit dem 22.
März 1871 der Fürſtenſtand des ehemaligen Herrn v. Bismarck.

Der beim Zuſammenbruch einer Tribüne verunglückte
Regierungzspräſident Tiedemann, deſſen Heilung einen norma-
len Verlauf nimmt, hat auf ſeinem Krankenlager ein Biileids-
ſchreiben des Reichskanzlers Fürſten Bismarck erhalten.

Das neueſte Heft der Deutſchen Revue“ enthält ein be
glaubigtes Schreiben über den Rücktritt des Finanzminiſters
Bitter, deſſen Feſthalten an den directen Steuern unbequem ge-
worden ſei. Der ohne Bitters Zuziehunz erſchienene kaiſerliche
Erlaß über die Claſſenſteuer würde allein ohne entſcheidende Folge
V n ſein, wären nicht die principiellen Gegenſätze zu ſcharf
geweſen.

Die feierliche Einführung des neuen Propſtes der katho-
liſchen Gemeinde, Aßmann, hat heute Vormittag in der feſtlich
geſchmückten Hedwigskirche ſtattgefunden. Propſt Dr. Aßmann
gedenkt zunächſt nochmals nach Neiſſe zurüäckzukehren, ehe er ſein
hieſiges Amt definitiv antritt.

Der ſchon oft vertagte Termin im Proceſſe gegen Dr.
Hans Blum wegen verleumderiſcher Beleidigung des Polizei
präſidiums in Berlin und des Polizeipräſidiums in Frankfurt
a. M. iſt nunmehr auf den 3. October d. J. bei der Strafkammer
in Magdeburg feſtgeſetzt. Es handelt ſich bekanntlich um die Aus
ſage des angeblichen Polizeiſpions Kaufmanns Schnitzer, der ſich
augenblicklich in Strafhaft befindet.

Die heute publicirte Verurtheilung des Oberſteuermanns
Meiling zu ſechs Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer wegen Landesverrath be
weiſt, daß Meilinz weſentliche Geheimniſſe nicht verrathen haben
kann. Die Verwerflichkeit der Handlungsweiſe Meiling's wird
dadurch, daß er keinen großen Schaden angeſtiftet, nicht geringer,
aber den Herren Ruſſen gönnen wir das gute Geſchäft. Das
Urtheil des Kriegsgerichts iſt vergleichsweiſe ſehr milde. Man
braucht nur daran zu denken, daß der Botſchafter Graf Harry
von Arnim vor fünf Jahren von dem Staatsgerichtshof, welchem
damals die Aburtheilung von Landesverraths Fällen zuſtand, in
contumaciam zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde,
weil er angeblich bei Vertrags Verhandlungen mit Frankreich in-
ſtructionswidrig ſich verhalten und dadurch Deutſchlands Intereſſen
geſchädigt hatte.

Die „Germ.“ widerſpricht der von einer officiöſen Corre
ſpondenz aufgeſtellten Behauptunz, der Fürſtbiſchof von Bres
lau habe neue intolerante Anordnungen in Betreffder gemiſchten
Ehen zetroffen. Mit dem zwiſchen rheiniſchweſtphäliſchen ultra
montanen Blättern und der welfiſchen Preſſe geführten Streite
iſt die „Germ.“ höchſt unzufrieden. Sie meint, die Auseinander
ſetzng könne in erfolgreicher Weiſe nicht auf dem Wege der öffent-
lichen Discuſſion vor ſich gehen. Die Angelegenheit werde in der
nächſten Seſſion zum Austrag zu bringen ſein. Das Blatt hat
auch guten Grund, den öffentlichen Streit nicht zu wünſchen. Die
welfiſche „Deutſche Volkszeitung“ droht bereits mit Enthüllungen
über die eizenthümliche Umſtimmung der Centrumsmitglieder hin
ſichtlich der bekannten Reſolution Lingen's das Land werde den
welfiſchen Abgeordneten nur Dank wiſſen, daß ſie ſich zu ſolcher
Rückzugsdeckung nicht verwenden ließen, wie ſie der Antrag
Windthorſt vorſtellte, daß ſie vielmehr für den Antrag Bennigſen
ſtimmten, der dem politiſchen und wirthſchaftlichen Verlangen des
Landes doch kräftigeren Ausdruck verlieh. Uebrigens weiſt das
Welfenblatt ziemlich indiscret auch ſonſt auf einen in den Reihen
des Centrums ſtattfindenden Gegenſatz hin.

Der Garantiefonds der Hygiene- Ausſtellung hat,
abgeſehen von dem von Sr. Maj. dem Kaiſer bewilligten Be
dürfnißzuſchuß von 100000 Mark und von dem Zuſchuß der
Stadt Berlin von 200000 Mark, bereits die Höhe von
325 000 Mark erreicht, welche lediglich aus privaten Zeichnungen
zuſammengeſetzt ſind. Täglich laufen noch neue Verpflichtungs
ſcheine ein. An den 325000 Mark partizipiren: Berlin mit
255000 Mark, Dresden mit 17000 Mark. Der Reſt ſtammt
aus ganz Deutſchland und OeſterreichUngarn.

-JZ

Dem Reichskanzler iſt eine Eingabe der bei der Elbe
Kettenſchifffahrt in Dresden Betheiligten des Inhalts zu
gegangen, eine diplomatiſche Vermittelung gegen die läſtige und
kaum zu bewältigende Konkurrenz einer öſterreichiſchen Schiff
fahrtsgeſellſchaft eintreten zu laſſen. Die Geſuchſteller begründen
ihr Begehren damit, daß die beſtehende Elbſchifffahrtsakte den
öſterreichiſchen Fahrzeugen zwar den direkten ungehinderten Ver
kehr von der Landesgrenze nach Hamburg gewährleiſtet, der
preußiſchen Regierung aber die Befugniß verblieben iſt, die Fahrt
von einer Zwiſchenſtation zur andern allen nichtdeutſchen Elb
ſchiffen zu unterſagen.

Der preußiſch: Miniſter für Landwirthſchaft c. wird in
dieſen Tagen die Wieſenanlazen der Boker Haide in Weſtfalen
beſichtigen, um ein Urtheil darüber zu gewinnen, ob die Lage der
dortigen MeliorationsSocietät ſich fernerhin günſtig entwickeln
und das unter ſchwierigen Verhältniſſen begonnene und durchge-
führte Unternehmen ſich mehr und mehr als ein gedeihliches und
nützliches erweiſen werde.

Parlamentariſches.
Berlin, 25. Juli.

Die Verkündigung des Termins für die Neuwahlen
zum Abgeordnetenhauſe ſcheint nicht mehr fern zu ſein, da
mehrere Bürgermeiſtereien am Rhein bereits eine Anzeige über Auf
nahme der Urwähler in die Wählerliſten erlaſſen.

Zu der Differenz zwiſchen den Welfen und dem Centrum
bemerkt die „Germania“, ſie erörtere jetzt nur um des Friedens
willen die S nicht weiter, indeſſen werde es in der nächſten
Seſſion zum Austrag zu bringen ſein, auf welche Weiſe die im
Gegenſatz zu den Nationalliberalen gewählten Reichstagsabgeord-
neten aus Hannover den Jntereſſen ihres Landes und ihrer Wähler
zu dienen glauben ob durch eine indirecte Förderung des Bennigſen
ſchen Einfluſſes, dem ſie hintennach nur wirkungsloſe Proteſte ent
gegenzuſetzen hätten, oder durch Betheiligung an der poſitiven, anti
liberalen Politik des Centrums, nach dem Beiſpiel der deutſch-han-
noverſchen Abgeordneten im Landtage.

Graf Wilhelm Bismarck will diesmal auch zum Land
tage candidiren, wenn man der „Zeitung für Hinterpommern“
glauben darf. Gemeinſam mit einem Herrn v. Puttkamer ſoll er
in dem Wahlkreiſe Schlawe-Rummelsburg, der nahe bei Varzin
liegt, ſein Glück verſuchen.

crokales.
Halle, den 26. Juli.

Wir wollen nicht verfehlen, darauf aufmerkſam zu
machen, daß die nach Vorſchrift des 9 20 der Städteordnung be-
richtigte Liſte der hieſigen ſtimmfähigen Bürger nur noch
bis Schluß des Monats im StadtSecretariat ausliegt und
während der Bureauſtunden von jedem Mitgliede der Stadtge-
meinde eingeſehen werden kann. Jn Anbetracht der Wichtigkeit
dieſer Angelegenheit iſt es zu wünſchen, daß recht viele Bürger
von dieſem ihrem Rechte Gebrauch machen.

Jn der geſtern Abend im Reſtaurant zum kühlen
Brunnen“ abgehaltenen Verſammlung des hieſigen Privat
Beamten vereins wurde zunächſt das von uns bereits im Aus
zug mitgetheilte Statut in zweiter Leſung durchberathen und mit
wenigen Modifikationen genehmigt. Allwöchentlich ſoll zur Be
lebung des Jutereſſes für den gemeinnützigen Verein im Reſtau-
rant Eberhardt hier, Spiegelgaſſe, und zwar jeden Montag Abend
8 Uhr, eine Vereinigung ſtattfinden.

Das geſtrige Concert in „Prinz Karl“ hier war nicht
ſo gut beſetzt, als man erwartete, möglich, daß die unſichere Wit
terung Schuld daran trug. Die Muſikkapelle des Brandenburgi
ſchen PionierBataillons Nr. 3(Torgau) unter perſönlicher Leitung
ihres Dirigenten, Herrn Muſikmeiſter J. Weichhold, concertirte,
obgleich nur 18 Mann ſtark, in trefflicher Weiſe und lohnte das
aufmerkſam zuhörende Publikum den gebotenen Genuß durch rei
chen Beifall. Von den beſonders ſchön zum Vortrag gebrachten
Piecen erwähnen wir Ouverture „Martha“ von Flotow, Para
phraſe über die „Loreley“ von Neswadba Ouverture „Jndra“
von Flotow, „Nebelbilder“, Fantaſie von Lumbye, „Der Muſik
Enthuſiaſt“ von Stetefeld, „Am Meer“, Lied von Schubert und
„Vergißmeinnicht““, Polka-Mazurka von Weichhold. Die Muſik
kapelle begiebt ſich heute in ihre Garniſon zurück, wird aber An
fangs Auguſt zu mehreren Conzerten hier wieder eintreffen.

Jn Anſchluß an die Mittheilung über die jüngſt auf dem
hieſigen Bahnhofe ſtattgefundene Exploſion einer Poſtfendung
machen wir auf eine ſoeben erlaſſenene Verfügung des Reichs
Poſtamtes aufmerkſam, wonach die Verſendung von ſogenannten
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Pariſer Spiritiſten.

Sollte man es für möglich halten, daß mitten im ſpottluſti
gen, lebensfreudigen Paris der Spiritismus Wurzel faſſen konnte,
daß die Lehre von der vierdimenſionalen Welt hier zahlreiche, be
geiſterte Anhänger, unter ihnen die berühmteſten Schriftſteller und
Künſtler von Paris gefunden und daß dieſe ſpiritiſtiſche Gemeinde
im Herzen der Stadt ihren Vereinigunzspunkt, ihr Klubhaus be
ſitzt? Der Tod eines der bekannteſten pariſer Spiritiſten iſt es,
welcher mit einem Male wieder das Intereſſe für das Treiben ſei
ner Genoſſen und Genoſſinnen, für die Propaganda der ſpiritiſti
ſchen Kreiſe wachruft. Sn dem Zimmer eines beſcheidenen Hotels
der Rue Duphot iſt am 15. d. Henri Delange geſtorben, ein Mann,
welcher zu den bizarrſten Erſcheinungen von Paris gehörte. Henri
Delange war ein Schriftſteller von Talent und tiefer Geiſtesbil
dung. Nach langjährigen philoſophiſchen Studien trieben ihn der
Hang zum Myſtizismus und krankhafte Grübeleien dem Spiritis-
mus in die Arme, deſſen glühendſter Prophet er bald wurde. Er

hat eine Reihe von Werken über das Weſen des Spiritismus in
den letzten Jahren veröffentlicht, die in den betreffenden Kreiſen
begeiſterte Aufnahme fanden. Je tiefer Henri Delange mit ſchwär-
meriſchem Eifer in die Geheimniſſe der Schöpfung und des Jen-
ſeits eindrang, oder wenigſtens einzudringen glaubte, um ſo mehr
vernachläſſigte er ſein Aeußeres. Niemals hat man ihn ſeinen
Hut bürſten ſehen, der eine gewiſſe Berühmtheit in Paris genoß
und nach Behauptung der beſten Freunde Delanges ſeinem fünf-
undzwanzigjährigen Jubiläum nicht mehrfern ſein konnte. Faſt nie
wechſelte er ſeine Kleider, die geflickt, fadenſcheinig, mit abgeriſſenen
Knöpfen und dermaßen von Flecken aller Art bedeckt waren, daß
ihm ein Freund eines Tages ironiſch ſagte: „Wie es ſcheint, trägſt

du einen Rock unter deinen Fettflecken!“ Dabei war Delange die
beſte, edelſte Seele von der Welt und wurde von allen, die ihn
kannten hochgeſchätzt und geliebt. Erkundigte ſich doch ſelbſt
Alexander Dumas, als Henri Delange, der einem Herzübel erle
gen, vor einigen Tagen bettlägerig wurde, von Dieppe aus brief
lich ſehr angelegentlich nach ſeinem Befinden. Delange bewohnte
ſeit ſechsunddreißig Jahren der Zeit ſeines Aufenthalts in Pa

ris im Hotel de la Mayenne ein Zimmer und zwar Nummer
13. Deshalb behauptete er auchſtets, er werde an einem 13. ſter
ben, was übrigens nicht eingetroffen iſt, da er am 15., ſeinem Ge-
burtstage, ſanft verſchied. Als er einzog, ließ er ſofort den Kamin
aus ſeinem Zimmer entfernen und hatte ſechsunddreißig Jahre
lang, ſelbſt im ſtrengſten Winter, heroiſch auf jede Feuerung ver-
zichtet. Er ſchlief ſtets bis zum ſpäten Nachmittag. Delange war
nicht unvermögend. Er beſaß ſechzigtauſend Franks, doch vermoch-
ten ihn alle Aufforderungen ſeiner Freunde nicht dazu zu bewegen,
dieſes Geld in ſicheren Werth und Eiſenbahnpapieren anzulegen
und ſich dadurch eine kleine Jahresrente zu verſchaffen. Er ſchloß
das Geld in einen alten, zerriſſenen Koffer ein und verzehrte ſein
Vermögen allmählich. Da er aber mehr als beſcheiden lebte, hätte
das Geld noch viele Jahre lang vorgereicht. An der Bahre dieſes
ſonderbaren Schwärmers, deſſen Begräbniß am 21. Mittag ven
der Madeleine Kirche aus ſtattfand hatte ſich die ganze Spiri-
tiſtenWelt von Paris vereint.

Sehen wir uns nun einmal die Thätigkeit und die Organiſa-
tion der pariſer Spiritiſten etwas näher an. Man wird mit
Ueberraſchung vernehmen, daß es in Paris eine ſehr beſondere ſpi-
ritiſtiſche Buchhandlung gibt und zwar eine auf Aktien gegrün-
dete. Eine anonyme Geſellſchaft hat dieſes Unternehmen mi
Aktien von fünfhundert Francs per Stück in's Leben gerufen.
Dieſe Buchhandlung florirt ganz außerordentlich und hat in den
letzten Jahren nicht weniger als hunderttauſend Exemplare von
dem berühmten Allau Kardecſchen „Livre des esprits“ ver-
kauft, was ungefähr eine Jdee von dem Umfang ihres Geſchäfts
betriebes geben kann. Ferner exiſtiren in Paris eine größere An-
zahl ſpiritiſtiſcher Organe, die auch maſſenweis in das Ausland
gehen. Die hauptſächlichſten dieſer Blätter ſind: „L'Avenir“,
„le Sauveur des peuples“, „la Lumière“ und „L'Echo
d'Outre-Tombe“. Im ganzen exiſtiren in der Welt mehr als
hundert ſpiritiſtiſche Journale, Zeitſchriften und Revuen. Cha-
rakteriſtiſch iſt, daß dieſe Blätter ſpeziell in Amerika, der Heimath

des Humbugs, die meiſten Leſer finden. So zählt beiſpielsweiſe
„The Banner of light“, ein amerikaniſches Wochenblatt mit

zwölf Seiten Text, nicht weniger als vierzigtauſend Abonnenten.
Bekanntlich divergiren die Anſichten und Theorien der Herren
Spiritiſten ſehr weſentlich von einander und ſo iſt denn auch das
Pariſer ungläubige Volk in zwei Lager getheilt, die durch die
„wiſſenſchaftliche Geſellſchaft der pſychologiſchen Studien“ und
die „anonyme Geſellſchaft“ „zur Fortſetzung der ſpiritiſtiſchen
Werke Allau Kardec's“ repräſentirt werden. Beide Geſellſchaften
haben jedoch daſſelbe Lokal zum Rendezvous, nämlich einen gewal
tigen Saal in der Paſſage des Deux Pavillons, in der Nähe des
Palais Royal. Dieſer Verſammlungsort bietet nichts beſonderes,
mit Ausnahme philantropiſcher Jnſchriften und von Mediums
herrührenden Zeichnungen, welche die Wände bedecken. Jn der
Mitte des Saales befindet ſich ein großer Tiſch, welcher zu aller
hand ſpiritiſtiſchen Manövern benutzt wird. Jn dieſem Saal
finden wöchentlich Konferenzen, ſpiritiſtiſche Geiſterzitationen,
Magnetiſirungsexperimente c. ſtatt. Doch ſind bei der Crème
der Pariſer Spiritiſtenwelt dieſe öffentlichen Verſammlungen
nicht beliebt. Die hervorragendſten Mitglieder der Gemeinde
ziehen es vor, in ihrem eigenen Hauſe vor einem intimen Kreiſe
die ſpiritiſtiſchen Koryphäen von Paris und die etwa zufälli An
weſenden des Auslandes und beſonders begnadete Mediums be
wundern zu laſſen. Sehr frequentirt ſind die ſpiritiſtiſchen
Soiréen von Madame Honorine Huet, welche ſelbſt ein „ausge-
zeichnetes Medium“ und die Schwägerin des Direktors des „Na

tional“ iſt. Hier findet ſich vorzüglich das ſpiritiſtiſche Künſtler
völkchen von Paris zuſammen, als deſſen bekannteſte Mitglieder
nur der Sänger Laſſalle von der großen Oper, Fräulein Dudley,
die ſentimentale Liebhaberin der Comédie Frangaiſe, die allerdings
an durchgeiſteter Magerkeit beinahe mit Sarah Bernhard kon-
kurriren könnte, und Madame Théo genannt ſein mögen. Zu den
erlauchteſten Adepten der ſpiritiſtiſchen Wiſſenſchaft zählen ferner
noch der Herzog von Leuchtenberg, die Herzogin de Pomar, Ma-
dame de Moltke, die Königin von Spanien, welche in ihrem Hotel
de Caſtille häufig ſpiritiſtiſche Cercle hält, Charles Blanc,
Auguſte Vacquerie vom radikalen „Rappel“, Dr. Fabre,
Alexandre Dumas, Victor Hugo, Emilia Caſtelar c. c. „Nea
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vengaliſchen Streichzündern, ſowie von Miſchungen aus Schellack
und Strontian mit der Poſt unzuläſſig iſt, da die nach Art der
Schwediſchen Zündhölzchen hergeſtellten Streichzünder gleich
wie die Schwediſchen oder anderen Zündhölzchen ſehr leicht
entzündlich ſind. Ebenſo ſind nach einem von der Königlichen Tech
niſchen Deputation für Gewerbe in Berlin abgegeben Gutachten
Schellack und Strontian, ſobald ſie mit einander vermiſcht ſind
(zuſammengebracht bezw. zuſammen Jeſchmolzen und demnächſt
pulveriſirt, wie ſolches beiſpielsweiſe zur Herſtellung von Salon-
feuerwerk geſchieht), in hohem Grade feuergefährlich und durch ſich

ſerbſt brennbar.
Wie alljährlich, ſo finden auch dieſes Jahr vor dem

Manöver und zwar morgen und übermorgen von früh 6 Uhr
bis Nachmittags 3 Uhr Seiteus der hieſigen Garniſon in den
Brandbergen bei Lettin größere Schießübungen ſtatt. Den
ausgeſtellten Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge zu leiſten und
wird daher das Publikum gut thun, ſich an den genannten Tagen

von der Schießſtätte fern zu halten.
Commers zu Ehren des Geheimeraths

Prof. Dr. Volkmann.
Geſtern Abend fand in dem mit Tannen und Laubgrün ge

ſchmückten und mit Fahnen geſchmackvoll dekorirten Saale des
Theaters“ der Kommers ſämmtlicher Mediziner z u Ehren

des Herrn Geheimen Medizinalrathes Volkmann ſtatt.
Mitten in dem Grün, welches die Muſikerloge umbüſchte, war das
mit einem Lorbeerkranze umgebene lebensgroße Portrait des Gefeier
ten angebracht. Die Bühnenloge war für die Damen der Volk-
mann ſchen Familie und die Angehörigen anderer Herren Profeſſoren
reſervirt. An den vier Längstafeln hatten etwa 130 Herren Platz
enommen. Die fünfte, vor der Bühne aufgeſtellte Tafel war aus-Khlieplich für Herrn Geheimerath Volkmann, die Herren Profeſſoren

und den Präſes des Kommerſes, Herrn Hartiſch, beſtimmt. Die
Tribünin waren, namentlich von Damen, überfüllt. Gegen 9 Uhr
erſchien Herr Geheimerath Weber und wurde derſelbe von den Ver
ſammelten durch gleichzeitiges Erheben von den Plätzen geehrt.
/.49 Uhr trat Herr Geheimerath Volkmann in Begleitung eines
älteren, mit funkelnden dekorirten Herrn ein, (dem
Vernehmen nach war es der Leibarzt des ruſſiſchen Kaiſers). Die
Muſik ſpielte einen Tuſch, die geſammten Anweſenden erhoben fich
ehrerbietig von den Plätzen und nahmen dieſelben erſt wieder ein,
nachdem Herr Geheimerath Volkmann zu ſeinem Stuhle rechts neben
dem Vorſitzenden, geleitet worden war. (Auch beim Erſcheinen der
Volkmann ſchen Familie erhoben ſich die Anweſenden.) Links vom
Präſes nahm Herr Rektor Keil Platz rechts von Geheimerath Volk-
mann der erwähnte Leibarzt. Die übrigen Sitze wurden von
andern Herren Profeſſoren eingenommen. Herr Hartiſch erklärte
nun den Volkmannkommers für eröffnet und folgte das Abſingen
des erſten Liedes: „Hier ſind wir verſammelt zu löblichem Thun“ e.
Jn der darauf folgenden Pauſe wurden Frau Geheimerath Volk-
mann und deren Töchtern große Bouquets überreicht, kleinere auch
an die übrigen Damen verteilt Nachdem das zweite
Lied: „Stoßt an, Halle ſoll leben! welches mit den
Worten ſchloß: Richard Volkmann hoch!“ (alle erhoben ſichbei dieſem Veſſe), geſungen worden war, nahm Herr Hartiſch das

Wort, feierte den Herrn Geheimerath als den großen Schüler eines
großen Meiſters (Langenbeck) und forderte die Kommilitonen auf,
Volkmann zu Ehren einen Salamander zu reiben. (Wurde tadellos
exercirt.) Merklich bewegt, ſprach Herr Geheimerath Volkmann für
die ihm gebrachten Ovationen ſeinen Dank aus, betonte die Wich
tigkeit des ärztlichen Berufes und der mediziniſchen Wiſſenſchaft,
welche ſich in den Dienſt der leidenden Menſchheit ſtelle und ſchloß
mit der Aufforderung: „Theure Kommilitonen, nehmen Sie die
Gläſer zur Hand, die praktiſche Medizin und die Aerzte ſollen
leben! Hoch! Herr Profeſſor Keil ergriff nun das Wort und
nahm Gelegenheit darauf hinzuweiſen, daß vor nicht zu langer
Zeit in ſelbem Raume eine Feier ſtattgefunden habe welche dem
hochverdienten Vater des heute Gefeierten galt. Die damaligeFeier alt einem Scheidenden, die heutige gilt einem Bleibenden und
wir hoffen, denſelben noch recht lange in unſerer Mittebehalten zu können.
Damals wurde im Ernſt und Scherz auf die Unzulänglichkeit der
kliniſchen Anſtalten hingewieſen, und weitgehendes Wünſchen laut;
heute ſind dieſe Wünſche erfüllt, die hall. Kliniken ſind Muſteran-
ſtalten geworden, welche in ihrer Trefflichkeit wohl geeignet ſind,
Manchem das Scheiden von hier nicht leicht zu machen. Weiter
feierte Redner Herrn Geheimer. V. als den Mann der geſchickten
Hand und als den Mann des Wortes, deſſen Name weit über den
Kreis gakademiſcher Lehrthätigkeit hinaus bekannt ſei und deſſen
Rath als hochſchätzenswerty von weit und breit eingeholt werde.
Wenn Herr Geheimner. V. ſich entſchloſſen habe hier auszuhalten, ſo
liegt darin ein Zeugniß dafür, daß er hier in dieſen ſeinem Wirkungs-
kreiſe Befriedigung finde c. Redner ſchließt mit einem Hoch auf V.
Hierauf wurde nach der Melodie „Prinz Eugen, der edle Ritter“
das dritte, humoriſtiſch gehaltene Lied geſungen:

Richard Leander, der Klinik Leiter,
Märchendichter u. ſ. w.
Lebte an der Saale Strand.
Da ihm vieles wohlgelungen,
War ſein Ruf auch ſchon gedrungen
Weithin bis in fernes Land c. hNachdem in den einzelnen Strophen von Volkmanns Thätigkeit be-

richtet und vermeldet wird, daß an ihn der Ruf ergangen iſt nach
Berlin überzuſiedeln und zwiſchen hier und dort zu wählen V. ſchwer
wird, ſetzt die 7. Strophe alſo ein:

Darum fraget er „Frau Anne“,
Und ſie ſagt zu ihrem Manne,
„Lieber Richard, ruhig Blut!

Laß uns Alles übdrlegen,
Reiflich hin und her erwägen,
Dann wird Alles klar und gut!“

Selbſtverſtändlich richtete ſich hierbei die Aufmerkſamkeit Aller auf
die W Geheimerath und auch ſeitens des Herrn Gemahls wurde
ihr lächelnd zugenickt. Ueberhaupt ſtimmte das ganze, mit einſchläg
lichen Anſpielungen vielfach durchwebte Lied unſern hochverehrten
Mitbürger fichtlich heiter, ſo daß er nach Schluß deſſelben Allen ein
„Smollis“ zutrank. Die erwähnte 7. Strophe gab auch Herrn Ge-
heimerath Olshauſen Veranlaſſung, ein Hoch auf „die Frau Anne“
auszubringen, da es ja nun bis zur Evidenz klar ſei, wie wir nur
ihr das Bleiben des Hochgefeierten zu danken haben. (Stürmiſcher
Jubel und dern e Hoch!) Der weitere Verlauf des Kommerſes
trug durchaus den Charakter der Fröhlichkeit und die vielen Halben
und Ganzen des vortrefflichen Bieres zählend zu merken, welche ſich
die einzelnen Kommerfirenden gegenſeitig kamen, würde ſicher den
reſpektabelſten Leiſtungen auf dem Gebiete der Mnemonik gleichzu
ſtellen geweſen ſein.

Präſident Landgerichtsdirektor Reuter; Beiſitzer: Landgerichts
Räthe Dr. Thümmel, Holze, Stahlſchmid t und Gerichts
Aſſeſſor Breeſe; Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt
Voswinckel; Gerichtsſchreiber: Referendarien Marſchnejr und
Lutze.

Die geſchiedene Arbeiter Schröder, Marie Louiſe geb. Müller
aus Bitterfeld, mehrfach vorbeſtraft, ſteht unter Anklage des
ſchweren Diebſtahls. Die Angeklagte, welche gegen Ende des vorigen
Jahres in der Wohnung der Wittwe Schnee in Bitterfeld zu thun
hatte, entwendete derſelben ein Sparkaſſenbuch und erhob darauf
80 Mark. Die Geſchädigte hat die Summe von 15 Mark zurücker
halten. Die Angeklägte wird wegen ihrer Gemeingefährlichkeit zu
I Jahr Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht verurtheilt. Der Dienſtknecht Hermann Kaſſler aus
Wettin, vorbeſtraft und auch gegenwärtig in Haft, hat ſich wegen
dreier ſchwerer Diebſtähle zu verantworten. Der Angeklagte iſt ge-
ſtändig, am 31. Mai d. J. dem Dienſtknecht Ebert in Lettewitz aus
deſſen verſchloſſen gehaltenem Hausgrundſtück, in welches er durch ein
Fenſter eingeſtiegen, eine Partie Kuchen und ein Portemonnaie mit
ca, 13 Mark enkwendet zu haben. Auf gleiche Weiſe ſtahl er im
Juni d. J. dem Handarbeiter Engler in Beiderſee aus deſſen ver
ſchloſſen gehaltener Wohnung eine Stoffhoſe, 1 Taſchentuch, 1 Geh-
ſtock und ein Portemonnaie mit 3,70 Mark Jnhalt. Kurze Zeit
darauf erbrach er den Koffer ſeines eigenen Bruders und entnahm
demſelben ein Portemonnaie mit ca. 5 Mark Jnhalt. Jn Anbe-
tracht der Jugend und des Geſtändniſſes des Angeklagten wurden
mildernde Umſtände angenommen und derſelbe zu 6 Mon. Gefängniß
verurtheilt. Der Dienſtknecht Wilhelm Handel aus Roitzſch wurde
in nicht öffentlicher Sitzung wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit
unter Annahme mildernder Umſtände mit 6 Wochen w beſtraft.

Der Handarbeiter Heinrich Friedrich Har der aus Giebichen
ſtein, wegen Diebſtahls öfter r lrnie wird für überführt er
achtet, Ende v. J. im hieſigen Stadtkrankenhauſe, woſelbſt er ſich
aufhielt, einem Kranken eine Cylinderuhr entwendet und verkauft,
ferner ein Paar dem Krankenhauſfe gehörende Strümpfe unterſchlagen
zu haben. Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und wegen
Unterſchlagung erhält der Angerrage 9 Monate Gefängniß und
zweijährigen Ehrverluſt. Der Fabrikſchmied Emil Hermann
Lorenz, gebürtig aus Chemnitz, ſteht unter Anklage des Diebſtahls
im Rückfalle. Jm Juni d. J. entwendete Lorenz in dem Dorfe
Zwochau von dem Wagen der Handelsfrau Späther daſelbſt ein in
ein Tuch eingewickeltes Portemonnaie mit 365 Mark Jnhalt. Lorenz,
welcher das ganze Geld verausgabt hat, wird mit 1 Jahr Gefängniß
und 2 Jahren Ehrverluſt beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Aus dem Saalkreiſe. Am Sonntage Nachmittag ward

den Beſuchern des PeſtalozziConcertes im Bad Neuragoczi eine
recht angenehme Ueberraſchung bereitet. Es hatten ſich 11 Lehrer
und der Herr Bahnhofs Aſſiſtent Gräſer aus Nauendorf einge
funden, um unter Leitung des Herrn Cantor Mühlner aus Lö-
bejün ihre Leiſtungen zum Beſten zu geben. Die Concertgeber
boten eine reichhaltige und vielſeitige Auswahl gediegener Muſik-
ſtücke dar, die theils mit Clavier, Violinen, Viola und Cello vor-
getragen wurden. Die Vortragenden haben ſich den Dank der
Zuhörer im vollen Maße erworben. Leider wurden die Leiſtungen
nicht durch reichlichen Beſuch belohnt.

N. Erfurt, 25. Juli. Vorgeſtern fand die diesjährige
Generalverſammlung der erſt im vorigen Jahre gegründeten
Erfurter Vorſchußbank (eing. Gen.) ſtatt. Nach dem ausgelegten
Geſchäftsbericht zählt der Verein 370 Mitglieder. Der Geſammt-
umſatz pro I. und II. Quartal beträgt 417 329 der Reſerve
fond 12290 das Mitgliederguthaben 19 850 An Spar-
Einlagen wurden 64 730 eingezahlt.

s Staßzfurt, 26. Juli. Am Montag hatten wir zwei ſehr
ſchwere Gewitter und hat der Blitz im benachbarten Leopoldshall
zweimal eingeſchlagen, doch ohne zu zünden oder beſonderen Schaden

anzurichten. Der neue Schornſtein der Staßfurter Chemiſchen
Fabriken in Leopoldshall und auch die Kirche iſt getroffen. Der
Weg, den der Blitz von oben bis unten genommen, zeigt Beſchä
digungen. Die Kirche iſt ohne Schaden fortgekommen.

Roßleben, 25. Juli. Bei dem in den geſtrigen Abeud-
ſtunden das Unſtrutthal betroffenen ſtarken Gewitter wurden durch

a C er
passe et les meilleurs!“ Archène Houſſaye, der Herausgeber
eines renommirten Kunſtblattes erzählt jedem, der es hören will,
daß er eines ſchönen Tages auf der Treppe ſeines Hauſes den
Schatten von Theopile Gautier getroffen und ſich lange mit ihm
unterhalten habe. Auch der Autor von „Divorcons“, Victorien
Sardou, iſt Spiritiſt. Es exſſtirt eine prächtige FederZeichnung
von ihm, vie er in ſpiritiſtiſcher Hallucination unter der Ein-
wirkung des ihm erſchienenen Geiſtes von Bernard Paliſſy ent

worfen haben ſoll.

Gefahrloſigkeit der elektriſchen Beleuchtung.
Auf Veranlaſſung einiger Vertreter von Feuerverſicherungs-

geſellſchaften, welche die Verſicherung der elektriſchen Ausſtellung
in München gegen Feuersgefahr beabſichtigen, hielt Profeſſor Pr.
v. Beetz im phyſikaliſchen Hörſaale der königlichen techniſchen Hoch
ſchule zu München einen intereſſanten Vortrag über die Sicherheit,
welche das elektriſche Licht gegenüber anderen Beleuchtungsarten
bietet. Redner erklärte zuerſt, daß die in einer elektriſchen Aus-
ſtellung befindlichen Objekte, wie Maſchinen, Batterien u. ſ. w.,
ſelbſtverſtändlich nicht feuergefährlicher ſind, als die Gegenſtände
jeder andern Ausſtellung, und wies ſodann darauf hin, daß auch
die Beleuchtung, welche bei anderen Ausſtellungen die Sicherheit

gefährden könnte, hier abſolut gefahrlos iſt. Die ſogenannte Bo
genlampe bildet allerdings zwiſchen den beiden einander gegenüber-
ſtehenden Kohlenſpitzen eine Flamme von einigen Millimeter Länge,
doch ſind dieſe Lampen mit großen, durch Drathnetze gegen Zer-
brechen geſchützte Glaskugeln umhüllt, ſo daß Gegenſtände in die
Nähe der Flammen nicht gelangen können. Ein Abſpringen und
Herabfallen von Kohlentheilchen iſt bei der gegenwärtigen vorzüg-
lichen Kohlenfabrikation faſt unmöglich, doch würden auch in dieſem
Falle die glühenden Kohlentheilchen nicht aus der nach allen Seiten
vollſtändig abgeſchloſſenen Lampe gelangen können, wie dies eine

ausgeſtellte Differentiallampe von Siemens erkennen ließ. Die
Glühlichtlampen, welche in der elektriſchen Ausſtellung zur Be
leuchtung der Bühne und Gemächer faſt ausſchließlich benutzt wer
den, ſind abſolut gefahrlos. Die vollſtändig luftleeren Glaskugeln,
welche die glühenden Kohlenbügel umgeben, erwärmen ſich ſo

wenig, daß ſelbſt eine aufgelegte Schießbaumwolle nicht entzündet
wurde; es iſt alſo, ſo lange die Lampen nicht zerbrochen ſind, eine
Gefahr für die in der Nähe befindlichen Stoffe u. ſ. w. abſolut
ausgeſchloſſen. Aber auch wenn die Lampen von einer herabfallen-
den Soffite u. dgl. zerſchlagen werden ſollten, kann kein Feuer
entſtehen, da die glühenden Kohlenbügel bei Zutritt von Luft augen
blicklich erlöſchen, wie dies Profeſſor Dr. v. Beetz durch Experi-
mente bewies, indem er Lampen von Ediſon, Swan und Müller
mit leicht entzündlichen Stoffen (Seidenpapier, Tüll) umhüllte
und dann zerſchug, ohne daß die Umhüllungen in Brand geriethen.
Die Glühlichtlampen ſind auch in exploſiblen Gaſen (ſchlagende
Wetter u. dergl.) vollſtändig gefahrlos, ſo langeſie nicht zerſchlagen

werden, zerbrechen ſie jedoch, dann ſtürzt das exploſible Gas in die
Lampe und entzündet ſich an den noch warmen Kohlenbügeln.
Solche exploſible Gaſe kommen bei einer Ausſtellung ſelbſtoer-
ſtändlich nie vor doch wurde vom Profeſſor Dr. v. Beetz auch ein
derartiges Experiment ausgeführt, indem er eine Lampe mit Alko
holdämpfen umgab und dann zerſchlug. Die Lampe ſetzte natürlich

die umgebenden Gaſe ſofort in Flammen, doch iſt es leicht möglich,
auch dieſe Gefahr, welche in Bergwerken oder Spiritusfabriken
entſtehen könnte, vollſtändig zu vermeiden, indem man entweder,
wie Ediſon, die Lampe mit einem mit Waſſer gefüllten Gefäß um
giebt, oder ſie durch dicke Drähte vor dem Zerbrechen ſchützt, wie
dies Swan bei ſeiner in Paris ausgeſtellten Bergwerkslampe

that. Redner bemerkt weiter, daß eine Gefahr durch glühendwer
dende Drähte am wenigſten in einer Ausſtellung zu befürchten iſt,
da die Drähte ſich nur erwärmen, wenn ſie viel zudünn genommen
werden, die Etabliſſements jedoch bei Ausſtellungen lieber zu dicke
Drähte verwenden, da ſie hierdurch an Kraft für die elektriſche
Maſchine bedeutend ſparen können. Profeſſor Dr. v. Beetz kam
zu dem Schluſſe, daß bei dem völlig gefahrloſen elektriſchen Licht
und bei den vielen Vorkehrungen gegen Feuersgefahr durch An
wendung der Elektricität zu automatiſchen Feuermeldern und der-
gleichen, welche ſich in der Ausſtellung befinden werden, die elektro-
techniſchen Verſuche im königlichen Glaspalaſte zu München be

deutend weniger feuergefährlich ſind, als jede anderweitige Aus-
ſtellung.

einen Blitzſchlag zwiſchen hier und Wendelſtein 2 Telegraphen
ſtangen der Nebenleitung RoßlebenNaumburg (711) in den oberen
Theilen ſtark zerſplittert, wodurch der Betrieb dieſer Leitung auf
kurze Zeit unterbrochen war.

A. Torgan, d. 25. Juli. Unter Donner und Blitz und
ſtrömendem Regen gab geſtern Abend der Merkel'ſche Circus
américain auf dem Paradeplatze ſeine einzige Hauptvorſtell
ung. Unmittelbar nach derſelben wurde der Circus wieder abge
brochen und nach Mitternacht zogen Wagen und Gethier, Roß
und Reiſige oſtwärts „wer ſagt dir wohin ich hörte, nach
Liebenwerda. Auf dieſem Wege hat die Karawane eine Feuer
ſtätte paſſiert. Jn Coßdorf hat nehmlich am ſelben Abend der
Blitz eingeſchlagen und großes Feuer veranlaßt. Am
Montag Morgen verunglückte hier eine Dienſtmagd in Folge
leichtſinnigen Gebrauches von Petroleum beim Anzünden des
Küchenfeuers. Trotz der aufopfernden Hülfe des Hausherrn
verletzte ſie ſich ſo erheblich, daß ſie heute Morgen im ſtädtiſchen
Krankenhauſe ihren Wunden erlegen iſt.

Aus Anhalt, 25. Juli. Jn Bernburg hat man
nunmehr den Bau einer Drahtſeilbahn über die Saale (von
den ſogen. Weinbergen mit ihren ſpäter anzulegenden Kalkbrüchen
nach dem Solvayſchen Etabliſſement) in Angriff genommen.
Die ſchweren Gewitter der letzten Tage haben manchen Schaden
durch Blitzſchlag verurſacht: in Gölzau wurde der Kuh und
Pferdeſtall des Gantlitz'ſchen Gutes angezündet, doch konnte man
das Feuer bewältigen, nachdem es einige Vorräthe an Heu,
Stroh, Hafer c. verzehrt hatte; in Köthen iſt ein Haus der
Amalienſtraße von einem kalten Schlag getroffen und am Dache
ſtark beſchädigt;, im benachbarten preußiſchen Wieskau fuhr
ein Strahl in den Pferdeſtall des Gutsbeſitzers Kopf und tödtete
ein Pferd. Jn Bernburg verletzte ſich ein Knabe durch
unvorſichtiges Schießen beim Sperlingsverſcheuchen derart,
daß ihm ein Finger amputirt iſt. Jn Moſigkau hat die
Jagd bei der jetzigen Verpachtung die hohe Jahresſumme von
1600 ergeben, mehr als das Doppelte gegen den bisherigen
Ertrag. Jn Quellendorf weilt augenblicklich ein hoher
Gaſt, der General von Blumenthal, welcher dort eine Be
ſitzung hat; am Sonntag empfing er den Beſuch der Offiziere
vom Generalſtab des IV. Armeekorps nebſt ihren Damen aus
Magdeburg.

4 Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armeecorps
ſind folgende Stellen vacant: Merſeburg. Ofenheizer und Lampen-
putzer, monatlich 61 die Anſtellung erfolgt nur für die Heizungs
periode vom 1. October 1882 bis ultimo April 1883, und auf
wöchentliche Kündigung, der Bewerber muß geſund und rüſtig
ſein, um den Transport des Bedarfs an Torf und Holz zur
Heizung von 18 Oefen in den 3 Etagen des Dienſtgebäudes be
fördern zu können; er muß ordnungsliebend und nüchtern ſrin,
Beſetzung durch k. Generalkommiſſion zu Merſeburg. Zörbig
(Kreis Bitterfeld), Nachtwächter, jährlich 300. auf dreimonat-
liche Kündigung, erforderlich Fertigkeit im Leſen, Nüchternheit
und Energie, Bewerbungen an den Magiſtrat zu Zörbig.

Der nördliche Thurm des Halberſtädter Domes
neigt ſich ſeit einiger Zeit zur Seite und die Senkung dauert, wie
eingehende r ergeben haben, noch fort. Man hat
deshalb beſchloſſen, den Thurm abzutragen und neu aufzubauen.

Aus Camburg wird geſchrieben Herr Louis Zeitſchel
von hier, Jngenieur einer BaumwollenPreſſerei der ottomaniſchen
Bank in Alexandrien, war ſchon vor Beginn der egyptiſchen
Wirren mit Weib und Kind zu einem Ferienauferthalte bei hieſigen
Verwandten eingetroffen, erhielt aber dieſer Tage telegraphiſch
die Aufforderung, nach Alexandrien zurückzukehren. Da die
Baumwollenernte die Zeit, während welcher die Preſſerei
hauptſächlich in Thätigkeit iſt erſt Ende Auguſt beginnt, ſo
nimmt man an, daß bei oder nach dem Bombardement das Etablifſe
ment beſchädigt worden iſt und durch Herrn Zeitſchel wieder in
Stand geſetzt werden ſoll. Jn 8 10 Tagen wird letzterer wie er
in Alexandrien eintreffen, ſeine Familie aber in Trieſt bei ſeinen
dorthin geflüchteten Schwiegereltern laſſen.

Jn der Nacht zum Montag bat der Handelsmann Hel
mecke aus Süpplingenburg, welcher ſich durch den am 15. d. M.
an ſeiner Frau verübten Mord einen ſo traurigen Namen gemacht,
ſeinem Leben durch Erhängen im Gefängniſſe zu Helmſtedt ein
Ende gemacht. H. hat hierzu das Unterfutter ſeines Rockes be
nutzt, welches er, trotzdem er geſchloſſen war, losgeriſſen und
angelegt hatte.

Leipzig. Aus hieſiger Stadt beziehentlich dem Bezirke
der königl. Amtshauptmannſchaft ſind auf Grund des kleinen
Belagerungszuſtandes neuerdings ausgewieſen worden der Expe
dient Guſtav Julius Reinhold Günzel, der Cigarrenarbeiter
Friedrich Oscar Apitzſch, der Stuckateur Paul Oswald Lauſchke
und der Schriftſetzer Franz Thomas Haas. Dagegen iſt dem
früher von hier ausgewieſenen Tiſchler Friedrich Herrmann
Berthold gen. Moſemann der hieſige Aufenthalt verſuchsweiſe
wiederum geſtattet worden.

4 Leipzig. Dem hieſigen Muſeum für Völkerkunde iſt ſo
eben eine ebenſo frohe Ueberraſchung, wie ehrende und fördernde
Auszeichnung zu Theil geworden, indem der Kaiſer Wilhelm in
der dem hohen Herrn eigenen gnädigen Weiſe aus eigener Be
wezung, ohne zuvor darum angegangen worden zu ſein, dem Mu
ſeum für Völkerkunde in dieſem Jahre einen ſehr namhaften Bei-
trag aus der Schatulle bewilligt hat. Außerdem wird in der er
wähnten Zuſchrift noch ganz beſonders hervorgehoben, daß es
„Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König ſehr angenehm geweſen ſei
zu erſehen, daß das junge Inſtitut ſich fortſchreitender Theilnahme

und wachſenden Gedeihens erfreut.“

Patentertheilungen.
Vom kaiſerlich deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a.: dem Herrn A. Schapiro in Halberſtadt auf
eine Preſſe zum Copiren und Lithographiren; dem Herrn A. Böckel
in Erfurt auf Neuerungen an Schienenſtoß-Verbindungen; dem
Herrn R. Liebig in Reudnitz b Leipzig auf Neuerungen anAufzügen; dem Seren W. Siedersleben in Bernburg auf
Neuerüngen an Reiheſäemaſchinen; dem Herrn F. Trempert in
Saalfeld auf eine Säge zum Durchſchneiden von Garben; den
Herren A. Gräger u. Co. in Mühlhauſen auf Riemſcheiben-
kränze aus gebogenem Holz; dem Herrn E. Nageljun. in Trotha
auf eine Sicherheitsvorrichtung für Ventile, Hähne u. drgl.; dem
Herrn C. Schumann in Leipzig auf Neuerungen an Vor-
richtungen zum Reguliren der Saitenſpannung an Pianinos; den
Herren Wagner u. Comp. in Gera auf Neuerungen an
Accordeons.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Ein neues Paſtellbild der Königin Luiſe, von Ternitte ge-

malt, iſt, wie die Tgl. R. erfährt, vor Kurzem entdeckt und an das
HohenzollernMuſeum in Berlin verkauft worden. Die Königin
iſt in einem dunkelblauen, ausgeſchnittenen Kleide dargeſtellt, das
die zarte Fleiſchfarbe ein wenig geiſterhaft weiß erſcheinen läßt;
doch ſind Hals und Bruſt im übrigen vortrefflich durchgebildet
Das Bild muß aus den letzten Jahren der Königin herſtammen
und iſt aus dieſem Grunde von um ſo größerem Werth, da es nur
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enige Portraits gibt, welche die Königin in ihren letzten Lebens-Phrg darſtellen. Die Königin trägt auf dem Vit. das Haar in
der Hitte glatt geſcheitelt, während von dem frühern vollen Locken

muck nur nahe an den Schläfen ein kleiner Reſt geblieben iſt.
Das blaue Kleid iſt halb durch ein rothbraunes Tu verhüllt,
welches die Königin um die Schultern gelegt hat; das r ron
traſtirt in ſeltſamer Weiſe mit der leuchtenden Farbe des Kleides.
König Friedrich Wilhelm III. hatte dieſes Bild einſt ſeinem Geheim
Kämmerer Timm zum Geſchenk gemacht.

Frau Joſephine Gallmeyer ſchreibt, durch ihre ſchrift
ſtelleriſchen Erfolge aufgemuntert, im Vereine mit Herrn Leon
Treptow eine Poſſe, weiche gelegentlich ihres Gaſtſpieles im Thalia-
Theater in New Hork zur erſten Aufführung gelangen ſoll.

Wie ein Korreſpondent der „Abendpoſt' erzählt, hat Liszt
wieder ein paar Aufſehen machende Schüler nach Bayreuth mitge-
bracht. Erſtens einen Türken. Er iſt Chriſt, aber der Sohn eines
Bey aus Konſtantinopel. Ein rechtes Türkengeſicht mit einer Habichts-
naſe. Ferner einen noch viel intereſſanteren jungen Mann von 27
Jahren mit einer koloſſalen Altſtimme, der in den „Parſifal“-Chören
mitſingen wird. Er bildet das Tagesgeſpräch. Er iſt der Sohn
eines Bahndirektors aus Paris, ganz bartlos und ſieht wie ein ver
kleidetes Weib aus, das Sprechorgan iſt aber ganz männlich. Die
Füße ſind wie die einer kleinen Frau. und die ganze Geſtalt nicht5 zart und rundlich. Das Geſicht iſt hübſch, mit ſtark vor
ſpriugender Naſe, das lange Haar zurückgeſtrichen. Er ſingt Lascia

ch'io pianga von Händel um eine Quart tiefer als Altiſtinnen, aber
mit vollkommen ſchönem Altklange. Dieſes Naturwunder iſt ſo
recht eine exotiſche LisztGefolge- Erſcheinung und wird der Löwe
oder die Löwin der Saiſon werden.

Auf der Fundſtätte bei Großbeeren, welche allem An-
ſcheine nach die Stätte eines Kampfes im Anfange des 15. Jahr-
hunderts bezeichnet, werden am Mittwoch von Seiten des Märki-
ſchen Muſeums unter Leitung des Cuſtos Herrn Buchholz, des
Stadtverordneten Alfieri und anderer Herren weitere Aufde ne
unternommen werden. Die bisherigen Funde: Steigbügel, Schlüſſel
ſogar Urnenreſte, ſind ſo mannigfacher Art, daß ſich zur Zeit noch
nichts Genaueres über die Sache beſtimmen läßt. zahrſcheinlich
hat man es hier mit einem wer vielen Kämpfe zu thun, in denen
unter Kurfürſt Friedrich J. dem Raubritterthum gerade auf jenem
Terrain ein Ende bereitet wurde. Man hofft, bei näherer Unter-
ſuchung des Fundortes noch auf charakteriſtiſche Gegenſtände zu
ſtoßen, welche eine nähere Beſtimmung geſtatten. Namentlich ſollen
auch die Scelette durch einen Sachverſtändigen an Ort und Stelle
genauer unterſucht werden.

Vermiſchtes.
(Aus Mainzſ) wird berichtet: Einige hieſige Wirthe hatten,

um zu verhüten, daß die Wirthſchaſtsmeſſer abhanden kaämen,
ſämtliche Meſſer mit der Aufſchrift: „Geſtohlen im Brauhaus
zum u. ſ. w.“ verſehen laſſen. Da nun der Wolf auch die ge
zeichneten Schafe ſrißt, ſo halfen die Aufſchriften nicht viel. Was
machten aber die Langfinger mit ſolchen Meſſern? Sie ließen ſich
in andern Wirthſchaften für einige Pfennige Brot und ein Meſſer
geben und vertauſchten in einem unbewachten Augenblicke das mit
der Aufſchrift verſehene geftohlene Meſſer mit dem ihnen verab-
reichten ungezeichneten Meſſer. Auf dieſe Weiſe kam ein hieſiger
Wirth binnen kurzem in den recht unangenehmen Beſitz von einem
halben Dutzend ſolcher Meſſer, die alle die Aufſchrift trugen:
„Geſtohlen im Brauhaus zum u. ſ. w.“

Bei dem füxchterlichen Réaumur,, welchen wir,
wie Wippchen ſagen würde, in den letzten Tagen auszuſtehen
hatten, mag es zum solamen miseris gereichen, daß es unſeren
Gegenfüßlern in Australien noch viel ſchlimmer geht. In Adelaide
beobachtete man, wie ein dortiges Blatt berichtet, am 18. Januar
1882 44,4 Grad Celſius im Schatten und 82 Grad Celſius
in der Sonne. Bisher wurden daſelbſt als Maxima verzeichnet
(74 Grad in der Sonne und (am 26. Januar 1858) 46,8 Grad
im Schatten. Bei dieſen Temperaturgraden, bei denen man in
der Straße auf der flachen Hand Eier kochen kann, kann man von
den dortigen Anthropophagen kaum noch behaupten daß ſie die
Menſchen roh verſpeiſen, da letztere ja offenbar knusperig gebraten
herumlaufen müſſen.

(Ein Capitel für Mütter.] Aus den Verhandlungen
des ChirurgenCongreſſes verdient eine gelegentlich mitgetheilte
Beobachtung des Herrn Dr. Bidder aus Mannheim nachdrücklich
hervorgehoben zu werden, welche für die Pflege der Kinder von
beſonderer Tragweite iſt. Derſelbe hat bei Kindern von ein bis
zwei Jahren wiederholt beobachtet, daß unter den zahlreichen Fuß-
und Gelenkverkrümmungen, welche in ſeine Behandlung kamen,
auch ſolche ſich fanden, bei denen der eine Fuß ein ſog. „LBein“

(Genu Valguw), der andere ein „O-Bein (Genu varum war.
Er führt dieſe Verkrümmungen darauf zurück, daß die jungen
Kinder von den Müttern reſp. den Ammen oder Kindermädchen
ſtets nur auf einem Arme getragen werden. Der Bau des weib
lichen Körpers bedingt alsdann, daß die Knie des Kindes in die
Vertiefung zwiſchen Bruſt und Unterleib der Trägerin hineinge
preßt werden. Durch dieſen täglich wiederholten, andauernden
Druck werden die zarten Knochen und Gelenke des Kindes in
ihrem Wachsthum beeinflußt und verkrümmt. So wird ein Kind,
das von Mutter und Wärterin ſtets auf dem linken Arm getragen
wird, im Laufe der Zeit am rechten Fuß ein OBein und am
linken ein XBein erhalten, während umgekehrt durch fortwähren-
des Tragen auf dem rechten Arm am linken Fuß des Kindes ein
OBein und rechts ein XBein entſteht. Ohne Zweifel werden
auch viele andere Arten von Verkrümmungen und Verwachſungen
bei jungen Kindern auf dieſe Urſache zurückzuführen ſein.
Dr. Bidder hat, wenn ſolche Fälle friſch in ſeine Behandlung
kamen, ſie einfach dadurch curirt, daß er die Mütter anwies,
die Kinder nunmehr ſtets auf dem anderen Arme zu tragen, um
durch die entgegengeſetzte Wirkung die Krümmung auszugleichen.
Von anderen Theilnehmern des ChirurgenCongreſſes wurden die
Beobachtungen beſtätigt, und es dürfte für unſere Mütter be-
herzigenswerth ſein, darauf zu achten, daß die jungen Kinder ab
wechſelnd auf beiden Armen getragen werden.

(Wenn's wahr iſt!] Wie der „Daily Mercury“ meldet,
erſchien vergangenen Donnerſtag Abends ein elegant gekleideter
Mann mit verſtörter Miene im RedactionsBureau des Blattes
und bat um die Auskunft, ob keine Telegramme angekommen
ſeien, welche in Alexandrien gefallene Officiere namhaft machten.
Als er vernahm, daß im Laufe des Tages keine diesbezüglichen
Nachrichten eingelaufen, erzählte der Beſucher unter Thränen
den Grund ſeiner Nachfrage: „Die Mutter und die Frau eines
in Alexandrien befindlichen Officiers Namens Rivington hatten
in der Dämmerſtunde den Abweſenden dreimal nacheinander mit
kläglicher Stimme „Mutter“ rufen gehört und ſeien darüber im
höchſten Grade alarmirt.“ Wie das genannte Blatt nun weiter
erfahren, hat die Admiralität die Familie des Capitän Revington
am nächſten Tage verſtändigt, daß dieſer zur gleichen Stunde,
wo ſie ſeine Stimme zu hören glaubten, in den Straßen von
Alexandrien erſchoſſen wurde.

[Zur Trockenlegung des ſüdlichen Theiles des
ZuyderSees) in Holland ſind dem Vernehmen nach die Vor-
arbeiten nunmehr als beendigt zu betrachten, ſo daß der Bau
demnächſt in Angriff genommen werden kann. Zunächſt beabſich
tigt man, einen Sperrdeich aus Sand mit Thonbekleidung zu
ſchütten, der den trocken zu legenden Theil abgrenzen und ein
ſchließen ſoll. Dieſer Deich würde etwa 39 km lang ſein und

mit ſeiner Krone 2,10 m über dem höchſten Fluthhochwaſſer
liegen. Die Arbeiten ſollen gleichzeitig an 4 Stellen beginnen
und nach 7- bis 10jähriger Bauzeit beendet ſein. Das Project
für dieſes Rieſenunternehmen datirt ſchon gegen ein Jahrzehnt
zurück; wird es erſt verwirklicht ſein, ſo hat die Technik wiederum
eine jener großartigen Aufgaben gelöſt, die unſerer Zeit ihr
charakteriſtiſches Gepräge leihen.

[(Ein merkwürdiger Zufall.] Morſe, welcher den
Telegraphen erfand und Bell, der Erfinder des Telephons, hatten
beide taubſtumme Frauen. Ein Kommentar iſt überflüſſig,
man kann eben daraus erſehen, was ein Mann zuleiſten im Stande
iſt, wenn Alles ruhig iſt.

[Jm Fremdenbuche) eines Badeortes der Schweiz wurde
kürzlich, wie das Badejournal „Der Sprudel“ mittheilt, folgendes
zarte Bekenntniß eines Alpenwanderers entdeckt

Von dem Rigi
Lieber ſchwieg i,
de von unten ihn geſchaut,

erne ſtieg i!
Lieber lieg i
Unten auf der faulen Haut.
Doch zu Mürrn
Mit heißer Stirn
Haben wir uns hinaufgetraut,
Und dem Firn
Und mancher Dirn
Auf das weiße Kleid geſchaut.

(Ein Meteor im Vatican.) Am Freitag Mittags iſt
bei heiterm Himmel vor den Fenſtern der päpſtlichen Gemächer im

Vatican ein Meteorſtein, angeblich 30 Centimeter lang und un
gefähr 8 Centimeter breit der einen Streifen Rauch hinter ſich
zurückließ, niedergefallen. Das Geräuſch, das dieſer Aörolith bei
ſeinem Falle verurſacht hat, ſoll ſo ſtark geweſen ſein,
daß man im Vatican glaubte der Palaſt werde von außen her
bombardirt.

Die Erben Pius' IX.] Aus Rom wird berichtet: „Wie
bekannt haben die Erben Pius' IX. den italieniſchen Staat ge
richtlich belangen laſſen damit er ihnen die von dieſem Papſte
während eines Zeitraumes von ſechs Jahren nicht eingehobene
Zivilliſte in einem G. ſammtbetrage von fünfzehn Millionen Lire
zurückerſtatte. Die Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes in
dieſer Angelegenheit iſt ſoeben erfloſſen und werden in derſelben
die Erben mit ihrer Forderung zurückgewieſen, weil dieſe Zivil
liſte für Pius IX. nur in ſeiner Eigenſchaft als Papſt beſtimmt
war und dieſer als ſolcher niemals Geld von der italieniſchen Re
gierung annehmen wollte. Die Erben wurden ſchließlich noch in
die Gerichtskoſten verurtheilt.“

(Exceſſe von Engländern.) Die Turner- Feuerwehr
in Darmſtadt hatte am 22. d., Abends, im Saalbau ein Sommer-
Kaſino veranſtaltet, in welches ſich einige junge Engländer wieder
holt einzudrängen verſuchten aber ſtets abgewieſen wurden.
Hierauf kehrten die Engländer zurück, um Verſtärkung zu holen,
und machten dann, theilweiſe mit ſtarken Prügeln bewaffnet, den
Verſuch, ſich gewaltſam den Eintritt in die Geſellſchaft zu er
zwingen wobei zunächſt der Portier durch einen Schlag hinge-
ſtreckt ward, ſo daß er ſtark blutete. Jetzt riß der Feuerwehr die
Geduld, es kam zu einer großartigen Schlägerei, in der die Eng-
länder trotz tapferſter Gegenwehr furchtbar mitgenommen wurden,
und etwa ein halbes Dutzend nicht unerhedlich Verwundeter
zählend nunmehr jämmerlich um Hilfe und nach der Polizei zu
ſchreien anfingen, bis zuletzt eine MilitärPatrouille erſchien und
das Gefecht zum Abſchluß kam. Mehrere Engländer wurden feſt-

genommen.
(Die Feuerbeſtattung auf Aktien iſt von der

„Society of cremwation“ zu NewYork beſchloſſen worden.
Für den Betrag von 50000 Dollars errichtet der New Yorker
Verein einen würdigen Feuerbeſtattungstempel auf dem dortigen
interkonfeſſionellen ſtädtiſchen Friedhofe. Der Berliner Verein
hat ſich durch Zeichnung und Einzahlung einer Aktie an dieſem
Unternehmen betheiligt. Es dürfte vielleicht intereſſiren, daß auch

in Berlin auf dem Plane des Centralfriedhofs bereits auf einen
Raum für Errichtung eines Crematoriums Rückſicht genommen
worden iſt.

(Von einer Milliarde.] Jch habe kürzlich irgendwo
geleſen ſo ſchreibt ein Leſer dem N. W. T. es hätte Jemand
ausgerechnet, daß ſeit Chriſti Geburt noch keine Milliarde Minuten
verſloſſen ſei. An dieſe Notiz erinnerte ich mich geſtern wieder,
und da ich nichts Beſſeres zu thun hatte, ſo begann ich auszu-
rechnen wann die Milliarde eigentlich voll wird und habe als
Reſultat gefunden: Am 15. April 1902 Vormittags 10 Uhr
40 Minuten ſind es genau eine Milliarde Minuten ſeit Chriſti
Geburt, welches Reſultat ich Jhnen hiermit zur Verfügung ſtelle.

Armee und Marine.
Das Kriegsmiuiſterium macht die nachfolgenden, mit dem

Herrn Reichskanzler vereinbarten Grundſätze, betreffend die
Zahlung des Gnadenquartals und des Gnadenmonats,
mit dem Bemerken bekannt, daß dieſelben innerhalb des Reſſorts
der Militairverwaltung bis auf Weiteres gleichfalls in Anwendung
zu bringen ſind: 1. Der den Hinterbliebenen eines Beamten auf
Grund der S 7, 8, 31 oder 69 des Reichsbeamtengeſetzes gebührende
oder bewilligte Betrag des vierteljährlichen Wartegeldes oder der
einmonatlichen Penſion des Verſtorbenen iſt, ſoweit er nicht ſchon
an dieſen gezahit worden, alsbald nach erfolgtem Nachweiſe des
Ablebens des Beamten, bezw. nach der verfügten Bewilligung in
einer Summe zur Zahlung anzuweiſen. 2. Wenn und ſoweit das
Gnadenquartal oder der Gnadenmonat in das auf den Tag der
Zahlungsanweiſung (Ziffer 1) folgende Etatsjahr fällt, iſt der ent-
ſprechende Theil der Gnadenbezüge, nöthigenfalls unter einſtweiliger
Buchung bei den Vorſchüſſen, zu Laſten des nächſten Etatsjahres
zu verrechnen. 3. Der der Wittwe und den ehelichen Nachkommen
eines Beamten auf Grund der FH 7, 31 und 69 Abſatz 1 des Reichs
beamtengeſetzes zuſtehende Anſpruch auf das Gnadenquartal oder
den Gnadenmonat iſt vererblich mit der Maßgabe, daß, wenn ein
Beamter mehrere ſolcher Angehörigen hinterlaſſen hat, und derjenige,
an welchen nach Beſtimmung der zuſtändigen Behörde die Zahlung
geleiſtet werden ſollte, vor der Empfangnahme verſtirbt, der Be
hörde die Entſcheidung darüber zuſteht, ob die Zahlung an den
Erben des zuerſt beſtimmten Empfangsberechtigten oder an einen
der übrigen unmittelbar Berechtigten zu leiſten iſt. Jm Falle einer
auf Grund der S 8, 31 und 69, Abſatz 2 des Reichsbeamtengeſetzes
verfügten Bewilligung hat die Auszahlung der bewilligten Gnaden-
bezüge an die Erben desjenigen, zu deſſen Gunſten die Bewilligung
ſtattgefunden hat, nur dann zu erfolgen, wenn demſelben noch bei
ſeinen Lebzeiten der die Gewährung der Gnadenbezüge ausſprechende
Erlaß der zuſtändigen Behörde behändigt worden iſt und dieſer Er-
laß nicht entgegenſtehende Beſtimmungen enthält.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 25. Juli 1882.

Aufgeboten: Der Kaufmann R. A. Etzdorf, Halle, und Th.
A. Groll, Stadtſulza. Der Steinſetzer R. Schulze, Ludwigs-
ſtraße 11, und W. Bandermann, Weingärten 10. Der Seiler
A. Beige und A. Naumann, Ackerſtraße 6. Der Handarbeiter
O. Becker, kl. Schlamm 12, und E. Schröter, Obhauſen St. Nic.

Geboren: Dem Schloſſer H. Beeck eine Tochter, Unterberg 45.
Dem Locomotivheizer C. Böhl eine Tochter, Berlinerſtraße 6.

Dem Schmied Th. Schumann eine Tochter Böllbergerweg 30.
Dem Handarbeiter E. Stroh eine Tochter, Dachritzgafſe 13.

Geſtorben: Des Gerichts-Vollzieher A. Lützkendorf Sohn Max,
1 Jahr 4 Monat 11 Tage, Brechdurchfall, Anhalterſtraße 53.
Emma Bürger, 18 Jahr 28 Tage, Verbrennung, Klinik. Des
Kaufmann A. Zander Tochter Elsbeth, 3 Monat 6 Tage, Brech
durchfall, Fleiſchergaſſe 383. Des Bremſer F. Gerlach Tochter
Clara, 11 Monat I8 Tage, Brechdurchfall a e 17.Des Handarbeiter G. Kämpfer Tochter Anna 9 Monat 28 Tage,
Brechdurchfall, Steg 3. Des Maurer W. Brieſe Sohn Auguſt,
3 Jahr 1 Monat 24 Tage, Diphtheritis, Weingärten 8. Des
Maler A. Stein Tochter Margarethe, 5 Monat 20 Tage, Brech-
durchfall, gr. Wallſtraße 18. Des Buchbinderueiſter E. Gasper
Sohn Eduard, 1 Jahr 2 Monat 2 Tage, Gastro-enteritis, Laurentius-
ſtraße 17. Die Stiftsdame Auguſte v. Madai, 69 Jahr 2 Monat
27 Tage, Lungen- und Bruſtfellentzündung, Rathhausgaſſe 16.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 22. Juli 1882.
Dem Tiſchler A. H. Schurig ein Sohn, Reils

Des Fiſchermeiſters C. F. R. Knote Tochter,
9 Monat 8 Tage, Krämpfe, Rainſtraße 10. Des Drehers C. L.Monat 19 Tage, Krämpfe, Auguſtſtraße 63.

Meldungen vom 24. Juli.
Geſtorben: Des Drehers C. L. Ulrich Tochter, 1 Monat 22

Tage, Krämpfe, 63. Des Modelltiſchlers J. G.Schneider Sohn, 5 Monat 26 Tage, Meningitis, Burgſtraße 45.
Des Handarbeiter C. Degenhardt Sohn, 9 Monat 1 Tag, Brech
durchfall, Uferſtraße 2a Des Schuhmacher L. C. Bäcker Sohn,
2 Jahr 5 Monat 21 Tage, Abzehrung, Wittekindſtraße 33. Des
Fabrikarbeiter G. F. O. Kupfer Tochter, 3 Monat 24 Toge, Darm-
katarrh, Advocatenweg 8.

Meldungen vom 25. Juli.
Geboren: Eine unehel. Tochter Böckſtraße 4. Dem Maurer

F. Reuter ein Sohn, Burgſtraße 14. Dem Handarbeiter E. C.
Deparade ein Sohn, Goſenſtraße 9. Dem Maurer W. L. Deutſch
bein ein Sohn, Advokatenſtraße 6.

Geſtorben: Des Maurer C. A. F. Töppe Sohn, 6 Monat
3 Tage, Zahnkrämpfe, Böckſtraße 13.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Juli.

Stadt Hamnurg Excellenz v. Zizurin, Leibarzt d. Kaiſers
von Rußland. Geh. Rath Polenz a. Berlin. Frau Ahlers m. Sohn
a. Hamburg. Director Rooth m. Fam. a. Nürnberg. Die Kaufl.
Bergmann a. Frankfurt a M., Hirſch, Philipp, Noffke, Naumann
u. Crahe a. Berlin, Morgenroth a. Leipzig, Bitter a. Düſſeldorf,
Sältzer a. Wurzen, Pieck a. Dresden, Abrahamſon a. Frankfurt,
Fricke a. Frankfurt a M., Fiſcher a. Cöln. Dr. Jacobi a. Breslau.
Geh. Calculator Schulz a. Berlin.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Schnetzer a. Emden, Matenſen a.
Alfeld, Winkler a. Magdeburg, Oberländer a Braunſchweig, Bremer
a. Leipzig, Bieler a. Berlin, Schwan a. Hannover, Kronheim a.
Braunſchweig, Ziegler a. Hamburg, Köhler a. Schweinitz, Hoffmann
a. Altenbecken. Director Hagedorn a. Cöln. Verwalter Stromberg
a. Hamburg. Amtmann Haiſer a. Niemburg.

Goldner Ring. Die Kaufl. Rothſchild a. Frankfurt a M.,
Salomon u. Rebentroſt a. Berlin, Herder a. Leipzig. Herrmann a.
Cöln, Horwitz a. Hamburg, Heinrich a. Berlin, Müller a. Leipzig.
Oekonom Wonneberger a. Schönflies. Fabrikant Dörner a. Königs-
berg. Rentier Bergmann a. Würzburg. Rentier Schwabe a. Ham-
burg. Rentier Gläſer a. Berlin. Baumeiſter Büttner a. Coblenz.

Geboren:

Kronprinz. Geometer Reichenbach a. Stralſund. Landwirth
Spörl a. Langenſalza. Reſtaurateur Biſchoff a. Fulda. Fabrikant
Bleyer a. Falkenſtein. Mechanikus Apel a. Caſſel. Die Kaufl.
Behrens a. Weimar, Scheffel a. Arnsberg, Winter a. Biebrich,
Arndt a. Wiesbaden, Nöller a. Weilburg, Wichmann a. Delmenhorſt.

Goldene Kugel. Prof. Henſel a. Poſen. Generalmajor von
Michaelis a. Münſter Dr. Lädeke m. Gem. a. Schweden. Bau
Jnſpector Grötzebauch a. Cottbus. Frau Dr. Seidel a. Hannover.
Fabrikbeſ. Klutmann a. Witten. Militärprediger Kulnemann a.
Plön i/ H. Die Kaufl. Gottſchalk u. Gurau a. Berlin, Luft a.
Nürnberg, Fiſcher a. Erfurt, Müller a. Leipzig, Peukert a. Sorau,
Bonner a. Dülken, Binder a. Hackeborn, Schönberg a. Dresden.
Rentier Schmitz a. Königsberg.

Stadt Berlin. Bauunternehmer Groh m. Frau a Berlin.
Oberlehrer Blümer m. Tochter a. Ottendorf. Lehrer Helbig m.
Gem. a. Bleicherode. Stud. jur. Taßararpes a. Leipzig. Verſich.
Jnſpector Bading a Magdeburg. Fabrikant Ticke a. Warſchau.
Oekonom Klubing a. Sangerhauſen. Schulamtscandidat Salfeld
a. Rudolſtadt. Hr. Buchhändler Kieberger a. Berlin. Die Kaufl.
Drogan m. Fam. a. Vetſchau, Breul a. Halberſtadt, Witzig a.
Stendal, Axmann a. Dortmund, Scheffer a. Frankfurt a O. Eckardt
a. Berlin, Dößger a. Kirſchberg, Lehmann a. Königſtein, Michel a.
Frankfurt a M., Mosbach a. Dresden, Heumann a. Görlitz, Stutz-
vach a. Zeitz.

Preußiſcher Hof. Kaufm. Ziegenſpeck a. Unterneubrunn. Die
Lehrer Scherworth, Rhack u. Meindl a. Prag. Paſtor Mehlhorn
a. Stralſund. Verſich.-Bürhaus a Cöln. Oberlehrer Greſer a.
Oſtrowo.

Wollmärkte.
Warſchau, 23. Juli. Nach Beendigung des hieſigen Woll

marktes, wo ſonſt in anderen Jahren gewöhnlich im ſtändigen Woll
geſchäft saison morte zu herrſchen pflegt, haben wir in dieſem Jahre
hoch von einem recht regen Umſatz zu berichten, welcher ſich andau
ernd zeigte. Die Veranlaſſung dazu iſt der Mangel an Vorräthen
unſerer inländiſchen Fabrikanten, welche bei der immer zunehmenden
Fabrikation gezwungen ſind, jetzt mit weiteren Einkäufen vorzugehen.
Von den vom Wollmarkt übrig gebliebenen 14000 Pud wurde bis
heute bereits ca. die Hälfte verkauft und zwar erſtreckten ſich die
Umſätze in faſt allen Gattungen zu Preiſen, die ſogar eine Kleinig-
keit höher als am Wollmarkt waren. Wenn man bedenkt, daß un-
ſere Wollmarktspreiſe ſehr hoch waren und die deutſchen Märkte
momentan eine ſehr ruhige Geſchäftslage haben, ſo kann die Situation
des hieſigen Platzes als durchaus recht feſt bezeichnet werden. Die
geringen Wollen, welche am Wollmarkt gänzlich fehlten, kamen in
letzter Zeit heran und fanden à 65 bis 70 Thlr. ſchnell Käufer.
Viele Poſten, die deutſche Einkäufer am letzten Wollmarkt kauften
und vorläufig noch hier lagern, werden aller Wahrſcheinlichkeit nach
hier verkauft werden, weil hieſige Preiſe die deutſchen jetzt überſteigen.
Wie ich höre, wurde auch ſchon Mehreres davon an inländiſche Fa
brikanten verkauft. Friſche Zufuhren ſind im Ganzen ſehr klein.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 26. Juli 1882.
490 ren Conſols 101,75. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 247, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
101,90. 49 Ungar. Goldrente 74,75. 4 uſſiſche Anleihe v. 1880
68,75. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 568,50. Oeſterr. CreditActien
538, Tendenz:

erliner Getreide-Börſe.
Weizeu (gelber) Juli 214, Sept.Octbr. 196,-, behauptet.
Roggen. Juli 159,50. Juli-Auguſt 146,70. Septbr.-Octbr. 143,75,

ermattend.
Gerſte loco 120-—190.
Hafer. Juli- Auguſt 133,75.
Spiritus wo ſ Juli- Auguſt 49, September- October 49,60,

eſſer.
Rüböl loco 59,50. Septbr.-Octbr. 58, Octbr. Novbr. 57,90

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
49, Preußiſche Conſols 101,70. 4 Preußiſche Confols 104,90.

4 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,30. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 82,70. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 68,95. Darmſtädter Bank Actien 156.75 Dis-
conto-Commandit Antheile 203,25. Deutſche Bank-Actien 150,25.
Deutſche Genoſſenſch.-BankActien 106, Nationalbank für Deutſch
land 127,50. Oeſterreich. Credit Actien 537,50. Rechte Oderufer-
Bahn 180, Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD 247,10. Breslau-
Freiburger StammActien 104,25. MainzLudwigshafener Stamm-
Actien 102, Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm Actien 135,50.
Franzoſen 568 50 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 97,70.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 169,55 Ruſſiſche Noten
203 60 Tendenz: ſchwach
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Donnerstag den 27. Juli:
Kgl. Nniverſitäts-Bibliothek (Wilhelmöſtr.): geöffnet v. Vmw. 8 1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Bibliothet der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3-6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts Klinik am Dompl
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 36.Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-— et im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend ng,Städtiſches Leihhaus: e von Vm. 8 b 1.tunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.a Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.

orſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6
Vm

ännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies

Lrt ildun Kühlen Brunnen“.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon-

tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v.
1--4 u. f. Damen, v. 4——8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien Seifen
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertägen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Sovlbad Witterind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sebwefe-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren deruelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbüder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

a 2 JParkbad, JctienGeſellſchat in Halle a/S. zw. Bahnhof u. den neuen
UniverſitätsKliniken gelegen, täglich v. früh 6 bis Ab. 9, mit Ausn. d. Sonn
u. Feſttage Nm. geöffnet. Verabreicht alle Arten Wannenbäder mit Waſſer
benutzung aus ſtädt. Leitung, Douche, Russ. Dampf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Letztere n von früh 8 bis Ab. 9 bleiben von 12 bis 4 für Damenſeßeren Soolbäder u. Soole- Inhalation von altbewährter 18 roher Soole

der Pfännerſchaftl. Saline. Elegante Wartezimmer u. Conditorei
auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

Voſkstuche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neumaun, Geiſtſtr. Nr. 3 und Veuſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen

zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

enutzung
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w Jnhalt: D. Rotations Geſetz d.287 S Jlluſtrationen r W Dr. r io d. Aufſatz: „E. eigen eigenthüml. opt. Täuſchung. VonS thüml. rn Dr. Ed. Schöbl. Die Geoloögie der
8 u Umgegend Tokios. Von Prof. Dr. DS Brauns. IV. Z. Erinnerung an denz 2 7 12. Juli 1742. Literatur Bericht.J Pädagogiſche Mitthlgn. Naturwiſſen-oſchaftl. Seekine. Kleinere Mitthlgn

Verlag von Aug. Lauterborn in Ludwigshafen a. Rhein, in allen
Buch und Muſikalienhandlungen vorräthig:

Ad. Rasler“sMusikalischer Faulenzer.
Graphiſche Darſtellung der Tonverwandtſchaften.

Anleitung mit der jeder Muſiker ſelbſt componiren kann.
Mit erläuterndem Text und Beiſpielen.

Royalformat. Preis 2. 10

Jm Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und iſt
durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Das
Portefeuille des Komikers.

Humvoriſtiſche Sceenen,
Soloſcherze und Dialoge.

Band 1 und 2.

Herausgegeben
von

Robert Linderer.

Dritte revidirte Auflage.
Preis jedes Bandes 1 Mk. 50 Pf.

Jeder Band bildet ein für ſich abgeſchloſſenes Ganzes und
iſt einzeln verkäuflich.

Were

Prämiirt J. Jntern. Balneologiſche Ausſtellung Franfſurt ay M.Bad rankenheiler- Paſtillen
nach ärztlicher Vorſchrift aus den natürlichen Salzen des Krankenheiler
Mineralwaſſer bereitet und erprobt als ein ausgezeichnetes Heilmittel bei
Katarrhen der Reſpirationsorgane und der Verdauuneswege, bei Schleimhuſten,
Verſchleimungen des Magens, Magenſäure, Appetitloſigkeit, Verdauungsbeſchwerden
und Störungen find zu beziehen in den meiſten Apotheken, Droguen- und Mineral-
waſſer handlungen und direkt durch die Rrunnen-Verwalt R Kken-heil- Tölz in Oberbayern. ung Kranken

Jn Halle bei Helmbold Cie.
Ein j. Munn ſucht für den franz. Unterricht einen Lehrer.Offerten mit Preisangabe unter T. T. in der Exped. pin.

nannten Anlagen als auch die durch die Räumung beſchmutzten Theile des

4 Prozent verzinſt.

den Aktien entſprechenden Staatsſchuldverſchreibungen nicht Zug um Zug, ſon

Polizei-Verordnung.
Unter Aufhebung der Verordnungen vom 10. Novbr. 1865 und 8. Auguſt

1866 wird hierdurch auf Grund der F. 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850, nach Berathung mit dem hieſtgen Magi-

ſtrat, Folgendes verordnet:
9 1. Einrichtungen welche einen üblen Geruch verbreiten, wie Abtritte,

Uriniranſtalten, Dünger und andere Gruben, Schlammfänge, Goſſen, Grä-
ben und Kanäle ſind durch Anwendung geeigneter Desinfectionsmittel fortwäh-
rend in einem geſtankfreien Zuſtande zu erhalten.

2. Der Inhalt der Abtritte, Abfall und Düngergruben darf nur, nach
dem derſelbe durch gehörige Desinfection geſtankfrei gemacht, aus den Lager
orten entfernt werden. Ebenſo ſind nach erfolgter Räumung ſowohl die vorge-

Grundſtückes wie der Straße gehörig zu desinficiren.
9 3. Für die pünktliche Jnnehaltung dieſer Vorſchriften ſind die Hausbe

ſitzer und Vizewirthe verantwortlich, ſoweit es ſich nicht um Räume handelt,
über welche einem Anderen die ausſchließliche Verfügung zuſteht.

In dieſem Falle trägt letzterer die bezügliche Verantwortlichkeit.
9 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen werden mit einer Geld

buße bis zu neun Mark, im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft
geahndet.

Halle a S., den 30. Juni 1875. Die PolizeiVerwaltung.
Vorſtehende Verordnung wird mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht,

daß die Exekutivbeamten angewieſen ſind, bei Konſtatirung einer Uebertretung
der fraglichen Vorſchriften die erforderliche Desinficirung auf Koſten der Ver-
pflichteten ſofort vornehmen zu laſſen, wenn dieſelbe nicht binnen drei Stunden
nach der erſten Aufforderung erfolgt iſt.

Halle a/S., den 22. Juli 1882. Die Polizei- Verwaltung.

Im V.
Thüringische Eisenbahn Gesellschaſt.

Nachdem der Vertrag vom 29. Oktober 1881, betreffend den Uebergang
des Thüringiſchen EiſenbahnUnternehmens auf den Preußiſchen Staat (G. S.
de 1882 S. 36) durch das Geſetz vom 28. März d. J. (G. S. S. 21 ff.) die
landesherrliche Genehmigung erhalten hat, fordern wir in theilweiſer Ausfüh-
rung des F 9 des erwähnten Vertrags im Auftrage der Herren Miniſter der
öffentlichen Arbeiten und der Finanzen die Jnhaber der Stammactien ILit. C.
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft auf, dieſe Aktien vom
1. Juli d. J. ab gegen Empfangnahme der vertragsmäßigen Abfin
dung bei uuſerer Hauptkaſſe oder bei der Königlichen Eiſenbahn
Haußptkaſſe zu Berlin (Leipzigerplatz Nr. 17) einzureichen.
Es werden für je acht Aktien Litt. C. à 300 Mark vierprozentige Staats
ſchuldverſchreibungen der konſolidirten Anleihe zum Nominalbetrage von 2700
Mark unter gleichzeitiger baarer Zuzahlung von 2 Mark 50 Pfennigen pro
Aktie gewährt. Zu dieſem Behufe ſind Stücke von 5000, 2000, 1000, 500,
300 und 200 Mark ausgefertigt worden. Wünſche auf Gewährung von Apoints
beſtimmter Höhe werden, ſoweit möglich, berückſichtigt werden.

Die Staatsregierung iſt ferner auf Grund der Beſtimmungen im Abſatz 2,
des 9 3 des Geſetzes vom 28. März d. J. bis auf Weiteres bereit, auch eine
nicht durch 8theilbare Anzahl von Aktien zu convertiren, und zwar mit der Maß
gabe, daß, ſofern die Anzahl der eingereichten Stücke der vorbezeichneten ver
tragsmäßigen Verhältniszahl nicht entſpricht, die Ausgleichung des in Staats
ſchuldverſchreibungen nicht darſtellbaren Ueberſchußbetrages durch Baarzahlung
bewirkt wird, wobei ſtets der nächſt niedrigere darſtellbare Betrag in Staats
ſchuldverſchreibungen gewährt, dagegen der Reſt nach dem um ein Prozent ver
minderten Kurſe, welcher für Schuldverſchreibungen der vierprozentigen konſoli
dirten Staatsanleihe vor dem Tage des Umtauſches zuletzt an der Berliner
Börſe bezahlt worden iſt, berechnet wird. Außerdem wird der in Staatsſchuld-
verſchreibungen nicht darſtellbare Nominalbetrag, welcher nach Maßgabe der
obigen Beſtimmungen in baar umzurechnen iſt, vom 1. Januar 1882 ab mit

Die Staatsſchuldverſchreibungen ſind mit laufenden, im Januar und Juli
fälligen Zinscoupons für den Zeitraum vom 1. Januar 1882 ab verſehen. Beim
Umtauſch ſind die Talons der Aktien Lit. C. mit einzuliefern.

Die Friſt, innerhalb welcher die Aktien einzureichen ſind, wird in Gemäß-
heit der Beſtimmung im Abſatz 5 des 9 des Vertrags vom 29. Oktober 1881
auf ein Jahr, alſo bis zum 1. Juli 1883 mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß die
Inhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten Aktien den Anſpruch auf
den Umtauſch derſelben gegen Staatsſchuldverſchreibungen verlieren.

Bei der Königlichen Eiſenbahn-Hanptkaſſe in Berlin können die

dern erſt einige Tage nach der Einreichung der Aktien gegen Wiederablieferung
der zu ertheilenden Jnterims Quittung ausgehändigt werden.

Zur Herbeiführung einer thunlichſt raſchen und ordnungsmäßigen Abwicke-
lung dieſes umfangreichen Geſchäfts, ſowie insbeſondere auch im Intereſſe der
Inhaber der Stammaktien Lit. C. empfehlen wir dringend die Beachtung fol
gender Beſtimmungen

Die Aktien ſind nebſt den dazu gehörigen Talons ebenſo wie etwaige
darauf bezügliche Briefe direkt an unſere Hanptkaſſe hierſelbſt
oder an die Königliche Eiſenbahn-Hauptkaſſe in Berlin
nicht aber unter unſerer Adreſſe einzuſenden;

2) jede einzelne Sendung iſt mit dem vorgeſchriebenen Nummernver
zeichniß in duplo, zu welchem Formulare ſowohl von den Königlichen
EiſenbahnHauptkaſſen in Berlin und Erfurt, als auch von den Bil
letExpeditionen größerer Stationen der Thüringiſchen Eiſenbahnen auf
Verlangen unentgeltlich verabfolgt werden, zu verſehen.

Nummernverzeichniſſe in anderer Form können nicht angenommen
werden;

3) in dem einen der beiden Nummernverzeichniſſe iſt die Empfangsquit
tung auf der dritten Seite ordnungsmäßig zu vollziehen, ſowie die
Werthdeklaration für die Rückſendung genau anzugeben;

4) falls beabſichtigt wird, einen größeren Poſten von Aktien zum Umtauſch
ſowie zur Entgegennahme des baaren Aufgeldes in Erfurt perſönlich zu
präſentiren, ſo iſt zuvor der Tag und die Stunde für ein ſolches Geſchäft
brieflich oder mündlich mit der Hauptkaſſe daſelbſt zu vereinbaren.

Erfurt, den 4. Juni 1882.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Jm Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erſchien und iſt
durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

fröhlicher Geſellſchaft.

Humoresken in Poeſie und Proſa zum Vortrag in heiteren
Kreiſen.

Herausgegeben

von
Edmund WVallner.

Preis 1.4 50
Eine Fortſetzung der Sammlung aus Band II des Wallner'ſchen

Univerſum, gleich jenem auf das Beſte zu empfehlen. Wer ein vollſtän

6000 ſind auf Hypothek auszuleihen durch Juſtizrath Dryander,

Auctionaltorthänllchor n
gtände Rarttätenofe,

Sonnabend d. 29. Juli
von früh 9 Uhr an kommen in

Leipzig,
Grimmaiſcher Steinweg 5 pt.,

neben dem Hauptpoſtamt, unter An
derem zur Verſteigerung: alterthümlich
ausgelegte Möbel, alterthüml. Krüge,
Vaſen, Doſen, Fächer, Nippfa-

en, Teller, eegeſchirre,
elbilder und Kupferſtiche, alter

thüml. Uhren, Waffen, darunter l
ſeltener Degen mit Steinen beſetzt, 1
WMorgenſtern, ſowie verſch. alterthüml.
Gläſer aus verſch. Jahrhunderten c.

W Die folgende Auction von
alterthüml. Gegenſtänden findet erſt in
Laufe des Monats Septbr. a. C. ſtatt.

Beotftuttons-Schwar za

von Albert Sautermeister,
Apotheker,

Kloſterwald (Hohenzollern),
das vortrefflichſte Mittel, um ab
getragene dunkle und ſchwarze
Kleider, Möbelſtoffe, Sammet,
Filzhüte, beſonders auch die
dunklen Militärkleider c. c
durch einfaches Bürſten mit dieſer
Flüſſigkeit, ohne ſie zu zertren
nen, wieder aufzufärben, daß ſie
wie neuerſcheinen, iſtin Flaſchen
zu 60 45 und 1 zu beziehen in
Halle a/S. durch Louis Voigt
u. M. Waltsgott.

General Depot f. Norddeutſch

land bei C. Berndt Co.
Leipzig.

R. Donner,
Jettlermeiſter,

Halle a/S. Franckenſtraße 5,
empfiehlt den geehrten Herren Fabri-
kanten ſeine aus beſtem Kernleder
gefertigten

Creibriemen Da
bei billigſter Preisſtellung.

m Reparaturen ſofort. D

Verwalter-Geſnch!
Ein zweiter Verwalter wird ſofort

geſucht auf Rittergut Leimbach per
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

O. Lüttich.
Nachſtehende billige kleine brauchbare

Schriften ſind aus der Buchhandlung
von Peterſen in Halle zu beziehen
Was bedeutet mein Taufname fürs
Volk erklärt 15 Bilder aus der

Schütze, P. in Naundorf:
Rathgeber für Leute, die den Friedhof
lieb haben, 2 Hefte: 1) chriſtliche Grab
ſchriften, 2) Winke über Pflege des
Kirchhofs; 20 Meyer, Lehrer,
die Goldene Aue in Geſchichte und
Sage, Derſ. d. Reichsburg Kyff
hanſen, Sophocles, Anli
guten Ueberſetzg. à 20
101 Geſchichten vom „alten Fritz“,

140 Seiten, nur
Rede v. Schönerer's: D. gemein

reichs u. die aus ihnen ſich ergebenden
Wünſche, 5H

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter

der Nette, Lieutenant d. R. i.
Brandenb. HuſarenRegiment „Zie-

hierdurch anzuzeigen.

Rittergut Modelwitz,
im Juli 1882.
Robert Poeltz,

Anna Poeltz, geb. Bau mann.

Meine Verlobung mit Fräulein
Hannah Poeltz, Tochter des
Herrn Rittergutsbeſitzer Robert
Peltz auf Modelwitz und deſſen
Gemahlin Frau Anna Poeltz,
geb. Baumanmn, zeige ich hierdurch
ergebenſt an.

Cöthen, im Juli 1882.
diges Declamatorium beſitzen will, nehme noch Band X („Jn roſen
rother Laune“) hinzu und er hat für lange Zeit Stoff in Ueberfluß.

e

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Alexander Nette,
Lieutenant d. R. i. Brandenb. Huſaren
Regiment „Zieten-Husaren No. 3“,

Grafſchaft Stolberg v. P. Diedrich,

gone u. Horaz, Dichtkunſt, beides in

ſamen Jntereſſen Deutſchlands u. Oeſter

Hannanh mit Herrn Alexan-

ten-Husaren No. 3“, beehren wir uns
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